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Konſtituierende Sitzung der Kaifer 
Wilhelm⸗Geſellſchaft. 

Am Mittwoch Vormittag fand unter dem 
Vorſitz des Kultusminiſters von Trott zu Solz 
im großen Sitzungsſaale der königlichen Aka⸗ 
demie der Künſte in Berlin die konſtituie⸗ 
rende Verſammlung der Kaiſer Wilhelms⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften 
ſtatt. An der Verſammlung nahmen etwa 100 
Perſonen, darunter 83 der bisherigen Stifter 
für die Geſellſchaftszwecke teil. In ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache erinnerte der Kultus⸗ 
miniſter an die kaiſerliche Kundgebung an⸗ 
läßlich des Berliner Univerſitätsjubiläums, 
bei welcher der Kaiſer, hinweiſend auf die 
Ideen Wilhelm von Humboldts über die Or⸗ 
ganiſation der wiſſenſchaftlichen Forſchungen, 
die Notwendigkeit dargetan hatte, größere Mit⸗ 
tel als bisher, vor allem zur Begründung 
wiſfenſchaftlicher Forſchungsinſtitute, in den 
Dienſt der Wiſſenſchaft zu ſtellen, und die 
opferwillige Mitarbeit wohlhabender Perſön⸗ 
lichkeiten aufgerufen hatte. Zugleich hatte der 
Kaiſer in Ausſicht geſtellt, unter ſeinem Pro⸗ 
tektorate und Namen eine Geſellſchaft zu be⸗ 
gründen, deren Aufgabe es ſein ſollte, in dieſem 
Sinne wirkſam zu ſein. Der Miniſter teilte 
mit, daß er vom Kaiſer beauftragt worden ſei, 
die Begründung der Geſellſchaft in die Wege 
zu leiten. Er habe demzufolge unter Beteili⸗ 
gung einer größeren Anzahl von Stiftern aus 
den verſchiedenen Teilen des Landes einen 
Satzungsentwurf aufſtellen laſſen, der den 
Verſammelten hier vorgelegt werde, um über 
die endgiltige Faſſung Beſchluß zu faſſen. Ab⸗ 
ſchließend betonte der Miniſter, wie mit der 
Förderung gerade der naturwiſſenſchaftlichen 
Forſchung auch wirtſchaftliche Intereſſen von 
größter Bedeutung Hand in Hand gehen. Er 
glaube daher, daß gerade in dieſem Teile weit⸗ 
gehendes Verſtändnis für die hohen Aufgaben 
vorhanden ſei, welche der zu gründenden Ge⸗ 
ſellſchaft in der Förderung des Kulturfort⸗ 
ſchritts auf mancherlei Gebieten obliegen 
würden. 

Die Verſammlung trat darauf in die Be⸗ 
ratungen des vorliegenden Satzungsentwurfs 
ein, der mit wenigen Abänderungen angenom⸗ 
men wurde. Nach den gefaßten Beſchlüſſen 
wird die Mitgliedſchaft der Geſellſchaft erwor⸗ 
ben durch einen Aufnahmebeitrag von 20 000 
Mark. Der jährliche Beitrag iſt auf 1000 
Mark feſtgeſetzt, kann aber in Fortfall kommen. 
falls der Aufnahmebeitrag mindeſtens 40 000 
Mark beträgt. Organe der Geſellſchaft ſind 
außer der Hauptverſammlung der Senat und 
der Verwaltungsausſchuß. In den Senat hat 
die Geſellſchaft durch Wahl mindeſtens zehn 
Mitglieder zu entſenden, während die Ernen⸗ 
nung weiterer Senatoren dem Kaiſer als Pro⸗ 
tektor vorbehalten bleibt. Im Anſchluß an die 
Konſtituierung der Geſellſchaft fand alsbald 
die Wahl von zehn Senatoren ſtatt, welche dem 
Kaiſer zur Beſtätigung vorzulegen iſt. Der 
Kultusminiſter ſchloß mit Dankes⸗ 
worten, indem er der nunmehr ins Leben ge⸗ 
tretenen Geſellſchaft beſtes Gelingen für ihre 
bedeutungsvollen Aufgaben wünſchte. In das 
von ihm ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmten die 
Anweſenden begeiſtert ein. Aus der Verſamm⸗ 
lung ſprach Exzellenz Harnack allen denen. 
die an den vorbereitenden Arbeiten mitgewirkt 
haben, insbeſondere dem Kultusminiſter, für 
die aufopferungsvolle Förderung des Planes 
den wärmſten Dank namens der Verſammelten 
aus. An Se. Majeſtät den Kaiſer erfolgte 
die Abſendung eines Huldigungstelegrammes. 
S: mn m ———— 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 11. Januar. 
Hörten wir geſtern Abend ſchon von Ferne 
die Brandung intereſſanter Auseinander⸗ 
ſetzungen brauſen, bei der die leichtbeweglichen 
Waſſer der Linken gegen rechtsſtehende Felſen⸗ 
riffe ohnmächtig ſprühten, ſo machte es einen 
ergötzlichen Eindruck, als bei Sitzungsſchluß der 


konſervative Abg. von Normann und Singer 
(ſoz.) (o Ironie des Schickſals) ganz einig 
waren, nämlich einig darin, die Debatte über 
die Interpellation in der heutigen Sitzung 
weiterzuführen. 

Des Präſidenten Glocke ertönt. Die Ehrung 
des verſtorbenen Abg. Köhler (wirtſch. Vgg.) 
bringt eine feierliche Stimmung ins Parla⸗ 
ment. Doch plötzlich wird die Ruhe unter⸗ 
brochen. Wo ſind wir? In der Wüſte? Hörſt 
du das Brüllen des Löwen? Nein, kein Löwe 
iſt es, aber Abg. Schöpflin (ſoz.). Zunächſt 
läßt er ſeine literariſche Bildung brillieren, er 
kennt nämlich Lohengrin und hat Buſch ge⸗ 
leſen, und dann interpelliert er. Herr Dr. 
Heckſcher (Vp.) gibt zu, daß ſeine Partei ſich 
nicht auf der Höhe befand, die in der geſtrigen 
Rede des Grafen Oppersdorff enthaltene 
außerordentlich feine Dialektik in ſich aufzu⸗ 
nehmen. Mit einer heißen Debatte, in der 
Dr. Hahn dem Abg. Schrader nicht nur Fehler 
in der Auffaſſung, ſondern auch in der Stiliſtik 
der deutſchen Sprache nachweiſt, ſchließt die 
Beſprechung der Interpellation. 

Abg. Erzberger betont, daß das Budget⸗ 
recht des Reichstages durch das Kontrollrecht 
ergänzt wird. Es iſt aber illuſoriſch gemacht, 
wenn die Kontrolle erſt nach 8 Jahren erfolgen 
kann. Die Rechnungslegung für die Kolo⸗ 
nien muß ſchnell erfolgen, wie im Reiche. 
Staatsſekretär des Reichsamts von Lindequiſt 
erwidert, daß geeignete Maßnahmen zur Be⸗ 
ſchleunigung der Rechnungslegung getroffen 
ſind. N ' 


Pioulltiſche Tagesſchau. 


Der Senjorenkonvent des Reich ztags 
verſtändigte ſich über den vorläufigen Arbeits⸗ 
plan. Sitzungsfrei ſollen beiben der 21 und 
23. Januar ſowie Kaiſers Geburtstag am 
27., ſodann der 2. 3. 4. 18. und 20. Februar, 
der 4. 6. 25. und 27. März, (Sonnabende 
und Montage, ſowie kachonſche Feiertage.) 
Die zweite Leſung des Etats ſoll 
erſt am 13. Februar beginnen. Bis dahin 
iſt in Ausſicht genommen: vom 12. bis 14. 
Januar die zweite Leſung der Novelle zum 
Strafgeſetzbuch, 16. bis 18. Januar die zweite 
Leſung des Zuwachsſteuergeſetz, 19. und 20. 
Januar die zweiten Leſungen der Sern'pred 
gebühren, Ordnung des Reichsbeſteuerungs⸗ 
geſetz, 24. bis 26. Januar die erſte Leſung 
des Geſetzes über die Verfaſſung Elſaß⸗ 
Lothringens. Am 28. Januar ſoll die zweite 
Beratung der Straſprozeßordnung beginnen. 
Für die Etatberatung, zweite und dritte 
Veſung, ſtehen, wenn der Etat rechtzeitig vor 
dem 1. April verabſchiedet werden ſoll, nach 
dieſem Arbeitsplon 33 Tage zur Verfügung, 
wovon 4 Tage auf die dritte Leſung gerechnet 
werden. Dazwiſchen müſſen auch die zwe.te 
und dritte Leſung des Friedenspräſenzgeſetzes 
und die dritte Leſung des Zuwachsſteuer⸗ 
geſetzes erledigt werden. Zwei Tage ſind 
außerdem für unvorhergeſehene Verhand— 
lungen in Ausſicht genommen. 

Die Regierung und die Landräte. 

Die „Berl. Polit. Nechr.“, die bisweilen 
offiziös ſind, ſchreiben heute: „Die Regierung 
verfolgt die Amtsführung ihrer Landräte 
mit größter Aufmerkſamkeit und ſchreitet mit 
vollem Nachdruck ein, wo immer in 
der Amtsführung des einen oder anderen 
ſich dazu ein Anlaß bietet. Man wird in 
der Annahme nicht fehl gehen, daß auch in 
dem einen neuerlich viel in der Preſſe 
erörterten Falle ſeitens der Regierung in 
dieſem Sinne verfahren wird.“ Dieſe Be⸗ 
merkung wird hie und da als eine Aus⸗ 
laſſung der Regierung behandelt. 
Das iſt irrtümlich. Der erſte Satz iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich und brauchte deshalb nicht geſagt 
zu werden; der zweite geht von einer irrigen 
Annahme aus. In dem Prozeſſe gegen 
Becker⸗Bartmannshagen, den die „Berl. Polit. 
Nachr.“ offentſichtlich meinen, hat ſich nichts 
herausgeſtellt, das der Regierung irgend⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Eine Verichtigung des Landrats Freiherrn 
v. Maltzahn. d 


Gegen eine Auslaſſung der „National⸗ 
liberalen Korreſpondenz“ über den Becker⸗ 
prozeß, die die Runde durch die liberale 
Partei machte, wendet ſich jetzt Freiherr 
von Maltzahn mit folgender Berichtigung: 
„1. Es iſt unwahr, daß ich den Ritterguts⸗ 
beſitzer Becker auf Bartmannshagen mit an⸗ 
dauernden Ordnungsſtrafen bis zum Geſamt⸗ 
betrage von 3000 Mk. gepeinigt habe. Es 
iſt gerichtlich feſtgeſtellt, daß dieſe Strafen 
ſämtlich aus der Zeit meines Amtsvorgängers 
ſtammen. 2. Es iſt unwahr, daß ich das 
freiſinnige „Greifswalder Tageblatt“ öffent⸗ 
lich ein „Schweineblatt“ genannt habe. Es 
iſt feſtgeſtellt, daß ich dieſen Ausdruck, wenn 
er überhaupt gefallen iſt, nur dem Gaſtwirt 
Wenzel gegenüber im Privatgeſpräch gebraucht 
habe. Daß der Ausdruck gefallen ſei hat der 
einzige vernommene Ohrzeuge unter ſeinem 
Eide nicht bekunden können. 3. Es iſt un⸗ 
wahr, daß ich die Kreiseingeſeſſenen vor dem 
Ankauf der Beckerſchen Pferde gewarnt habe. 
Sowohl durch die Zeugenausſagen, als auch 
durch den vom Gerſcht verleſenen Geheimbe⸗ 
richt von 21. Juni 1906 iſt feſtgeſtellt, daß 
ich mich ſtets nur lobend über die Beckerſche 
Pferdezucht geäußert habe, und daß, ſofern 
überhaupt von meiner Seite einmal von 
Pferdekauf dem Zeugen Raſow gegenüber 
die Rede geweſen iſt, dies nur in dem Zul: 
ſammenhalg geſchehen ift, daß dieſer ſich mit 
Rückſicht auf das agreſſive Verhalten des 
Herrn Becker mir gegenüber im Intereſſe 
der Solidarität des Kreisausſchuſſes etwas 
mehr Reſerve Herrn Becker gegenüber auf⸗ 
erlegen möchte. 4. Es iſt unwahr, daß ich 
einen 10 Kilometer entfernten Kanzliſten, 
meinen Privatſekretär, zum Gutsvorſteher 
von Barlmannshagen ernannt habe. Es iſt 
feſtgeſtellt, daß die Entfernung zwiſchen 
Grimmen und Bartmannshagen nur etwas 
mehr als drei Kilometer beträgt. 5 Es iſt 
unwahr, daß ich die Beckerſchen Steuerer⸗ 
klärungen ſyſtematiſch beanſtandet habe. Ich 
habe im Gegenteil vor Gericht ausdrücklich 
bekundet, daß Herr Becker im Gegenſatz zu 
anderen Zeuſiten in ſeinen Steuererklärungen 
ſehr gewiſſenhaft zu ſein pflegte und mir im 
allgemeinen keinen Anlaß zu Ausſtellungen 
gab. Frhr. v. Maltzahn.“ F 

Die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
hatte im Geſchäftsjahre 1909 einen Geſamt⸗ 
umſatz von faſt 15 200 Millionen Mark, das 
ſind rund 4 Milliarden Mark mehr als im 
Jahre 1908. Der Gewinn betrug im ge— 
nannten Geſchäftsjahre 5,9 v. H. des durch⸗ 
schnittlichen Grundkapitals. Hiervon waren 
die Verwaltungskoſten zu kürzen, ſodaß ein 
Reingewinn von 4,57 v. des Grundkapitals 


verblieb. 
Becker auf Reiſen. 

In dem Grimmener „Landratsprozeß“ 
wurden die Anwälte des angeklagten Herrn 
Becker ſehr aus;ällig, wenn irgend eine frei⸗ 
ſinnig⸗ſoziald emokratiſche Gemeinſchaft auch 
nur angedeutet wurde. Das ſei eine beweis⸗ 
loſe Verleumdung des patriotiſchen Frei⸗ 
ſinns! So und nicht anders müſſen An⸗ 
wälte in einer Gegend ſprechen, wo man 
„bis auf die Knochen“ königstreu iſt. Ihr 
Klient aber, eben Herr Becker, hat jetzt auf 
einer Agitationstour in Karlsruhe in 
Baden eine Volksbverſammlung abgehalten, 
bie zu einer Verbrüderung der Roſa⸗ 
roten mit den Knallroten geführt 
hat. Der freiſinnige Leiter der Verſammlung 
forderte zu einem „Großblock“ für das Reich 
auf, und ein ſozialdemokratiſcher Abgeord⸗ 
neter ſtimmte dem Zuſammengehen der 
Seinen mit dem Liberalismus zu. Nun kann 
alſo die Eroberung Preußens vor ſich gehen. 
Den Kriegsſchatz ſtiftet Herr Becker; ſein 
Vater, der als armſeliger Krämer in Königs⸗ 
berg eingewandert war, hat durch die Bern⸗ 
ſteinpacht die nötigen Millionen am Staate 


welchen Anlaß zum Einſchreiten geben könnte.] Preußen ja verdient. 


Verſtaatlichung der Feuerbeſtattung in 
Hamburg. 

In der Hamburger Bürgerſchaftsſitzung 
wurde ein Antrag der Fraktion der Rechten 
angenommen, wonach die Bürgerſchaft den 
Senat um eine Vorlage betreffend Einrichtung 
einer ſtaatlichen Anſtalt erſucht, in der die 
Einäſcherung von Leichen gegen Zahlung 
mäßiger Gebühren erfolgen könne. Ein 
ſozialdemokratiſcher Antrag betreffs ſtaats⸗ 
ſeitiger Einführung der unentgeldlichen Leichen⸗ 
verbrennung wurde abgelehnt. 


Die heſſiſchen Nationalliberalen und Pfarrer 
Korell. 


Bei der ſchon erwähnten Sitzung des 
heſfiſchen Landesausſchuſſes der nalionallibe⸗ 
ralen Partei ſoll Juſtizrat Calmann ſeine Rede 
gegen den linksliberalen Pfarrer Korell mit 
den Worten geſchloſſen haben: „Gegen 
Korell ſoll man lieber des Teufels Groß⸗ 
mutter wählen.“ — Das iſt ziemlich ſtark, 
aber verſtändlich. 

Zur Silberhochzeit des Fürſten Bülow. 

Der Papſt empfing am Mittwoch in feiner 
Privatbibliothek den Fürſten und die Fürſtin 
Bülow aus Anlaß ihrer ſilbernen Hochzeit 
in beſonderer Audienz, die einen ſehr herz⸗ 
lichen Charakter trug. 


Parlamentseröffnung in Norwegen. 

Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, hat 
der König am Mittwoch das Storthing mit 
einer Thronrede eröffnet, die unter 
anderem die vom Schiedsgericht über die 
Frage der Rennierweiden im nördlichen 
Schweden angeſtellten Unterſuchungen ſowie 
die im Juli und Auguſt v. J. abgehaltene 
Spitzbergenkonferenz beſpricht, deren Entwurf 
für ein internationales Abkommen den übrigen 
intereſſierten Mächten vorgelegt worden ſei. 
Das abgelaufene Jahr war den Wirtſchafts⸗ 
verhältniffen Norwegens günſtig; die Staats⸗ 
einnahmen zeigen einen bedeutenden Über⸗ 
ſchuß. Das Budget iſt auch diesmal aufge⸗ 
ſtellt worden, ohne daß es nötig war, neue 
Steuern vorzuſchlagen. Sodann kündigt die 


Thronrede eine Anzahl neuer Geſetzvorlagen 


an. — Das außerordentliche Budget iſt um 
etwa 2,3 Millionen und das ordentliche 
Budget um 7950 000 Kronen größer als im 
gegenwärtigen Finanzjahr. Die Steigerung 


iſt bedingt durch die Durchführung des ange⸗ 


nommenen Krankenverſicherungsgeſetzes und 
durch die Mehrausgaben für die neue Heeres⸗ 
ordnung. 

Ausſtand in Portugal. 

In einer in Liſſabon abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung haben die Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten, denen die Verwaltung einen Teil 
ihrer Forderung bewilligt hat, beſchloſſen, dieſe 


teilweiſen Zugeſtändniſſe abzulehnen und mit 


dem heutigen Tage in den Ausſtand zu treten. 
Der Verkehr der internationalen Züge ſoll je⸗ 
doch, um internationale Schwierigkeiten zu 
vermeiden, nicht verhindert werden. — Die 
Handelsangeſtellten haben es durch⸗ 
geſetzt, daß zahlreiche Geſchäfte, beſonders in 
der Sea geſchloſſen blieben. Um die 
Mittagszeit erſchien der Miniſter des Innern 
im offenen Wagen und verhandelte auf der 
Straße mit den ausſtändigen Handelsangeſtell⸗ 
ten. Dieſe proteſtieren gegen die Beſtimmun⸗ 
gen des neuen Geſetzes über den wöchentlichen 
Ruhetag. Sie bemühen ſich, ihre Kameraden 
in den anderen Städten zum Anſchluß an die 
Bewegung zu veranlaſſen. Die Straßen der 
Stadt find ſehr belebt. Es herrſcht vollſte Ord⸗ 


nung. 


Die ruſſiſche Regierung und das päpſtliche 
Dekret gegen den Modernismus. 


Einer Petersburger Meldung zufolge ver⸗ 


ſtändigte der Miniſterpräſident Stolypin alle 
katholiſchen Biſchöfe Rußlands, das päpſftliche 
Dekret gegen den Modernismus ſei nicht durch 
Vermittlung des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Innern verſendet worden und habe deshalb in 
Rußland keine Geltung. Alle Perſonen. die 
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ich dieſer päpſtlichen Anordnung unterwerfen, 
würden ſtreng zur Verantwortung gezogen 
werden. 


Zum Rücktritt des rumäniſchen Kabinetts. 


Der König hat den konſervativen Partei⸗ 
führer Peter Carp mit der Bildung des Ka⸗ 
binetts betraut. 


Kämpfe an der türkiſch⸗griechiſchen Grenze. 

Eine türkiſche Grenzwache iſt in der Nacht 
zum Dienstag in der Gegend von Papapuli 
von einer griechiſchen Bande angegriffen 
worden, wobei ein Soldat erſchoſſen wurde. 
Die Wache erwiderte das Feuer und tötete 
drei Griechen; die übrigen ergriffen die 
Flucht. — Eine griechiſche Bande drang in 
Krania in das Haus eines Wallachen ein 
und ermordete ihn und zwei ſeiner Söhne. 
Bei der Verfolgung der Täter fielen zwei 
Soldaten, vier Griechen wurden erſchoſſen 
und einer verwundet und gefangen genom⸗ 
men. Eine andere griechiſche Bande überfiel 
ein Gehöft am Fuße des Olymps, ermordete 
den Eigentümer und ſchlachtete dreißig Stück 
Vieh ab. 

Von der neuen marokkaniſchen Anleihe 
in Höhe von dreißig Millionen ſollen fünf⸗ 
zehn Millionen zur Regelung von Rückſtänden 
beſtimmt fein, fünf Millionen für den Aus- 
bau des Hafens von Tanger und zehn Milli⸗ 
onen zur Einrichtung der franzöſiſchen Kon⸗ 
trolle über die Steuereinnahmen in der 
Gegend von Gharb, die als Garantie für die 
Anleihe dienen. 


Dem nordamerikaniſchen Senat 


iſt die revidierte O ze andampfer⸗Sub⸗ 
ſidien⸗Bill zugegangen, die von der Re⸗ 
gierung unterſtützt wird. Darin iſt für den 
Poſtdienſt zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Südamerika eine ſtaatliche Unterſtützung 
bis zum Höchſtbetrage von vier Millionen 
Dollar vorgeſehen. Man iſt der Anſicht, daß 
die Annahme des Geſetzes dem Monopol 
auf dieſem Gebiete ein Ende machen wird. 


Commander Sims. 


In einem Schreiben an den Marine- 
miniſter führt Präſident Taft aus, das falſch⸗ 
Benehmen den Commanders Sims ſei ſo 
augenfällig geweſen, daß der Verweis, den 
er vom Marinedepartement zu erhalten habe, 
gleich deutlich ausfallen müſſe. Wann immer 
ein amerikaniſcher Marineoffizier im Auslande 
zu reden erſucht werde, ſei es ſeine klare 
Pflicht, gehäſſige Vergleiche zu vermeiden und 
in ſeiner Rede die Ausdrücke der Freundſchaft 
für das Land, deſſen Gaſt er ſei, ſo zu 
wählen, daß darin kein Mangel an Freund⸗ 
ſchaft für andere Länder erblickt werden 
könne. Die amerikaniſche Marine werde viel 
als Friedensinſtrument benutzt, und eine 
Hauptaufgabe der Offiziere ſei es, allen 
Ländern die freundliche Geſinnung Amerikas 
kund zu tun. Insbeſondere ſeien die Offiziere 
verpflichtet, nichts zu ſagen oder zu tun, was 
Amerikas ausländiſchen Beziehungen hinder⸗ 
lich werden könne. Sims könne dem Tadel 
nicht entgehen, daß er nur ſeine perſönliche 
Anſicht zum Ausdruck gebracht habe, da er 
unter den obwaltenden Umſtänden als offi⸗ 
zieller Vertreter geſprochen habe und hätte 
wiſſen müſſen, daß ſeine Worte in anderen 


Ländern ſofort eine lebhafte Erörterung her⸗ 


vorrufen könnten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Januar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute 
Nachmittag im Kultusminiſterium einem von 
Profeſſor Emil Fiſcher in der Verſammlung 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft gehaltenen 
Vortrag bei. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Peſchawar gemeldet: Seine kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz, der geſtern hier eingetroffen 
iſt, unternahm heute im Automobil einen 
Ausflug nach dem Khaibar-Paß, und beſuchte 
das an der afghaniſchen Grenze gelegene Fort 
Landi Kotal. Auf der Rückfahrt beſichtigte 
der Prinz engliſche und eingebornene Grenz— 
truppen. — Die von einzelnen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht, daß der geſtern in Singa⸗ 
pore eingetroffene großer Kreuzer „Scharn⸗ 
horſt“ dazu beſtimmt ſei den Kronprinzen in 
Kalkutta an Bord zu nehmen, iſt, wie Wolffs 
Büro von unterrichteter Seite erfährt, unzu⸗ 
treffend. Zur Verfügung des Kronprinzen 
verbleibt vielmehr der große Kreuzer „Gneiſe⸗ 
nau“, dem ſich in Kalkutta als Begleitſchiff 
der Kreuzer „Leipzig“ vom Kreuzergeſchwader 
anſchließen wird. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, 
iſt der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
v. Kiderlen⸗Waechter vom Urlaub zurückgekehrt. 

— Bei dem vorgeſtrigen Hochzeitsmahl 
im Hauſe des Staatsſekretärs Tirpitz über⸗ 


reichte der Chef des Marinekabinetts, Admi⸗ 


ral v. Müller, im Auftrage des Kaiſers einen 
Tafelaufſatz. Unter den zahlreichen Tele- 
grammen befanden ſich ſehr huldvolle des 
Kaiſers und der Kaiſerin. ’ 

— Zu Ehren der ſchwediſchen Handels- 
vertrags⸗Delegation, die augenblicklich in 


[Berlin weilt, findet heute Abend bei dem 


Staatsſekretär Delbrück ein Diner ſtatt. 

— Generalfeldmarſchall Graf von Häſeler 
begeht am 19. d. Mts. den 75. Geburtstag. 

— Der erſte Vizepräſident des Reichs⸗ 
tages Abg. Dr. Spahn iſt an einer Blutver⸗ 
giftung erkrankt und bis zu ſeiner Wiederher⸗ 
ſtellung beurlaubt worden. Auf Anordnung 
des Artztes muß er bis zum 16. d. Mts. das 
Bett hüten. 

— Amtsgerichtsrat Krebs-Liebftadt, der 
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Braunsberg⸗Heilsberg, blickte am 10. Januar 
auf eine 25jährige parlamentariſche Tätigkeit 
zurück. Seit 1890 vertritt er den Wahlkreis 
auch im Reichstag. Amtsgerichtsrat Krebs 
gehört dem Zentrum an. 

— Der diesjährige deutſche Katholikentag 
wird vom 6. bis 10. Auguſt in Mainz tagen. 

— Die Organiſation des deutſchen Bank- 
beamten⸗Vereins, der gegenwärtig über 24 000 
Mitglieder zählt, macht auch im Auslande 
gute Fortſchritte. Kürzlich wurde in Paris 
ein Zweigverein gegründet, dem ſich ſofort 
eine ſtattliche Anzahl deulſcher Bankbeamten 
anſchloß. Im Jntereſſe der Angeſtellten aus 
dem Bankgewerbe, die zur Erweiterung ihrer 
Kenntniſſe oder zur Anbahnung neuer Handels— 
beziehungen nach Paris oder Frankreich 
gehen, wird dieſe Neugründung ſicherlich Gutes 
leiſten können. In London beſteht bereits 
ſeit längerer Zeit ein Zweigverein, der bei⸗ 
nahe 300 Mitglieder hat und zu den ange⸗ 
ſehenſten dortigen deutſchen Vereinen zählt. 
Ortsgruppen ſind auch in Antwerpen und 
Brüſſel vorhanden, und vor kurzer Zeit er⸗ 
folgte auch in Mailand ein engerer Zuſam⸗ 
menſchluß der Mitglirder des deutſchen Bank— 
beamtenvereins. 

— Die Landbank Berlin hat das im 
Kreiſe Wohlau in Schleſien belegene ca. 1691 
Morgen große Rittergut Peruſchen von den 
Oberamtmann G. Martini in Przybin, Kreis 
Liſſa käufflich erworben. 

Köln, 11. Januar. Geſtern verhaftete 
die Kriminalpolizei den ſozialdemokratiſchen 
Gewerkſchaftsſekretär Fröhlich, weil er nach 
Ausſagen von Verhafteten der Haupträdels⸗ 
führer bei den Deutzer Krawallen ſein ſoll. 


Ausland. 


Rom, 11. Januar. In Gegenwart des 
Königs, der Miniſter und vieler Vertreter 
von Behörden wurde heute Vormittag der 
neue Juſtizpalaſt eingeweiht. Zu gleicher 
Zeit wurde im Innern des Palaſtes eine 
Büſte Zanardellis enthüllt. 


Provinzialnachrichten. 

e. Schönſee, 11. Januar, (Die Stadt) beabſichtigt 
von der Anſiedlungskommiſſion den Park und das 
Herrenhaus des Anſiedlungsgutes Neu⸗Schönſee anzu⸗ 
kaufen, wenn günſtige Verkaufsbedingungen zu erzielen 
iind. Eine ſtädliſche Abordnung wird ſich nach Poſen 
begeben, um mit dem Herrn Präſidenten der Kommiſſion 
perſönlich zu verhandeln. 

Gollub, 10. Januar. (Die norddeutſche Kreditanſtalt) 
hat in Gollub eine Agentur errichtet und mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte Herrn H. Silberſtein⸗Gollub 
beauftragt. } 

e. Gollub, 11. Januar, (Kriegerverein. Feuerwehr.) 
Der hieſige Kriegerverein ftiftete Herrn Lehrer Knechtel 
für feine 15 jährige verdienſtvolle Tätigteit als Vor⸗ 
ſtandsmitglied ein Kaiſerbild. — In der Haupiverfamm» 
lung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurden in den 
Vorſtand die Herren Poſtverwalter Greinert Vorſitzer, 
Zimmermann Krolikowski, Brandmeiſter, Bauunter⸗ 
nehmer Gruſchke, Schriftführer, Stadtverordnetenvorſteher 
Hirſch, Kaſſenführer, Zimmermann Eruft Rumpf, Zeug⸗ 
meiſter, Schmiedemeiſter Franz Nozdrzykowski, Zeug⸗ 
meiſter, Stadtälteſter Aronſohn, Beiſitzer und Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann Rohde, Beiſitzer, gewählt. 

* Liſſewo, 10. Januar. (Brand. Konferenz.) Am 
Sonntag brannten hier die Wirtſchaftsgebäude der 
hieſigen Schule vollſtändig nieder. Das gejamie Schul⸗ 
holz iſt durch den Brand vernichtet. Nur das Vieh 
konnte gerettet weiden. — Umer dem Vo ſitz des könig⸗ 
lichen Kreisſchulinſpektors Kreutzer aus Briefen fand in 
der hieſigen Schule eine Bezirkslehrerkonſerenz ſtatt. 
Herr Lehrer Röker aus Kornatowo hielt mit Kindern 
der Oberſtufe eine Lektion über das Thema: „Die 
Provinz Brandenburg“. Dann folgten amiliche Ver⸗ 
fi zungen. Nach der Konferenz vereinigten ſich die 
Teilnehmer zu einem Feſteſſen im Leikſchen Lokale. 

e Briefen, 11. Januar. (Verſchiedenes.) Auf An⸗ 
regung des Herrn Landrats Volckart ſoll hier am 18. 
Januar aus Anlaß des 40 jährigen Beſtehens des 
deutlichen Reiches eine gemeinsame Feier aller deutſch⸗ 
nationalen Vereine, Innungen und Berufsvereine ber- 
anftaltet werden. — In den Vorſtand des Raiffeiſen⸗ 
vereins Pfeilsdorf iſt Anſiedler Lettke- Hochdorf auſtelle 
des Beſitzers Theophil Hoffmann, in den Vorſtand der 
Molkereigenoſſenſchuſt Bahlendorf Beſitzer Naß⸗Bahren⸗ 
dorf anſtelle des Landwirts Ignatz Goltwald eingeireten. 
— Am Sonntag veranſtaltete Herr Pfarrer Eitner in 
Rheinsberg einen Familienabend, welcher haupfſächlich 
zur Weckung des allgemeinen Intereſſes für das deulſche 
Volkslied beſtimmt war. Nach einem Vortrage, in 
welchem Here Pfarrer Eitner für die Pflege des Volks⸗ 
liedes in ſeiner urſprünglichen Schönheit und Echtheit 
begeiſtert eintrat, wurde das deutſche Lied in Kinder⸗ 
ſpielen, Kinder⸗, Männer⸗ und Frauenchören, Einzel⸗ 
gefängen und Wechſelgeſängen mit Darſtellung lebender 
Bilder vorgeführt. Der Reinertrag des Abends iſt für 
die in Rheinsberg zu errichtende Diakoniſſenſtation bee 
ſtimmt. — Ein Wagen, auf welchem ſich Herr und Frau 
Hauptlehrer Stelter aus Mlewo befanden, wurde da» 
durch in den Chauſſeegraben geſchleudert, daß das Pferd 
vor einem dahertaſenden Automobil ſcheute. Der 
Wagen überſchlug ſich und wurde zertrümmert. Die 
Inſaſſen wurden nur unerheblich verletzt. 

Tuchel, 10. Januar. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden in den Volſtand ge⸗ 
wählt: Kreisſchulinſpektor Daczko als Vorſteher, 
Apothekenbeſitzer Heppner als Stellvertreter Des» 
ſelben, Kaufmann Selbiger als Schriftführer und 
Schloſſermeiſter Neumann als deſſen Stellver⸗ 
treter. 


im Eliſenhof in Oſterode war von weit über 400 


Elbing, 11. Januar. (Steht in Elbing eine 
Neuwahl des zweiten Bürgermeiſters bevor 2) 
Wie die „Elb. Ztg.“ hört, hat Herr Stadtrat 
Rohde in Tilſit, der hier zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter gewählt iſt, die Wahl noch nicht ange⸗ 
nommen. Er will zuvor den Ausfall der Wahl 
des zweiten Bürgermeiſters in Tilfit abwarten, die 
für Freitag den 13. Januar angeſetzt iſt, und da 
ſeine Ausſichten dort recht gut ſind, iſt eine Wie⸗ 
derholung der Bürgermeiſterwahl in Elbing nicht un⸗ 
möglich. Herr Rohde würde nämlich im Falle 
ſeiner Wahl lieber in Tilſit bleiben, deſſen Ver⸗ 
hältniſſe er bereits genau kennt. 

Neuſtadt, 9. Januar. (Ein plöglicher Tod) ereilte 
heute den Feltviehhändler Auguſt Geßler aus Neuſtadt. 
Vom Bahnhofe kommend, beſtieg er von hinten einen 
Landwagen. Auf dem Wagen ſtehend, fiel er vornüber 
in den Wagen und war nach einigen Minuten tot. 
Ein Herzſchlag hatte den Tod herbeigeführt. 

Oſterode, 11. Jauuar. (Die Hauptverſamm⸗ 
lung des konſervativen Kreis vereins Djlerode Oſtpr.) 


— (Der neue Sauge apparat) der auf An⸗ 
regung und Forderung des Dezernenten für Waſſerleitung 
und Kanaliſation, Herrn Stadtrat Kriwes, beſchafft worden 
iſt zum Leeren der Senkgruben in den nicht fanalifierten 
Teilen der Stadt, insbeſondere Mockers, wurde geſtern 
den Herren Stadtverordneten, als ſich dieſe zur Sitzung 
begaben, im Hofe des Rathauſes vorgeführt. Herr 
Stadtrat Kriwes hatte dieſen nebſt Wagen hier auf⸗ 
ſtellen und einen Schlauch in ein Gulli legen laſſen, 
damit der Apparat in Tätigkeit gezeigt werden konnte. 
Die Aufſaugung geſchah in fo kurzer Zeit, daß leider 
die ſpäter Erſcheinenden den Apparat nicht mehr in Be⸗ 
trieb ſahen und nur deſſen ſolides Außere, den eleganten 
Wagen und die kräftigen, ſchweren Pferde, die den 
gefüllten Wagen auf den ſchlechteſten Wegen mit 
Leichligkeit fortbewegen, mit Befriedigung in Augen⸗ 
ſchein nehmen konnten. 

— (Wichtig für Gaſtwirte.) In 
Zoppot hat die Polizeibehörde 18 Gaſtwirte, die 
Wein verkaufen, aber das neu vorgeſchriebene 
Wein buch nicht führen, in je 3 Mark Polizei⸗ 
ſtrafe genommen — eine Warnung für diejenigen 
Wirte, die den geſetzlichen Vorſchriften noch nicht 
genügen. 5 

— (Zwangsperfteigerung.) Das in Thorn 
Eliſabethſlraße 24 belegene, auf den Namen des zurzeit 
im Konkuiſe befindlichen Fleiſchermeiſters Benno Jafinski 
in Thorn eingetragene Grundſtück iſt am Dienstag 
Vormittag an Gerichlsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebok, 
76 500 Mark, gab ab der Vater des Beſitzers, Fleiſcher⸗ 
meiſter Ignaz Jaſiuski in Thorn. Der Zuſchlag wurde 
ſogleich erteilt. 

— (Ein weißer Hirſch), aus dem Re⸗ 
vier der Oberförſterei Schirpitz ſtammend, iſt zur⸗ 
zeit außen vor dem Geſchaft von Jacubowski, 
Eliſabeihſtraße, zum Verkauf ausgehängt. 

— (Semmeldiebſtähle.) In beunruhigender 
Weiſe mehren ſich letzter Zeit die Semmeldiebftähle aus 
den Hausfluren auf der Brombergervorſtadt; fo wurde 
am geſtrigen Tage in einem Hauſe in der Parkſtraße 


Perſonen beſucht. Der Vorſitzende, Landſchafts⸗ 
rat Schultze⸗Bergfriede, erteilte zunächſt das Wort 
Herrn Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten 
Nehbel⸗Salusken, der einen aufflärenden Vortrag 
über Reichsfinanzreform uſw. hielt, dem ſtarker 
Beifall folgte. Nach längerer Debatte wurde 
'hließlih die Kandidatenſtage geregelt. Abg. 
Nebhel wurde einſtimmig zum Kandidaten für die 
nächſte Reichstagswahl für den Wahlkreis Ofterode- 
Neidenburg nominiert. 

Mehlauken, 10. Januar. (Von einer Maſernkrank⸗ 
heit) wird das Dorf Minchenwalde ſchwer heimgejucht. 
Von 124 Schülern des Ortes ſind 98 erkrankt. Die 
Schule iſt geſchloſſen. Ä 

Tilſit, 11. Januar. (Der hieſigen öffentlichen Volks⸗ 
biblioſhek) hat der verſtorbene Oberlehrer a. D. Deskau 
5000 Mark vermacht. vor ſämtlichen Entreelüren die Semmelbeutel geleert. 

Königsberg, 9. Januar. (Ein ſchweres Brandun⸗ — Maul»: und Klauenſeuche.) Nach 
glück) hat ſich geſtern in der ſechſten Abendſtunde in landespolizeilicher Anordnung bilden der Gutsbezirk 
der Friedmannſtraße ereignet. Daher erlitt ein etwa] Lindenhof und die ganze Orlſchaft Gramiſchen je einen 
drejeimhalbjähriges Mädchen durch das Herabreißen Sperrbezirk. 
einer brennenden Petroleumlampe jo ſchwere Brand⸗ — ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
wunden am ganzen Körper, daß es wohl kaum mi. Polizelbericht heute 2. 
dem Leben davonkommen dürfte. — (Gefunden) wurde eine Damenuhr. Nähe 

Königsberg, 11. Januar. (Flüchtig geworden ?) res im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

Wie der „Djipr. Ztg.“ gemeldet wird, iſt der auf — Von der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Oberlaak wohnende Getreivehändler Watte DEN l betrug ee e ee 
Ibſen, ein an der Königsberger Börfe bekannter | It ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. e 
Großkaufmann, feit einigen Tagen flüchtig. Auf N 100 1 der Strom von 2,88 Meter auf 
Anfrage bei der Kriminalpolizei wird beſtäligt, 3 


daß J. verſchwunden iſt und ein Ermittelungsver⸗ 1 Sitzung der Thorner 


fahren gegen ihn ſchwebt. In der Stadt ſind 
Gerüchte verbreitet, nach denen die Verbindlich⸗ Stadtverordnetenverſammlung 
(Schluß aus dem 2. Blatt.) 


keiten des J. in Höhe von einer 9 Million 
Mark erreichen. Mit J. ſoll auch feine Kontoriſtin, 
die gende Elſe 55 irh den b 16. Der Wahl des oliſchen Karl Lohmüller 
5 < in a edel chen ae up eise 5 
* » er dritten Gemeindeſchule wird zugeſtimmt, ebenſo 
Lokalnachrichte u, 17. der endgiltigen Anſtellung des Nachtwächters 
Thorn, 12. Januar 1911. Fipte. Stadtverordneter Mallon fragt hierzu an, 
— (Wirkungskreis der Kreistlerarzt⸗ wie ſich die Abſchaffung der Nachtwächter 
Alfıftenten) Am 1. d. Mis. iſt, wie bereits mit- | bewährt habe Bürgermeiſter Stacho witz: Bes 
(teilt, die Stelle eines Kreistierarzt⸗Aſſiſtennen mit dem | währt hat ſich die Abſchaffung in der Innenſtadt, 
Amisſitz in Thorn neu errichtet und Herrn Tierarzi] wie mir Herr Polizeiinſpektor Zelz berichtet, hat 
Stedefeder- übertragen.“ Der Kreistierarzt⸗Aſſiſtent hat] die Siche heit zugenommen, ſeit der Nachtwach⸗ 
die amtstierärztlichen Dienſtgeſckt ifte auf der Grenz⸗ dienſt durch Polizeibeamte ausgeübt wird. In der 
ftation Otilotſchin, ſowie die Kontrolle der Geflügelein- Außenſtadt aber müſſen wir wegen der großen Ent⸗ 
fuhr aus Rußland auf dem Hauptbahnhofe in Thorn fernung an dem Syſtem, dort Nachtwächter aufzu⸗ 
wahrzunehmen. Außerdem find ihm die Amtsgeſchäfte] jtellen, feithalten. 
des Kreistierarztes in den Amtsbezirken Ottlolſchin und Zum Ausbau der Uferbahn. 
Neugrabia überlragen worden, mit Ausnahme der 18. Vorſchlag auf Anhörung eines hafenbau⸗ 
veterinärpolizeilichen Grenzkontrolle in Sachſenbrück, die techniſchen Sachverſtändigen zwecks Gewinnung 
dem Kreislierarzt in Thorn verbleibt. eines überſichtlichen Anſchlages über den Ausbau 
— (Berfonalien bei der Reichspoſt⸗ der Uferbahn und des Ufergeländes in größerem 
verwaltung.) Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Sprung | Umfange. Referent Stop. Wolff betont, daß die 
von Thorn nach Pol gorz. Verhältniſſe am Weichſelufer in jeder Beziehung 
— (Wohltätigkeitskonzertdes Mozart⸗ ſehr traurige zu nennen ſeien. Deshalb habe man 
vereins.) In dem Bericht iſt bei Beſprechung der ſich 19 früher mit der Abſicht getragen, zunächſt 
Altpartie ein Druckfehler unterlaufen, ii dem „günftig“ | die Ujerbahn bis zum Winterhafen auszubauen. 
ſtatt „prächtig“ geſe zt if. Der Satz muß lauten: Die] Die Eiſenbahnverwaltung Das es aber abgelehnt, 
umfangreiche Altpartie hatte Frau Wewiorka über- wegen dieſes Projektes mit der der Age e 


nommen und hinterließ mit ihrer prächtigen Altſtimme] Unterhandlung zu treten. Um der Angelegenheit 

nunmehr aber nd nachgehen zu können, joll 
der Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein Berlin er⸗ 
ſucht werden, uns einen hafenbautechniſchen Sach⸗ 
Anschlag ih zu ſchicken, der uns einen überſichtlichen 
Anſchlag über den Ausbau der Bahn und des gan⸗ 
en Ufergeländes entwerfen ſoll. Die Handels⸗ 
kammer hat ſich bereit erklärt, einen Beitrag zu 
Koſten zu 


namentlich in der warm empfundenen Arie „Jerusalem, 
ach wenn du es doch wüßteſt“ tiefen Eindruck bei den 
Hörern. 

— (Künftlerktonzert) Das für geſtern ange: 
ſagte Konzert des Quarteits Gabriele Wietrowetz mußte 
wegen Nich erſcheinens der Künſtlerinnen ausfallen, 
Über die Gründe des Nichterſcheinens wird dem Verein 


durch einen von Berlin heute Abend in Thorn ein. den leiſten. — 


Bürgermeiſter 
treffenden Vertreter der Konzertdirektion Wolff die 
nötige Aufklärung zuteil werden. 

— (Thorner Liedertafel.) Eine er⸗ 
hebende Trauerfeier wurde für das langjährige Mit. 
glied und den fleißigſten Sänger Heren Telegraphen- 
ſekretär Dahlmann am geſtrigen Übungsabend veran⸗ 
ſtaltet. Der 1. Vorſitzer, Herr Apothekenbeſitzer Jakob, 
hob die Menſchenfreundlichkeit und Brüderlichkeit ſowie 
den Eifer des ſo plötzlich verſtorbenen Sangesbruders 
hervor, der es ſich zur Pflicht gemacht hatte, die Ge⸗ 
ſangsſtunden regelmäßig zu beſuchen und ſich bei allen 
Veranſtaltungen des Vereins zu betätigen. Zu Ehren 
des Verſtorbenen fang der Verein den ſchottiſchen 
Barden⸗Chor „Stumm ſchläſt der Sänger“. — Der 
nächſte Herrenabend findet am 18. Februar im weißen 
Saale des Artushofes ſtatt. An Stelle des verzogenen 
Buchhalters Hoffmann wurde Herr Handelslehrer 
von Bembanowskl zum 2. Vergnügungsvorſteher und 
auſtelle des verſtorbenen Telegraphenſekretärs Dahl⸗ 
mann Herr Mittelſchullehrer Karau zum Wurſtkaſſen⸗ 
rendanten gewählt. 

— (Silberhochzeit.) Herr Zollaſſiſtent Mann, 
Culmerſtraße 22 wohnhaft, feiert am 21. d. Mis. mit 
feiner Gattin das Feſt der Silberhochzeit. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Donnerstag den 12. Januar 
zum letztenmale das Senfai.ons- Drama „Taifun“, in 4 
Akten von Melchior Lengyel, das bei ſeiner erſten 
Aufführung mit ſteigendem Beifall aufgenommen 
wurde. Das Stück wird vorausſichtlich eine weitere 


zu erteilen, damit die Angelegenheit nich 
wieder auf einem toten Punkt ſtehen bleibt. Eine 
Summe zu nennen, ſei gegenwärtig nicht möglich. 
Ein höherer Betrag komme aber nur in Frage, 
wenn der Sachverſtändige in der Lage ſei, uns ein 
Projekt zu entwerfen. Stdv. Aid tritt ebenfalls 
für die a ein. Da die Handelskammer nt 
ihr Intereſſe durch eine Beihilfe bekunde, jo ſolle 
man die Gelegenheit diesmal wahrnehmen, um Bie 
ordnete Verhältniſſe am Hafen zu bekommen. Die 
Verſammlung ſtimmt der Vorlage zu. — 23. Ein 
Vermächtnis des in GA veritorbenenKaufmanns 
Mar Lichtenberg an die Stadtgemeinde Thorn, in 
Höhe von 4000 Mark wird angenommen, Diezinfen 
ſolle an Arme zu Weihnachten verteilt werden. 
Ein beſtimmter Zinſenbetrag ſoll für die Unter⸗ 
altung eines Grabes verwendet werden. — 24. 
ie U u per db Pachtverhältniſſes über die 
Fiſcherei in der sah: von Korzeniec bis Gurske 
auf den Fiſcher Boleslaw Chojecki unter Ver⸗ 
längerung bis zum 30. September 1914 wird ge⸗ 
nehmigt. Der Pachtvertrag beträgt 3000 Mk. — 23. 
Übertragung des Kieslagers Ollek zur Ausbeute 
an die Baumaterialien und Kohlen⸗Handelsgeſell⸗ 
Haft in Thorn. Ref. Stdv. Wolff: Der Abbau 
es Kieslagers iſt ausgeſchrieben worden und es 
ſind Angebote eingegangen von Firmen in Oſtrowo, 
Oſterode, ferner von den Firmen Leinweber⸗ 
. Ba Ar Dr 1 chon = 
- nannte elsgeſellſchaft in Thorn, die das Hö 
Wiederholung nicht erleben, zu halben Kaſſenpreiſen gebot gab Ans 190 it Rp ein us Säle 
wird es nicht aufgeführt werden. Freitag den 13. des Herrn Julius Groſſer eingegangen, in dem er 
Januar di der neuen, zugkräftigen erklärt, daß auch er ſich um das Kieslager bewerben 
Operette „Die ſchönſte rau“, von Rudolf Lolhar, möchte un jedenfalls ein no höheres Angebot 
Muſik von Giacomo Minkowski. Wie bereits ausführ- abgeben werde. Der Ausſchuß beantragt, der 
lich mitgeteilt, iſt dieſe Operette vom 1. Kapellmeiſter[ Thorner Handelsgeſellſchaft den Zuſchlag zu er⸗ 
Fritſch auf das ſorgſamſte einnudiert und vom Regiſſeur klären. Oberförſter Loewe: Von den einge⸗ 
Rieß in Szene geſetzt. Die melodiöſen Weiſen dieſes gangenen Geboten waren nur die letzten 3 annehm⸗ 
Werkes haben alle Ausſicht, populär zu werden, mithin | bar. Wir haben uns walt e für die Thorner Ge⸗ 
dürfte dieſer Operette derfelbe große Erfolg beſchieden ſellſchaft entſchloſſen, weil ſie einmal ihren Sit hier 
ſein, den dieſelbe an großen Städten zu verzeichnen hat. in Thorn hat und dann auch ihr Gebot das höchſte 
Sonnabend den 14. Januar als Volksvorſtellung zu war. Wir haben Wert darauf gelegt, daß das 
kleinen Preiſen „Wilhelm Tell“. In dieſem Schauſplel Lager in möglichſt kurzer Zeit abgebaut wird, was 
find alle vorhandenen erften Kräfte des Schauſpiels, lagert der beſſere, wertvollere Kies. Aus den Be⸗ 
und, des großen Perſonals wegen, der Oper beſchäfligt. wir von der Thorner Geſellſchaft ebenfalls erwarten 
Sonntag den 15. Januar, Nachmittag 3 Uhr bei halben können. Die näheren Bedingungen ſind vertraglich 
Nach dieſen Beſtimmungen muß das 
Lager von Oſten her abgebaut werden; im Weiten 


Kaſſenpreiſen auf vielſeitigen Wunſch „Fra Diavolo“, feſtgelegt. 
koneiſche Oper in 3 Aufzügen von Anber 


Stachowitz bittet, der Vorlage die Zu urn - 
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in agiſtrat an die gefaßten 


digungen iſt hervorzuheben, daß während des Ab⸗ 


baues ein Kiesverkauf durch die Stadt nicht ſtatt⸗ 

nden darf. Stdn. Dreyer fragte an, wieviel 
Wald durch den Abbau des Lagers vernichtet wer⸗ 
den würde. 


Oberförſter Loewe: Die Geſamtfläche beträgt 
25 Hektar. 5—6 Hektar gehen aber ſchon für die 
Bahn und den Bahndamm ab. Ein Viertel der 
verbleibenden Fläche iſt Wald, der natürlich abge⸗ 
trieben werden muß, ſpäter aber wieder aufgoforſtet 
werden ſoll. Stv. Juſtizrat Feilchenfeld fragt 
an, wann das Gebot der Thorner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft abgegeben ſei. Soviel er wiſſe, ſei es am 
12. Dezember eingereicht worden, während die Friſt 
für die Einreichung der Gebote ſchon am 10. Dezem⸗ 
ber abgelaufen geweſen wäre. Da hätte doch auch 
das Nachgebot der Firma Groſſer Anſpruch auf Be⸗ 
rückſichtigung. Die betreffende Firma habe von 
dem Ausſchreiben erſt zu ſpät erfahren und deshalb 
ihr Gebot nicht rechtzeitig ab ie können. iel⸗ 
leicht empfehle es ſich deshalb, die Sache zu ver⸗ 
tagen. Er, Redner, weiſe darauf hin, daß mehrere 
Stadtverordneten und Stadträte Geſellſchafter der 
Thorner Handelsgeſellſchaft ſeien. Gerade bei Be⸗ 
handlung dieſer Sache müſſe man NEN fein, 
damit man ſich nicht dem Vorwurf einer Bevor⸗ 
Raung der Thorner Handelsgeſellſchaft ausſetze. 
edner wendet ſich noch gegen den Paſſus des 
Vertragsentwurfs, der beſagt, das Terrain müſſe 
nach Beendigung des Abbaues „leidlich eingeebnet“ 
werden. Das ſei ein abänderungsbedürftiger Nus- 
druck; er könne, da man ihn verſchiedentlich auf⸗ 
faſſen kann, ſpäter zu erheblichen Differenzen 
hren. Bürgermeiſter Stachowitz ſpricht 
ich gegen eine Vertagung aus. Wenn die Firma 
Groſſer jetzt erkläre, ſie glaube ein günſtigeres 
Gebot machen zu können, ohne Zahlen zu nennen, 
lo: ſei damit kein Grund gegeben, die übrigen Be⸗ 
teiligten zurückzuſetzen und nun erſt noch zu warten, 
bis die Firma Groſſer ein Gebot abgebe. Eine 
uche Art und Weiſe ſei unzuläſſig. Es müßte 
ann die Ausſchreibung noch einmal von neuem 
erfolgen, was aber keineswegs im Intereſſe der 
Stadt liegen könne. Die Intereſſenten wollen ſich 
ſchon an den Ausbietungen der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, die in vier Wochen erfolgen, beteiligen. 
Den Ausdruck „leidlich eing ebnet“ halte er für 
einen ziemlich feſtſtehenden Begriff, der zu Diffe- 
renzen wohl kaum Anlaß geben könne. Stv. Kla⸗ 
von bezeichnet das Angebot der hieſigen Handels⸗ 
fähen heft für günſt'g, auch Ye und leiſtungs⸗ 
ähig ſei die Geſellſchaft, ſodaß er keine Bedenken 
gegen die Magiſtratsvorlage 1 85 Den Ausdruck 
leidlich eingeebnet“ müſſe auch er für unzulänglich 
halten. Darunter könnte man viel verſtehen, und 
wenn ſpäter das Terrain nicht in zufriedenſtellen⸗ 
m Zuſtande wieder übergeben würde, würden die 
ie een anfangen. Außerdem bitte er um 
einige Angaben bezüglich des Alters des inbetracht 
kommenden Waldes. Oberförſter Loewe: Der 
Wald iſt zumteil ſchlagdar, gem iſt 6—8jähriger 
eſtand vorhanden Der Wert des Holzes aber 
ſteht in keinem Verhältnis zu dem, was darunter 
liegt. Stellenweiſe liegt der Kies bis oben an. 
Stb. Juſt'zrat Feilchenfeld: Ich möchte feſt⸗ 
Keller, daß ich nicht etwa zuguniten der Firma 


Groſſer hier geſprochen habe oder auf die Ent⸗ 


ſcheidung der Verſammlung einwirken möchte. Ich 
müßte das als eine perſönliche Kränkung auffaſſen. 
Die Sachlage iſt aber anders ar zuſehen, weil es ſich 
bei dem Gebot der Handelsgeſellſchaft um ein Nach⸗ 
ebot handele, was der an uns nicht gejagt 
at. Stu. Dreyer: Ich halte das Gebot der 
Handelsgeſellſchaft auch für ein Nachgebot und 
meine, der eine hat ebenſoviel Recht, berückſichtigt 
zu werden, wie der andere. Jedenfalls aber kann 
ich die ganze Angelegenheit nicht als ſpruchreif be⸗ 
Fiönen. ir haben ſchon früher einmal be⸗ 
chloſſen, daß uns in ſolchen Fällen vorher ſtets 
as Material unterbreitet wird, um uns genau 
drientieren zu können. Es handelt ſich hier um 
eine ziemlich wichtige Sache, und der Vertrag mit 
r Geſellſchaft muß g wiſſenhaft geprüft werden. 
azu ſind wir natürlich hier, wenn er uns flüchtig 
dorgetragen wird, nicht imſtande. Ich bedauere, 
95 ſich der Magiſtrat nicht an den früheren Be⸗ 
ſchluß gehalten hat. Da es meiner Meinung nach 
zwei oder vier . jetzt auch nicht mehr 
ankommen kann, bitte i „die Sache zu vertagen. 
ürgermeiſter Stachowitz erklärt, daß die gegen⸗ 
ärtigen Verhandlungen außerhalb der Sub⸗ 
miſſion. alſo freihändig, gepflogen würden. Die 
nnerhalb der e für die Gebote ein⸗ 
gegangenen Offerten haben dem Magiſtrat nicht 
enügt. Als am 12. Dezember das Gebot der 
horner Handelsgeſellſchaft eingegangen war, find 
ir mit dieſer in die freien Verhandlungen ein⸗ 
getreten. Ein TR n alſo überhaupt nicht 
or. Übrigens gehört kein Mitglied der Handels⸗ 
Geſellſchaft als Mitglied an. Stv. Naapke 
warnt vor einer Vertagung der Sache. Wenn fie 
legt aufgeſchoben würde, ſei es auch nur auf kurze 
Feit, jo ſei die ganze Angelegenheit für ein ganzes 
ahr verſcherzt. Denn kein Unternehmen ſei im⸗ 
ande, den Abbau mit dem Tage zu beginnen, an 
Von ihm das Abbaurecht übertragen werde. Die 
Aörbereitungen nähmen lange Zeit in Anſpruch. 
antigens müſſe er das von der Handelsg teitieaft | 
„gegebene Gebot von 70 Pfg. für Kies als ſehr 
fünſtig bezeichnen, die g botenen Preiſe ſeien 
dloſſal hohe zu nennen, ſodaß man abſolut keine 
ſchreinlaſſung hahe, den Abbau nochmals auszu⸗ 
gelben. Stv. es rat Schlee läßt es dahin: ! 
geltentt, ob das Verfahren des Magiſtrats in dieſer 
„gelegenpeit ganz einwandfrei zu nennen jei. 
Meals hätte auch er gewünſcht, daß ſich der 
Beſchlüſſe halte und auch 

ein tejem Falle dem Stadtverordnetenvorſteher 
geſell Entwurf zu dem Vertrag mit der Handels⸗ 
eine welt zugängig gemacht haben würde. Für 
1 e Vertagung könne aber auch er nicht eintreten, 
Rust dam't gerechnet werden müßte, daß die 
bot delsgeſellſchaft Thorn dann eventull ihr Ange⸗ 
wi zurückziehen könnte. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
an Daß der Magiſtrat bei dieſer Angelegenheit 
ie d und gar korrekt vorgegangen iſt, dafür kann 
Ver mit beſtem Gewiſſen eintreten. Gegen das 
Anfahren, freihändig mit der Firma zu ver⸗ 
ben Ss nachdem die Lizitation nicht den gewünſch⸗ 
ein Erfolg hatte, kann auch nicht das allergeringſte 
2 ewendet werden. Str Zuftizrat Feilchen⸗ 
5 beantragt, die Vorlage abzuſetzen und den 
cloſſe neu auszuſchreiben. Die Debatte wird ges 
er Une Außer dem Magiſtratsantrage 25 noch 
ülchen ggg Dreyer auf Vertagung und der Antrag 
Stadtonfeld auf Neuausſchreibung vor. Von 31 
Henfeld ordneten ſtimmen 16 für den Antrag Feil- 
nommen auf Neuausſchreibung, welcher ſomit ange⸗ 
für den iſt. — 36) Nachbewilligung von Mitteln 
alte Gasverbrauch der Motore im 
für dierwerk Thorn⸗Mocker 600 Mark find 
hoch 110 Position bereits nachbewilligt; jetzt follen 
Trage 3,96 Mark nachbewilligt werden. Auf An⸗ 
s Sto. Wartmann erklärt Dezernent 


Stadtrat Kriwes, daß man das Waſſerwerk jetzt 


mehr zur Hilfe nehme. Stv. Hentſchel glaubt, 
daß es den Maſchinen des Waſſerwerks nur zum 
Vorteil ſei, wenn ſie nicht zuviel ſtill ſtehen. Und 
an Waſſer fehle es in Mocker nicht. Stv. Krauſe 
Waſſert öftere Durchſpülung des Hauptrohrs der 
Waſſerleitung, da ſich oft eine 1 es Waſſers 
zeige, die von dem Eiſen⸗Niederſchlag herrühre. 
Stadtrat Kriwes: Die Spülung konnte in 
letzter Zeit nicht oft angewendet werben. Zurzeit 
iſt aber la genügend vorhanden. Freilich weile 
der Eifenanja in der Waſſerleitung darauf Hin, 
daß wir in nicht zu ferner Zeit wohl oder übel eine 
Enteiſenungsanlage a n unſerem 
Waſſerwerk werden errichten müſſen. Der 
Nachbewilligung wird zugeſtimmt. — Die übrigen 
Angelegenheiten der Tagesordnung werden auf 
Antrag des Stv. Wendel vertagt. Schluß 748 Uhr. 


Mannigfaltiges. 


(Mord und Selbſtmord.) Der 
Magazinverwalter Karl Kämpf in Dresden 
tötete feinen 15 Jahre alten Sohn Arno 
durch einen Schuß in den Kopf und erſchoß 
ſich dann ſelbſt. Beide waren ſofort tot. 
Die näheren Gründe der Tat ſind noch nicht 
ermittelt. 

(Erhängt.) In Weißkirchen in Ober⸗ 
öſterreich hat fi ein zehnjähriger ‘Bauern: 
junge erhängt, wie dies ſein Vater vor einigen 
Wochen getan hat. 

(Baron de Mathies.) Wie die 
„Köln. Volksztg.“ aus Rom meldet, iſt nach 
einer Mitteilung aus zuſtändigen Kreiſen de; 
Vatikans der Baron de Mathies bisher nicht 
direkt vom Papſt aufgefordert worden, dem 
König von Sachſen Abbitte zu leiſten, weil 
der Papſt erwartet hatte, daß de Mathies 
dies aus eigenem Antrieb tun werde. Nun⸗ 
mehr ſeien Schritte unternommen, daß dies 
unverzüglich geſchehe. 

(20 Mal in drei Jahren ver⸗ 
heiratet.) Aus Petersburg wird gemeldet: 
Der polniſch⸗jüdiſche Kleinbürger 
Kotſchmer hat in den letzten drei Jahren 
unter Benutzung falſcher Ausweispapiere 
20 Frauen geehelicht. 
wurde dem Gericht überliefert. j 

(Wenn das nicht hilft.) Die Be: 
hörden von Bukareſt haben eine eigenartige 
Maßnahme getroffen, um die Straßen abends 
von den Dirnen zu ſäubern. Allen weiblichen 
Perſonen, die nach 10 Uhr abends noch auf 
der Straße angetroffen werden, ſollen die 
Haare abgeſchnitten werden. Bis 
jetzt ſind 50 Perſonen dieſer Strafe zum 
Opfer gefallen. 


3 Gedankenſplitter. 
Bevor das Publikum für ſeine Bühne gebildet iſt, 
dürfle wohl ſchwerlich die Bühne ihr Publikum bilden. 
Schiller. 
An andrer Werke ſuche ſtets 
Das Beſte nur herauszufinden, 
An eignen aber ſei dir's Pflicht 
Vorerſt die Fehler zu ergründen. 


Neueſte Nachrichten. 


Handelsbank für Oſtafrika. 
Berlin, 12. Januar. Unter der Firma 
„Handelsbank für Oſtafrita“ iſt in den Räu⸗ 
men der Deutſchen Vank eine Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapital von 3 Millionen Mk. 
mit dem Sitz in Berlin errichtet worden. 
Huttanus noch nicht verhaftet. 
Berlin, 12. Januar. Die Blättermel⸗ 
dung, nach der der nach Anterſchlagung von 
95 000 Mark aus Bonn geflüchtete Obertele⸗ 
graphenaſſiſtent Huttanus hier verhaftet ſei, 
ift, wie ein Mittagsblatt meldet, unrichtig. 
Selbſtmord einer Verurteilten. 
Breslau, 12. Januar. Die Fahrrad⸗ 
händlerin Auguſte Kluge, die geſtern vom 
Schwurgericht wegen Meineids zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde, vergiftete ſich bei 
ihrer Abführung ins Gefängnis mit Salzſäure 
und ſtarb wenige Stunden ſpäter, nachdem ſie 
ein Geſtändnis abgelegt hatte. 
Der Mord an dem Rittmeiſter von Kroſigk 
aufgeklärt. 
Hannover, 12. Januar. 


verſche Courier“ meldet: In der Nacht zum 


11. Januar wurde in Hatſe bei Wunftorf der ® 


Bahnarbeiter Fiſcher verhaftet, der nach feinem 
eigenen Eingeſtändnis den Rittmeiſter von 
Kroſigk in Gumbinnen am 22. Januar 1901 
erſchoß. Gewiſſensbiſſe trieben ihn dazu, dem 
Schachtmeiſter und dem Kantinenwirt gelegent⸗ 
lich eines Geſprächs über militäriſche Verhält⸗ 
niſſe zu ſagen: „Der Schuft Kroſigk mußte 
ſterben. Er iſt durch einen Schuß aus meinem 
Karabiner geſtürzt.“ 
früh dem Amtsgericht Bodenberg zugeführt. 
Auflöſung eines Vereins. 

Metz, 12. Januar. Durch Beſchluß des Be⸗ 
zirkspräſidenten von Elſaß⸗Lothringen iſt der 
Verein „Lorrain sportive“ (Lothringiſcher 
Sportverein) aufgelöſt worden. 

Die Nache der Frauen. 

Lemberg, 12. Januar. In Galiziſch⸗ 
Stanislowo verübten drei Frauen ein Bom⸗ 
benattentat auf einen ſteinreichen Einwohner. 
einen berüchtigten Frauenverführer, und ver⸗ 
letzten ihn tötlich. : 

Der neue Statthalter in Böhmen. 

Wien, 12. Januar. Wie das „Neue 
Wiener Tageblatt“ meldet, wird der Kaiſer 
den Grafen Thun mit der übernahme der 
Statthalterſchaft in Böhmen betrauen. 


Eiſenbahnerſtreik in Portugal. 
Liſſabon, 12. Januar. Der Ausſtand 


der Eijenbahnangeftellten legt den Verkehr un 


Inlande und mit dem Auslande lahm. 


David 


Der Heiratsſchwindler | * 


Der „Hanno⸗ 


Fiſcher wurde heute 


Unruhen in Liedes. 


Liſſabon, 12. Jandar. Die Metall⸗ ee Grad ohne Dog 8558677, 


arbeiter ſind ebenfalls ausſtändig. Die Gar⸗ 
niſon wurde in den Kaſernen bereitgeſtellt. 
Cholera in Konſtantinopel. 
Konſtantinopel, 12. Januar. Nach 
amtlicher Feſtſtellung ſind ſeit dem 13. Dezem⸗ 
ber 1309 Cholerafälle vorgekommen, von Des 
nen 785 tödlich verlaufen find. 
König Alfons in Melilla. 
Melilla, 12. Januar. König Alfons 
und Miniſterpräſident Canulejas beſuchten die 
Umgegend von Melilla und beſichtigten be⸗ 
ſonders die Kampfſtätten. 
Kein Überfall eines Engländers. 
Tanger, 12. Januar. Die Nachricht von 
einem Überfall auf den engliſchen Staatsange⸗ 
hörigen Dr. Wilkinſon durch Eingeborene iſt 
unrichtig. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 12. Januar 1910. 
Welter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſſon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Reizen höher, ver Tonne non 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 200 Mk. 
per Fe ruar 200 Mk. bez. 
per Februar — März 1991 Mk. bez. 
per April— Mal 202 Br., 2011, Gd. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 206 Mk. bez. 
inländ. bunter 713—756 Gr. 189—200 Mk. bez. 
inländ. roter 7068772 Gr. 179—200 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 758 Gr. 142 ME, bez. 
ruſſiſch. bunter 779—742 Gr. 145 — 146 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 732—772 Gr. 143—149 Mk. bez. 
Nan en unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 744 r. 144½ Mk. bez. E 
Regulierungspreis 145 ME 
per Tebruar— März 145 Mk. bez. 
per März— April 147 ME bez. 
per April— Mai 149½ Mk. bez. 
Gerſle unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629 —650 Gr. 148—160 Mk. bez. 
tranſito 102 Mk. bez. 
Hufe, unverändert, ner Tonne von 1000 Star, 
inländ 141154 ½ Mk. 
tranſito 102½ Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: nach ſtetig ruhiger. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,00 c. inkl. S. 
Rendement 75 9% fr. Neufahrwaſſer 7,40 Mk. 
eie per 10% Kgr. Weizen- —,— Mk. beg. 
Roggen 8,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
112 Jan. 11. Jan. 


85,10 
216,20 


Tendenz der Fondsborſe: 
Oſterreichiſche Banknolen 85.05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . 216,10 
Wechſel anf Warkhaun . . 2 0 2.1 —— 


Deutſche Reichsanleihe 3% 2 . 94,30 94,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% 35,25 85,30 
Preußiſche Konſols 31 %% 2 0... 94,30 | 94,30 
Tüte Abies s 85,10 | 85,20 
Horner Stadlanleihe 4% r —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3 % . 4 —.— —— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 31% % . 99,10 | 90,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 neu. 11. 81,30 | 81,10 
Rumäuiſche Rente von 1894 4% 92,75 92,80 
Muſſiſche uniſizierte Stantsrente 4% „ 94,60 94,70 
Polniſche Pfandbriefe 4% % % . „ 96,50] 98,80 
Große Berliner Straßenbahn Akllen .1 197,59 | 194,60 
Veulſche Vank⸗Aklien 264.25 264,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 94,80 | 195,10 
Norddeulſche Kreoilanſtalt⸗Aklien . 123,30 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 128,50 128,40 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 268, — 266,8) 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien 221,.— 222,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 184,20 185,— 
Laurahütte⸗ Aktien 4167,85 | 168,25 
Weizen loko in Newyort. . . » 1015 101 ½½ 
„C0000 20 „75 | 207,25 

5 Juli . 4 209,.— | 207,50 

1 Septen al see: | 
Roggen qt 15725 100,75 
5 Jul.. 159,50 159,.— 

00 Seiff a ee 
SpirktusstTVer/loto 2. SE Bere 8 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3½ %,. 


Danzig, 12 Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr 85 in⸗ 
ländiſche, 33 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 12. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
92 inländiſche, 68 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 14 Waggon Kuchen. r 


— —ä— — —————————— —— —— —— 


Rag iss arg, 11. Januar. Zuckerbericht. 
Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ruhig. Brotrafſinade 1 

Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Melis I 


ohne Sai 6,90 — 7,05. 
ohne Faß 18,75 19,00. 
Gem. Raſſinade mit Sack 18,50 —18,75. 
mit Sack 18,00 —18,25. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 11. Januar. Müböl ſtetig, verzollt 59,00, 
Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 lofo feft. 6,50. Wetter: ſchön. 


Bromberg, 11. Januar. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ un) bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra! de und bezugfiei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen und., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
135 Mk., do. 115 Pfd. bolländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
None 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 

onſum 147—155 Pek. Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Januar 1910. 


2 E E 
Name der 3 „ 2 1 3 E 21 
Beobachlungs. 8 8 8 8 Weiter 2 8 ß 5 
Station 8 88 3 — 86 85 
Borkum 746,4 N Regen 2 10 749 
Hamburg 746,7 S W Regen 2 1752 
Swinemünde 747.8 S W bedeckt 2 11754 
Neufahrwaſſer 748,7 SSW bedeckt 0 1 755 
Memel 746,8 WS W bedeckt 2 51754 
Hannover 748 9 S W halbbedeckt 2 0 755 
Berlin 750,0) S halbbedeckt 0| 01757 
Dresden 752,7 SSO bedeckt — 2 0 760 
Breslau 754,6 SSO bhalbbedeckt — 1 0 763 
Bromberg 751,8 SW bedeckt 0 0 758 
Metz 7517 S bedeckt — 10 761 
Frankfurt (Main) 751,2 S W bedeckt — 2 0759 
Karlsruhe (Baden) 752.8 ONO bedeckt — 3 0 761 
München 756,2 S heiter — 9 0 765 
Zugſpitze 519,3 SW wolkig —11 01524 
Selig 754,9 N wolkig 49 752 
Aberdeen — — — — — 4 — 
Ile d' Alx 747, N W Regen 817 760 
Paris 747,2 S Regen 1) 01760 
Biilfingen 746,7 SS W Regen 115754 
Chriſtianſund 751,2 WN W bedeckt 11 7749 
Skagen =. — — — — — 
Kopenhagen — — — — —1— 
Slockholm 744,3 NO Schnee — 3 61746 
Haparanda 741,4 N W̃ĩ halbbedeckt —16 0 742 
Archangel 744,4 S W Schnee — 62744 
Sl. Petersburg 749,1 S bedeckt — 6 11750 
Riga 743,9 SW Schnee —1 | — [753 
Warihau 755,9 SSW wolkenlos | — 2 01762 
Wien 757.5 SSO |halbbededt | — 4 0765 
Rom 756,1 NO wolkig 2 0760 
Hamburg, 12. Januar, 9° ihr vorm. Vordring ndes 


Hochdruckgebiet mit Maximum über 770 mm weſtlich Schott⸗ 
land über die Britiſchen Inſeln ausgebreitet; Depreſſion von 
Nordſkandinavien bis Südweſteuropa, oſtwärks ziehende 
Minima unter 742 mm über Nordfrankreich und Südſchweden. 
Witterung in Deutſchland: im Alpenvorland ruhig, teilweiſe 
heiter, ſonſt trübe, ſüdweſtliche, im Norden teilweiſe ſtarke 
Winde, im Süden Froſtwetter, Norden hatte verbreitete 
Niederſchläge. 


Mitleilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 13. Januar: 


Vorwiegend trübe, etwas milder, Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 12. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: Südweſt. 
Barometerjtand: 750 mm. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 1 (rad Celſ., niedrlaſte — 1 Grad Ceif. 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 


Stand des Wajjers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weichſel Then 12. 1,4611. 1,52 
awichoſt. — — 1 — — 

arſchauu „ . 11. 1,83 10. 1,84 
Chwalowice 11. 2,67 | 10. 2,80 


Jakrocznn . 1.30 6. 1,39 


Brahe bei Bromberg N- Pegel 8 115 


Netze bei CzarnikaNunun . . 11. — 110. — 
13. Januar: Sonnenaufgang 8. 3 Uhr, : 
Sonnenuntergang 4. 9 Uhr, 
Mondaufgang 2. 4 Uhr, 


Monduntergang 7.10 Uhr. 


Ein Wohnhaus 


mit Stallung und Werkſtatt im ganzen 
ober geteilt zu vermieten reſp. zu ver⸗ 
kaufen. Dalitz, Kirchhofſtr. 54. 


Einen Stier 


hat zu verkaufen 


Link, Ober⸗Neſſau. 
* en ee, zu vermieten. 
Wohnungsgesuche 9 ) 
— 3 5 
5 große 


2 Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör für ein junges Ehepaar. 


Mwäfistiele der ere 
Gut möbl. zimmer, 


geſucht. 
gauptpoſtlagernd Thorn. 


Wopnungsangebate. a | 


> u ² ner ; 
bl. Zimmer mit guter Penſion 


haben. Auskunft 
Culmerſtr. 12, Zigarrenhandlung. 


Wohl. Z. ſof.z. P. Araberſtr. 3, 2. 


ge! mötl. Worderziunmer mit fep. 
Eing. ſof. z. verm. Paulinerſtr. 2. 


n din m. Schlafkab. ſof. z. 5 

Gt. möbl. Zinn. nem Beste. 2. 2. mien 
Mien Zimmer zu vermieten 

Coppernikusſtr. 24, 2, 1. 


Ein leeres Zimmer, 


ſep. Eingang, zu vermieten 


Altſtädſiſcher Marl 12: 
Laden 


Putzgeſchäft) vermietet 
Bernhard Leiser. 


Laden 


mit Wohnung vom 1. 4. zu vermieten 


Laden 


in dem ſeit 5 Jahren die Filiale einer 
chemiſchen Reinigungsanftalt und Färberei iſt eine Wohnung von 6 Zimmer mit 
mit Erfolg betrieben, iſt vom 1. 4. 1911 Zubehör, 2 Treppen hoch, vom 1. 4. 11 
H. Schneider, 

Neuſtädtiſcher Markt 22, 1. 
Faden e Wohnung, Coppeeni- | Mir... 5. 3 Zim, Küche, Mädchen 
Laden kits flraßze 19, in welchem ſich Wohnung 3 

de 1 an a9 a Jahre zu verm. 
gut bewährt hat, iſt vom 1. April 1911 | m en z Dimmer, 
zu om. Zu erfr. Marienſle. 2, Hof. 2 Wohnungen, nebſt Zubebde per 


Angebote unter 8. W. 2 an die Ge⸗ Große Geſchäftsräume, 1. 4. 11. zu 3 „ 


ee Konditorei 
und Drogerie ſpeziell geeignet, an der | -:: me nom 
5 belebteſten Straße im Zentrum von 2 Zimmer 13 ana 15 
mit oder ohne Penſion, z. 1. Februar Thorn gelegen, werden modern ausge⸗ Tho Nod 
Angebote unter M. E. 100 baut und find ſofort zu vermieten. 
Gefl. Anfragen unter II. K. 12, 
.. poſtlagernd Thorn erbeten, 


part., Badeſtube und Gas, Vorgarten u. 
gr. Nebengel, weg. Todesf. der Frau 
Jakobſtraße 9. Koch zum 1. 4. 11 zu vermieten. 

Loerke. 


Coppernikusſtraße 5 


zu vermieten. 
Näheres Schuhmacherſte. 1, part. 


ſtube u. Zubehör v. 1. April 
Turmſtr. 12. 


am neuen Bahnhof. 


Thorn⸗Mocker, 
Culmer⸗Chauſſee 118. 


Gerberſtraße 27, 1, 


mieten. 


Möbl. Z. mit Penſ. 3. 5. Culmerſtr. 1,1. 2 St. 5 
3 2 uben nebſt Zubehör, 
Coppernikusſtraßs 5 ilt eine Ban 


Wohnung 


Parkſtraße 6, part 


Gerberſtraße 27, 2. 


Wohnung 


her zu 
eſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Keller 


billig zu vermieten Näheres 


Helle, trockene 


Speicherräume 


vermieten per 1. April d. Is. 
Hugo Hesse 


Kornzucker h 


Handelskammer =» Bericht, 


4 Zimmer- Wohnung, 


i en 

9 5 z 4 Stuben mit Vorgarten, vom 1. 4. 11 

9 für 1 auch 2 junge Leute billig zu vom 1. 4. von 6 Zimmern mit Zubehör zu vermieten. Zu erfragen 5 
zu vermieten. Näheres 


Schuhmacherſtr. 1, part. 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 55 a, 1. 6 Bi r. Ne- Zubehör, zum 1. April oder 
dengelaß 10 Garten, Don 5 ver- vermieten. Näheres in der 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 
mit e ann deut Mädchenſtube, Bal⸗ 


kon, Erker und ſonſtigem Zubehs 
Mellieuſte. 85, Gehrz. neu, fämtl. Räume bell ene 
vom 1. April d. Is. zu vermieten 
Enimer Chauſſee 60, 2. 


CC 
mit angrenzender Wohnung (bisher 4 Zimmer-Wohnung ahn pe 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 3, 
Johann Rucki. . 


in der Wilhelmſtadt, 7 Zimmer, Bad, 


zum Geſchäft, Wohnung oder Werkſtatt 
Brü ckenſtraße 16, 1 Tr 


A Co. 


hr 

1 

N 
h 


vater und Schwager, 


Rudolf 


im Alter von 75 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn⸗Mocker ſtatt. 


Geſtern früh 123/, Uhr eutichfief 


| Leiden unſer einziges Töchlerchen 
und herzgeliebte Schweſter, Nichte! 
und Couſine 


Hedchen 


im Alter von 12%, Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 12. Jauuar 1911 

Weinert 

nebſt Frau und Kindern. 

Die Beerdigung 1 80 am 5 : 
abend den 14. d. Mts., 3 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Segler⸗ 
ſtraße 1. aus auf dem altſtädt. ev. 

Kirchhof ſtatt. 


dankſagung. 


bei der Beerdigung der Wwe. Frau 
Wilhelmine Strzelecki, 


geb. Lange, 
ſagen wir An insbeſondere Herrn 
Pfarrer Heuer für die troſtreichen 
Worte unſeren 


herzlichſten Dank. 


8 Balkan 
den 12. Januar 1911. 


die trauernden 
N Hinterbliebenen. 


7 3 
Für die vielen Beweiſe der Auf⸗ 
3 merkſamkeit zu unſerer Silberhoch⸗ 


zeit ſprechen wir allen Freunden 5 
% und Bekannten auf dieſem 0 
* 
5 
2 
5 


J unferen 

5 herzlichſten Dank 
aus. 

W. Werle. 


Bekanntmachung. 


Die Dienſtherrſchaften von Thorn ge⸗ 
ſtatten wir uns auf das Krankenhaus⸗ 
abonnement für Dienſtboten ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 

Zugleich machen wir bekannt, daß der 
Abonnementsbetrag für das Jahr 1911 
mit 4,00 Mk. für die Perſon bereits 
fällig iſt und an unſere Nebenkaſſe, 
Rathaus, Zimmer 32, abzuführen iſt. 

Thorn den 7. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Heber das Vermögen des Herren⸗ 


kleiderhändlers Moritz Suchowolski, 
in Firma M. Suchowolski, in Thorn, 
Seglerſtr. 31, iſt am 


I. Januar 101, 
vorm. 11 Uhr 15 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
eee Stadtrat Robert 
&oewe-in Tho 
Offener ee mit Anzeigepflicht bis 


3. Februar IM. 


Aumeldefriſt bis zum 


3. Februar 101. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


10. Februar 10, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu Thorn, 
Zimmer 22. 
Thorn den 11. Januar 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Holzverkauf 


Königl. 5 Drewenzwald 


Dienstag den 17. Januar d. Js., 
vormittags 10%¼ Uhr, 

im Schreiber'ſchen Geſellſchaſts⸗ 

hauſe zu Schönſee. 

I. Aus dem vorjährigen Einſchlage 
1909/1910. Schutzbezirk Eichrode 435 rm 
14 

Aus dem diesjährigen Ein⸗ 


ſchlage N 11. SONDERE Eichrode 
Jagen 52, 53, 54 69 Kiefern⸗ 
RR 1.— V. Kl. 15 60 fm. 


Schutzbezirk Kämpe (Schlag, Jagen 17 
— 31 Stck. Kiefern⸗Langnutzhol⸗ 

und IV. Kl. mit 6 fm, 48 Stck. be 
holz (+) mit 30 fm Brennholz. Schutz⸗ 
bezirk Drewenz, Totalität und Durch⸗ 
forftung, 12 rm Kiefern⸗Kloben, 12 rm 
Kiefern⸗Knüppel, 431 rm Kiefern⸗ Reif. DE, 
221 rm Kiefern⸗Reiſ. III., 32 rm Birken 
Reiſer III. 

Schutzbezirk Eichrode, Totalität und 
Durchforſtung, 115 rm Kiefern⸗Reiſer II., 
4 ım Kiefern⸗Reiſer III. Kl., Aspen und 
Erlen: 77 Kloben, 9 Knüppel, 10 rm 
Reif. III. Kl. 

Schutzbezirk Kämpe, Schlag und To⸗ 
talität, 47 rm Kiefern⸗Kloben, 100 rm 
Kiefern⸗Reiſer II., 60 xm Kief. Reif. III., 


259 rm Kiefern⸗ Stockholz 


* 


Am 9. d. Mis, abends 7 Uhr, entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer geliebter, treuſorgender Vater, Großvater, Schwieger⸗ 


der Zieglermeiſter 


Gramtſchen den 12. Januar 1911 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung fand heute Nachmittag auf dem Kirchhofe in 


ſauft nach kur zem, aber ſchwerem W 


Für die vielen Beweiſe aufrichti⸗ 
ger Teilnahme, ſowie für die zahl⸗ 
reichen Kranz⸗ und Blumenſpenden 


Brauer 


Oeffentliche | 


Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 13. Jaunar 1911, 


vormittags von 11 Uhr an, 


werde ich vor dem hieſigen tönigl. 


Landgerichtsgebäude: 


5 Mille Zigarren 


5 öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn den 12. Januar 1911. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


0 Zwangs berſteigerung. 


Sonnabend den 14. Januar Il, 


vormittags 10 Uhr 


werde ich in Thorn-Mocher: 


5 gr. Fäſſer Dillgurken und 
2 Läuferſchweine 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich Ecke 
Wieſen⸗ und Lindenſtraße. 
Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 0 


= 

Konkursverfahren. 

In der Gryenynski'ſchen Nach⸗ 
laß⸗Konkursſache ſoll die de 2808 
erfolgen. Dazu ſind vorhanden 286,55 
Mk. Zu berückſichtigen ſind: 21,65 Ml. 
bevorrechtigte und 23 465,43 Mk. nicht 
bevorrechtigte Forderungen. 

Das Verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei 5 des hieſigen 
königlichen Amtsgerichts zur Einſicht der 
Beteiligten niedergelegt. 

Thorn den 12. Januar 1911. 


Paul Engler. 


Konkursverwalter. 
Von Sonnabend den 14. bis 
einſchl. Montag den 16. Januar 


fallen meine 
Syrechſtunden ans. 
Zahnarzt Merres, 


Altſtädt. Markt 36. 
Sämtliche 


Theatergarderobe 


in jeder Anzahl zur 


Kaiſersgeburtstagsfeier 


empfiehlt zu billigiten Preiſen 


das Masken- u. Theatergarderohen- 
We im Yiktorlaparkı, 


. Prachtvollen 
Silber - Lachs, 


das Pfd. 1,20 Mk., 
friſche Rotzungen, 
Schellfiſche, 
Kabliau, 


ſchneeweiße, grätenloſe 


Fiſch⸗Koteleits 


empfehlen 


. Bet lde 


e a: 


Hoymann rm 
phon 593. Schillerſtr. 3. 
Feinſten Magdeburger 


deltkateß⸗ Sauerkohl, 
vorzügl. Dillgurken, 
türk. Pflaumenmus, 
neue, amerik. Ringäpfel 


ſowie alle Größen 
türkiſche Pflaumen 
zu billigſten Preisen. 
Sriſche Schellfſſche, 
Pfd. von 25 Pfg. an 
Kabliau, Schollen, Rotzungen ꝛc. 
grätenlofeigifätoteettes,jeheant, |} 


Käucherlachgabfall 
Sauber Siihräuderei, 


Copp.⸗Str. 19, Fernruf 525. 

Frl. findet gute Penſ. u. Schlafſtelle 
oder junger Mann nur Schlafſtelle. 

A. Fialek, Coppernikusſtr. 13, Hof, 1. 
Kerufettes Fleiſch. 


Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8, Fernſpr. 565. 


im Alter von 85 Jahren. 


laßt, ſein Amt niederzulegen. 
hat er ſich, getragen von dem 


widmet. 


Kammer von 1898 bis 1904 


Grosse 


Am 10. Januar verſchied unſer früheres Mitglied, 
Herr Stadtrat 


Herrmann Schwartz 


Der Verſtorbene gehörte ſeit dem Jahre 1861 der Kammer als 
Mitglied an und ſah ſich infolge hohen Alters im Jahre 1908 veran⸗ 
Faſt ein halbes Jahrhundert hindurch 
Vertrauen der Kaufmannſchaft, den 
Arbeiten in der Handelskammer mit größtem Eifer und Intereſſe ge⸗ 
Daß ſeine Mitarbeit auch von der Kammer ſelbſt gewürdigt 
wurde, beweiſt ſeine Wahl zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der 


Auch durch ſeinen offenen Charakter hat er ſich die Zuneigung 
und Dankbarkeit ſeiner Mitarbeiter erworben und wir werden dem 
Entſchlafenen ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Thorn den 12. Januar 1911. 
Die Handelskammer zu Thorn. 


uktion. 


Morgen, Freitag den 5 vormittags 10 Uhr, 


werde ich die 


großen Beſtände 


von Schuhwaren 


im Laden Brückenſtr. 17 


meiſtbietend verfteigern laſſen. 


M. Bergmann. 


Sehr preiswert! 
Friſch geſchoſſene, wirklich ſtarke 


Waldhasen, 


das Stück 3.— 


feiſte Fafanenhähne, 


das Stück 2,75 Mk., 


empfehlen ſolange Vorrat 


L. Dammann & Kordes, 
Feenſprecher 51. 


ff. englischen Porter, 


Barclay Perkins u. Co., Double 9915 
Stout, empfiehlt in Flaſchen à 30 und 
35 Pfennig. 

Wiederverkäufer billiger. 


Brauerei Engliſch Brunnen, 


Zweigniederlaſſung: 


ae 79, 


phon Teleppon 123. 


Einen größeren Posten farbe 


Waldhaſen, 
welche am 11. erlegt ſind, gebe be⸗ 
ſonders billig ab. 

Otto Jacubowski, Eliſabethſtr. 


Sram en 5 


cker⸗ und 
Pferde⸗Wirt 


mit guten Empfehlungen kann gleich 
oder 1. April 1911 eintreten 


Königl. donne e Sl Birglau, 


Kreis Thorn. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
R. Engelhardt, Gärtnerei, 
Kirchhofſtr. 3. 


.  FTüchtigen 
Laufburſ chen 


Dampfwäf Be „Schneewittchen 


Hofſtraße 19. 


— — 
den einge arbe tete 


Schneiderinnen 


ſofort geſucht. F 
Altſtädtiſcher Markt 16. 


Ein Kindermädchen 
zum 1. Februar geſucht 
Altſtädt. Markt 10, 2. 


Saubere Wäſchenähterin 
wird geſucht Bäckerſtraße 9, 2. 


Seer Aerea von, Tofort 
geſucht Bäckerſtraße 15, 2 Tr. 


Aufwärterin 1 8 
= d. 3 d. — 


eld l. Space € 


2000 Mark, 


a Hypothek, geſucht. Angeb. unter 
W. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
ie 


15000 Mark 


werden zur 2. Stelle als ganz ſichere 
Hypothek auf ein Grundſtück in der Stadt 
geſucht. Zu erfragen bei 

Gebr. Pichert, G. m. b. H. 


| 3-5000 Mk. 
auf Hypothek geſucht. Angebote unt. 99 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1215000 Mart, 
auch geteilt, auf gute Hypolgeken zu ver⸗ 
geben. Angeb. unter A. D. 150 an 
— 8 


€ 6 2 0 W gend 


Gebrandte Ziel. 


kauft bra Stephan, Bacheſtr. 2. 
ET TE EAST EST TEN 


1 Stubben-, Stamm⸗ 


und Strauchholz 


IJzu billigen Preiſen hat abzugeben 


Baumaterialien⸗ 
u. Kohlen- ‚Handels: Geſelſchaft. 


Mellienſtraße 8 
Juchswallach, 15 fahtig, 
br. Wallach, 7jährig, 


beide gut geritten, 1 und 
truppenfromm, preiswert zu verkaufen. 
Näheres 
BEINONHNNGE IL Abteilung 15, 


ieß platz. 


Schwarzbrauner Ceckel 


preiswert abzugeben. Zu erfragen 
Hohenzollernpark Schießplatz. 


Neue Drehrolle 


ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen i in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut erhaltenes 


Pianino 


zu verk. Culmer Chanſſee 36, 1 Tr., r. 


1 ſaſt neuer Gasofen 


und eine ſehr gut i Standwage 
billig zu verkaufen bei 
Heymann Lohn. Ehillerite. 8, 


Geldſpind 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brauner Wallach, 


Reitpferd für ſchweres Gewicht, zugfeſt, 
preiswert zu ver kaufen. 
Oberleutnant Loescher, 
Mellienſtraße 86, 2. 


Die beliebt. Speiſekartofflen 


(magnum bonum), ſowie ſelbſteingemachten 


Sauerkohl 


und gute Kocherbſen find zu 1 
Junkerſtr. 1. 


Gelegenheitskauf 


für Meſtaurateure! 


Mein hochherrſchaftlich eingebautes, in 
beiter Lage von Graudenz befindliches 
1 Eckgrundſtück, mis flottgehender 

eſtauration, verkaufe zum Selbſtkoſten⸗ 
preis bei 20000 Wik. Anzahlung. Alle 
Wohnungen vermietet. Mietseinnahme 
9000 Mk. jährlich. Reſtkaufgeld 10 Jahre 
feſt. Da Vorgarten vorhanden, zur Ein⸗ 
richtung eines vornehmen Cafés geeignet. 
Aug. u. IB. E. 438 an Haasen- 
885 n. e -&., Königs⸗ 

erg. 1 


I RR 8 


Anfang 8 U 


Lichtbilder⸗QJortrag. 


Am Sonntag, 15. Januar, 5 Uhr nachmittags, 


N hält Herr Profeſſor Dr. Lakowitz der Direktor der naturforſchenden Geſellſchaft, 


zu Danzig, in der Aula des königlichen Gymnaſiums einen 


Vortrag 2 


über das Thema: 


„Reiſebilder aus Schottland und London“. 


Einlaßkarten für Erwachſane a 1 Mark in der Schwartz’ihen Buchhand⸗ 


lung oder an der Abendkaſſe zu entnehmen. 


x Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 
Sing -Gerein. 
1. Konzert 


am mittwoch, 18. Januar I im Stadttheater. 


sa! Bunnmation de sau), 


dramatiſche Legende in 4 Teilen von Hector Berlioz. 
Soliſten: Fräulein Arndt (Margarete), Herr Roland (Fauſt), Herr 
Klinder (Mephiſto). 

Preiſe der Plätze einſchl. Garderobe: Loge 3 Mk., 1. Rang und 
Parkett 1.—3. Reihe 2,50 Mk., Parkett 4.—12. Reihe 2 Mk., 2. Rang 1,10 
Mk., Stehparterre 0,75 Mk., Galerie 0,50 Mk. Vorverkauf der Eiutritts⸗ 
karten in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 

Für das 2. Konzert, welches m März ſtattfindet, iſt u. a. die 9. 
Symphonie mit Ode „Au die Freunde“ von Beethoven inausſicht genommen. 

De verehrlichen paſſiven Mitgliedern ſtehen zu allen Verauſtaltungen 
des Vereins Eintrittskarten nach freier Wahl koſteulos zur Verfügung. 

Muſikfreunde, welche dem Singverein als paſſive Mitglieder beizutreten 
wünſchen (Jahresbeitrag 6 Mk. ), werden gebeten, ſich ſchriftlich an den Vor⸗ 
ſitzenden, He Herun Direk Direktor Dr. Maydorn wenden zu wollen. 


Viktoria-Park. 


Sonnabend den 14. d. Mts.: 


Großes Kappenfeſt u. Familienbad 


Kon a ſchlacht — Bombenwerfen — Schlangentanz ꝛc. 
— 1 — Entree frei, 
wozu freundlich einladet 


Deutſcher | 
Tlotten⸗ Srieger- 
Verein. 


Ortsgruppe Thorn. 


der Wirt. 


1 Perein 


enorm. 


den 16, Sen, Hlllpt⸗ Verſaumlung 


abends 8½ Uhr: 


9 Immun Sonnabend den M. Januar, 


Montag 


abends hr, 
bei Nicolai: 

Tagesordnung: 
Kaſſenbericht, Vespa neuer 1 
. eſprechun 0 
„Neuwahl des Vorſtandes, seie e eee 


1 

2 

3 72 

4. Wahl der Vertreter für den Delegier-| Satzungsänderung bezüglich des 6. Bei⸗ 
5 

6 

7 


im 05. Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht, 


tentag des weſtpr. Provinzverbandes, fißers ; 
Wahl der Rechnungsprüfer für 1911, Vorſtandswahl; 
Anderung der Satzungen, Verſchiedenes. 
„Verſchiedenes. Um 6%, Uhr Vorſtaudsſitzung. 


Der Vorſtand. 
Sonnabend, 14. „Januar, 


n een 
Kinematographen⸗Theater 


5 8½ Uhr abends, 

„Metropol“, 1 

Friedrichſtraße 7. außerordentliche 
„Programm Jerſammlung 


von en wie den 11. bis Freitag 
den 13. Januar 1911. 

Die neueſten i e in 
Wort und Bild. 
Es war einmal, Märchen. 
Wer war der Schuldige, dramatiſch. 
Piefte zieht, humor. 
Die Afrikanerin, Drama. 
e am See von Annecy, Novität! Zum 1. male! 
Die Freuden des Landlebens, humor. Di ie 
Pailaſſe, kolor, Drama. le dm E Tall. 
Die Donau von Paſſau bis Operette in 3 Aufz. o. Ru d. Lothar. 
10 aan 1 55 Muſik von Giacomo Minkowski. 
11. Truppe Blume, Bariete-Rummer. Sonnabend, 14. Januar, 8 Uhr: 
12. Unter dem Apfelbaum, dramatiſch. Volkstümliche Vorſtellung zu halben 
13. Herr Bummel ſtreikt, humor. 5 

14. 3 Sheriſſs Beamteupflicht, Einmalige Aufführung! 

ra 

15. Der Freund, 15 0 1. Wilhelm Tell. 
Bette & 10,17 187° NE Schauſpiel vi 5 Ache 155 Friedr. 

Hotel „Deutſches Haus“: on Schille 


Ein w eihungs⸗- Feier Cheater rice 

Zur Ballſaiſon empfehle meine 
Sonnabend den 14 d. Mis., große Auswahl in Damen- und 
8 Herrenperrücken, Bärte uſw. für 

Enken-, Eisbein-, Wurst- Vereine und Private. 
Daſelbſt werden auch ſämtliche künſt⸗ 

Essen lichen l 1 

ikal au ober 

8 ine 100 Uhr ab: Welſthich Damen⸗ und Herren⸗Friſier⸗Salon, 
wozu der 10 einladet 


Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. 
der Wirt, Araberſtr. 13. 


Hausbefiger und Geſchäftsmann, 1 
Achtung a | wünist 1 


30 0 f 970 110 Erſcheinung, gebildet, 
Morgen auf dem En 


uerheiraten. 

gegenüber der ev. Kirche, treffe mit| Damen bis 29 Jahren, Witwen nicht 

einer Ladung 40000 duellen, mit Vermögen von zirka 
Blumenkohl, Apfelſinen, 10 000 Mk., welche eine u Che 


i ten, woll bieten mit 
Fitronen, Aepfel u. Swiebeln | Bld welches enentuel retonmtert wich, 


ein und verkaufe alles billigſt. unter Nr. 52 F. an die Geſchäftsſtelle 
Cleminski. | der Preſſe. lenden. 


Em füberner, gerippier Wnhänger 
Morgen Eſppiegel in der Salt oder af len 
auf dem Wochenmarkte, 


Wege zur Rodelbahn verloren. übst. 
geben bei Jaekel, Mauerſtr. 22, 1; 

Eingang zum Rathauſe. 
In großen Mengen überraſchend ſchönen, 


feſten, ſchneeweißen 1 Die Num mern 
hochprima Apfelſinen, N Al: 50, 70 Pf. 13, 255, 257, 261, 


faftige Zitronen, Bhd. 50 u. 60 Pf., 


zur Weiterberatung der neuen Satzungen. 


— 


Sreitag den 13. 3. Janna 8 Uhr: 


N 


LTreibhaus⸗Rhabarber, Bund 20 
kCndteten, Salas, volle Kyle, 35 Pf. 279, 284, 302, 1 
ische Bienen, Beugen, Holen Netten Ken 10 91 1 e 
5 Narziſſen 20. Maiglöckchen . die Geſchäftsſtelle. 


N Konkurrenzloſe reife, "a 


Hierzu zwei Rlälter⸗ 


Nr. II. 


Thorn, Freitag den 15. Januar 10. 


ie 


Ueber den militäriſchen Wert der 
deutſchen Flotte. 
über die Tüchtigkeit der Schiffsbeſatzungen 
herrſcht im ganzen Vaterlande nur eine 
Stimme. Jedermann weiß, daß in der Flotte 
mit größtem Ernſt, mit äußerſter Hingebung 
gearbeitet wird, um die mächtige Verteidi⸗ 
gungswaffe, die dank der Initiative des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in verhältnismäßig kurzer Zeit 
geſchmiedet werden konnte, auf einen möglichſt 
hohen Grad der Vollkommenheit zu bringen. 
Aber auch deshalb darf das deutſche Volk auf 
die Marine mit Genugtuung und freudigem 
Stolz blicken, weil der gewiſſenhafte Dienſt⸗ 
betrieb und das Pflichtbewußtſein, das in der 
Marine jeden Einzelnen vom höchſten Chef bis 
zum letzten Matroſen beherrſcht, die Gefahren 
des Flottendienſtes, die mit der wachſenden 
Kompliziertheit der techniſchen Einrichtungen, 
mit der zunehmenden Exploſivkraft der ver⸗ 
wendeten Munition, mit dem fortſchreitenden 
Ausbau der Torpedo- und Anterſeebootflotte 
von Jahr zu Jahr größer werden, weſentlich 
eingeſchränkt und die deutſche Flotte vor 
ſchweren Unglücksfällen, wie ſie in andern 
Kriegsflotten ziemlich häufig vorgekommen 
ſind, bewahrt haben. Dieſe unermüdliche Für⸗ 
ſorge der Marineverwaltung und der Schiffs⸗ 
kommandanten für die Sicherheit und das 
Leben der Beſatzungsmannſchaften iſt eins der 
ſchönſten Verdienſte, die ſich die leitenden Per⸗ 
ſonen um die deutſche Wehrmacht zur See er⸗ 
worben haben. Wenn jetzt von der Einfüh⸗ 
rung eines neuen Rettungsgürtels berichtet 
wird, der nicht nur größere Tragfähigkeit als 
die bisher gebräuchlichen Gürtel beſitzt, ſondern 
ſich beſonders dadurch auszeichnet, daß mittels 
einer kleinen in dem Gürtel befindlichen elek⸗ 
trichſen Batterie ein auf 150 bis 200 Meter 
ſichtbares Licht gegeben werden kann, ſodaß das 
Auffinden des im Waſſer Schwimmenden oder 
Treibenden ſehr viel leichter möglich iſt als 


gegenwärtig, ſo hat man wiederum Anlaß, die 
Fürſorge der leitenden Stellen in der Marine⸗ 


behörde für Leben und Geſundheit der Flot⸗ 
tenmannſchaften anzuerkennen. Wieder ein⸗ 
mal kann ſich das deutſche Volk überzeugen, 
daß die Militär⸗ und Marinebehörden ſehr 
genau willen, welch koſtbares Gut in den all⸗ 
jährlich zum Dienſt einberufenen Mannſchaften 
ihnen anvertraut iſt und wieviele Sorgen und 
Hoffnungen, wieviel Liebe und Sehnſucht den 
zum Dienſt bei der Fahne oder auf den Kriegs⸗ 
ſchiffen kommandierten Mannſchaften ſeitens 
ihrer Verwandten und Angehörigen zugewen⸗ 
det iſt. Gewiß werden nach menſchlicher Vor⸗ 
ausſicht auch der deutſchen Flotte Unalücksfälle 
und Verluſte in Friedenszeiten nicht erſpart 
bleiben, aber ſicherlich wird ſich das deutſche 
Volk dadurch in der überzeugung nicht wankend 
machen laſſen, daß in unſerer Marine alles ge⸗ 
ſchieht, was nur irgend geſchehen kann, um 
22... !!. 


Die Frau des Konſuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


—— (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 


Da aber ſchien die Sonderbarkeiten in 
ſeinem Benehmen nicht zu bemerken. „Es 
freut mich aufrichtig, das von Ihnen beſtätigt 
zu hören. Da ſie ein Gentleman ſind, werden 
Sie nun auch unverzüglich an Harriet ſchrei⸗ 
ben, um ſie über die Urſache Ihres langen 
Schweigens aufzuklären und Ihre Verzeihung 
zu erbitten. Sie wird Ihnen nicht vorenthal⸗ 
ten bleiben, zumal, wenn ich ein gutes Wort 
für Sie einlege. Ein liebendes Weib iſt ja 
ſo leicht verſöhnt.“ 

„Ich werde ſchreiben. — Übrigens — Har⸗ 
riet befindet ſich doch wohl?“ 

„Körperlich jedenfalls! — Was aber die 

ſchwermütige Stimmung betrifft, unter der fie 
während der letzten Wochen zu leiden hatte, 
ſo wird ſich Ihr Brief vermutlich als ein ſehr 
wirkſames Heilmittel erweiſen, — Das meine 
Schweſter ihre Stellung als Geſellſchafterin in 
Lord Lethburys Haufe aufgegeben hat, iſt 
Ihnen doch wohl bekannt?“ 
„Nein, ich wußte es nicht, und ich bin ſehr 
überraſcht, es zu hören. Sie ſelbſt ſagte mir 
oft, daß die Familie des Lords ihr faſt das ver⸗ 
lorene Elternhaus erſetze.“ 

„Ja, jo war es, bis der jüngere Sohn aus 
Indien zurückkehrte. Er hatte das Unglück, 
ſich in Harriet zu verlieben und wollte ſie 
urchaus heiraten.“ 

Ah 5 


* 


„O, Sie haben keine Urſache, eiferſüchtig zu 
‚fein. Meine Schweſter wies den Antrag mit 
aller Beſtimmtheit zurück. Sie gehört nicht zu 
den wankelmütigen Frauen. Wer einmal ihr 
Herz gewonnen hat, dem gehört es für immer.“ 


Kataſtrophen abzuwenden und bei Unglüds- 
fällen, wenn ſie eintreten, möglichſt ſchnell und 
ſicher Rettung zu bringen. 


Luftſpionage. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

In unſeren Großſtädten, die zugleich 
Feſtungen ſind, herrſcht lebhafte Aufregung. 
Auf Veranlaſſung des Kriegsminiſteriums 
werden energiſche Maßnahmen gegen die Luft⸗ 
ſpionage, gegen das Photographieren der Forts 
aus der Vogelſchau, unternommen, und zwar 
natürlich ohne Rückſicht auf die „Delag“ und 
ähnliche Erwerbsgeſellſchaften, die in Luft⸗ 
ſchiffen Paſſagierfahrten veranſtalten. Das 
wird ihnen über Feſtungsgelände verboten. 
Der Führer und die Bedienungsmannſchaft 
eines ſolchen Kreuzers haben genug mit ihrer 
Arbeit zu tun, ſie können nicht auch noch die 
Mitfahrer beobachten. Der neueſte Zeppelin 
nimmt 24 Paſſagiere an Bord, die ihr Billet 
bezahlt haben und damit baſta. Einer körper⸗ 
lichen Unterſuchung, ob ſie irgendwo eine 
Weſtentaſchen⸗Kamera mit ſcharfem Objektiv 
verborgen haben, würden dieſe Leute ſich nie 
unterzießen laſſen, wir würden alſo immer in 
der Gefahr ſchweben, daß ein beliebiger Aus⸗ 
länder die Feſtungswerke von oben aufnimmt. 
Aus der Vogelſchau ſieht er mehr, als beim 
umgehinderten Herumwandern in den Forts 
ſelbſt. Infolgedeſſen iſt jetzt für Paſſagier⸗Luft⸗ 
ſchiffe jegliches Feſtungsgelände geſperrt. Nicht 
einmal die Vorſtellung des Oberbürgermeiſters 
von Köln, der die große Attraktion eines Zep⸗ 
pelin für ſeine Stadt retten wollte, haben an 
der Beſtimmung etwas ändern können, — die 
Sicherheit des Reiches geht vor. 


Weit milder, als gegenüber den Erwerbs⸗ 
geſellſchaften, verfährt das Kriegsminiſterium 
gegenüber dem Sport unſerer Vereine für 
Luftſchiffahrt. Es hat durch das Miniſterium 
des Innern Verhandlungen mit ihnen einge⸗ 
leitet, um eine Übereinkunft zu erzielen, die 


das Reich ſichert, ohne dem Sport zu ſchaden. 


Die Vereine haben ſich erboten, dafür zu garan⸗ 
tieren, daß keines ihrer Mitglieder Feſtungs⸗ 
gelände photographiert, ja der Kölner Verein 
glaubt es ſogar durchſetzen zu können, daß ſeine 
Ballonfahrer überhaupt keine Kamera mit⸗ 
nehmen. Letzteres wäre reichlich hart und wird 
von den Militärbehörden nicht einmal ver⸗ 
langt. Man glaubt den Vereinen, daß ſie das 
Photographieren verhindern werden, während 
bisher die Praxis ziemlich läſſig war: es exi⸗ 
ſtiert in Amateurkreiſen Aufnahmen von Köl⸗ 
ner, Königsberger, Straßburger und Metzer 
Feſtungswerken — und wie leicht kann ſich ein 
Plattenabzug einmal ins Ausland verirren! 
And ſei es durch irgend eine franzöſiſche Gou⸗ 
vernante, die in der Familie eines Frei⸗ 
ballonführers unterrichtet. 


„Sie verließ alſo das Haus? Und ſeitdem 
gibt es keine Beziehungen mehr zwiſchen ihr 
und dem jungen Lethbury?“ 

„Es ſcheint, daß er noch nicht alle Hoffnung 
aufgegeben hat, denn er beſtürmt fie fork⸗ 
während mit Briefen.“ 

„Wo hat ſie jetzt eine Zuflucht gefunden?“ 

„Sie iſt augenblicklich Lehrerin in Mrs. 
Hungtingtons Erziehungsinſtitut für junge 
Damen. Aber es behagt ihr da nicht ſonder⸗ 
lich. Es hätte wahrlich wenig gefehlt, daß ſie 
mit mir nach Deutſchland gekommen wäre.“ 

„Harriet? Nach Deutſchland? Ah, welche 
unmögliche Idee!“ 
regt hervor. 

„Weshalb unmöglich?“ fragte Sidney, ‚fie 
könnte doch am Ende nirgends beſſer aufge⸗ 
hoben ſein als hier unter Ihrem und meinem 
Schutze. Wir haben den Gedanken auch noch 
keineswegs aufgegeben.“ 

„Aber ich wiederhole Ihnen, daß es un⸗ 
möglich iſt — aus mehr als einem Grunde.“ 

„Ich bin erſtaunt, Sie in ſolcher Erregung 
zu ſehen über ein Vorhaben, daß Ihnen meiner 
Anſicht nach die größte Freude bereiten müßte.“ 

„Mißverſtehen Sie mich nicht, Sidney! Ich 
würde natürlich ſehr erfreut ſein, Harriet 
wiederzuſehen. Aber es gibt Rückſichten, die ich 
nicht außer acht laſſen darf, Rückſichten auf 
meine hieſige Stellung und andere, die ſich nicht 
mit wenig Worten erklären laſſen. Was ſollte 
ſie denn auch hier beginnen?“ 

„Erlauben Sie mir zuvor eine Gegenfrage, 


Stuart: Wann gedenken Sie eigentlich zu 
heiraten?“ ; : 
„Darüber habe ich mich doch ſchon mit 


Harriet verſtändigt. Von vornherein habe ich 
ihr kein Geheimnis dataus gemacht, daß ich 
ohne eigenes Vermögen bin und erſt durch den 


(Zweites Blatt.) 


ftieß Stuart Milner er⸗ 


29. Jahrg. 


Feen 


Was ſonſt noch in dieſen Tagen über die ge⸗ 
planten Beſtimmungen gegen Luftſpionage von 
einer Kölner Zeitungskorreſpondenz berichtet 
worden iſt, iſt leere Kombination. Die Ver⸗ 
treter der ſchärfſten Tonart im Kriegsminiſte⸗ 
rium und Großen Generalſtab, die auch Frei⸗ 
ballons das überfliegen von Feſtungen ver⸗ 
bieten und jenes Fahrzeug, vor allem natürlich 
Luftſchiffe, unter Umſtänden durch Beſchießung 
zu ſofortigem Landen im Feſtungsbereiche 
zwingen wollten, ſind nicht durchgedrungen. 
Daher wird auch nicht, wie in Köln erzählt 
worden iſt, Feſtungsgelände durch große Sicht⸗ 
marken für Luftſchiffer kenntlich gemacht. Es 
iſt aber möglich, daß über kurz oder lang die 
ruhige Auffaſſung von heute ſich wandelt; denn 
die Luftſpionage wird demnächſt zu einem 
glänzend rentierenden Erwerbszweig werden. 
Ein paar Flieger, die von der nahen Grenze 
her über Metz dahinſtreichen und dabei einige 
Dutzend Aufnahmen machen, brauchen um 
franzöſiſche Staatspenſion nicht beſorgt zu eiſn. 
Und für uns iſt es dann zu ſpät. 


Parlamentariſches. 

Die Reichsverſicherungskommiſſion ſetzte 
Mittwoch die vor den Weihnachtsferien ab⸗ 
gebrochene zweite Leſung des Buches über die 
Krankenverſicherung beim Abſchnitt Kranken⸗ 
hilfe fort. Die Beſchlüſſe der erſten Leſung 
wurden in einigen nicht weſentlichen Punkten 
geändert. Donnerstag Weiterberatung. 


Reichstagskommiſſion für den Kolonial⸗ 

und Konſulargerichtshof beſchloß am Mittwoch 
ſtatt der zwei Verwaltungsbeamten, die der 
Geſetzentwurf vorfieht, nur einen in den Ge⸗ 
richtshof aufzunehmen. Fortſchrittspartei und 
Nationalliberale wollten überhaupt keinen 
Verwaltungsbeamten zulaſſen. Über die Frage, 
ob die neue Behörde in Berlin oder Hamburg 
ihren Sitz haben ſoll, kam es noch zu keinem 
Beſchluß. 
Die freikonſervative Fraktion hat ſich für 
die laufende Tagung konſtituiert. Anſtelle des 
aus Geſundheitsrückſichten aus dem Vorſtande 
ausgeſchiedenen Abg. Amtsgerichtsrat Krauſe⸗ 
Waldenburg iſt der Abg. Dr. Iderhoff in den 
Vorſtand gewählt worden. 


Die Abgeordneten Lüders⸗Gronau und 
Spinzig haben mit Unterſtützung der frei⸗ 
konſervativen Fraktion im Abgeordnetenhauſe 
zum landwirtſchaftlichen Etat den Antrag ge⸗ 
ſtellt: Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen, die königliche Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, im nächſten Etat erhebliche Mittel zur 
Förderung der Ziegenzucht vorzuſehen. 


Die Zentrumsfraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat den bisherigen Vorſtand, an deſſen 
Spitze der Abgeordnete Dr. Porſch ſteht, 
wiedergewählt. 


Tod meines Großoheims die Mittel erlangen 
werde, ein eigenes Hausweſen begründen zu 
können. 

„Eine etwas ungewiſſe Ausſicht. Darüber 
könnten ja unter Umſtänden noch viele Jahre 
vergehen.“ 

„Es ſteht allerdings nicht in meiner Macht. 
jenes Ereignis zu beſchleunigen, und ich leugne 
nicht, daß es mir manchmal wie ein Anrecht 
vorkommt, Harriet unter ſolchen Umſtänden an 
mich gefeſſelt zu haben.“ 

„Eine Torheit von ihrer Seite war es 
jedenfalls, denn ſie hätte inzwiſchen ſchon 
manche ſehr annehmbare Partie machen kön⸗ 
nen. Aber ſie ſieht in der Verbindung mit 
Ihnen nun einmal ihr Lebensglück, und an dem 
Geſchehenen iſt nichts mehr zu ändern. Wäre 
nicht dieſe verwünſchte Geſchichte mit meinem 
Sturz dazwiſchen gekommen, ſo hätte ja meinet⸗ 
wegen alles im bisherigen Gleiſe weitergehen 
können. Aber dieſe fatale Krankheit nötigt 
mich, ein bischen an mich ſelbſt zu denken. Ich 
muß mir irgendwelche Einnahmequellen er⸗ 
ſchließen, wenn ich nicht einfach verhungern 
will, und da ich außerdem etwas häusliche 
Pflege brauche, ſcheint es mir am beſten, wenn 
Harriet ihre Stellung aufgibt und für d en 
Reſt meines Lebens oder — wenn dies Ereig⸗ 
nis früher eintreten ſollte — bis zu ihrer Ver⸗ 
heiratung bei mir das Hausmütterchen ſpielt.“ 

„Nun ja, dagegen läßt ſich nichts ein⸗ 
wenden. Aber Sie haben doch wohl nicht die 
Abſicht, ſich hier in Deutſchland nieder⸗ 
zulaſſen?“ 

„Die Abſicht habe ich allerdinos. Ein hie⸗ 
ſiger Sportsmann will mich zur AUnterſtützung 
des Trainers für ſeinen Rennſtall engagieren. 
Ich bin herübergekommen, um mündlich mit 
ihm zu verhandeln, und wenn wir einig 


Die Müllerei 1910. 

Das offizielle Organ des Vereins Deutſcher 
Handelsmüller, die „Allgem. Deutſche Mühlen⸗ 
Ztg.“ in Charlottenburg veröffentlicht in 
ihrer erſten Jahresnummer den üblichen Rück⸗ 
blick auf das abgelaufene Jahr. In dieſem 
wird konſtatiert, daß die internationale 
Müllerei von der allgemeinen Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage nicht profitiert hat. Für 
die deutſche Müllerei war das Jahr 1910 im 
allgemeinen wenig erfreulich und jeden⸗ 
falls zumeiſt erheblich ungünſtiger als das vor⸗ 
aufgegangene Jahr. Durch abnorme Witte⸗ 
rungsverhältniſſe veranlaßte ſtarke Preis⸗ 
ſchwankungen des Getreides geſtalteten die Ein⸗ 
deckung des Nohmaterials zeitweiſe ſehr ſchwie⸗ 
rig und führten mehrfach zu längeren Konſum⸗ 
ſtockungen. Außergewöhnliche ſchlechte Abſatz⸗ 
verhältniſſe für die Futterartikel bei ſehr nie⸗ 
drigen Preiſen wirkten äußerſt nachteilig auf 
das Betriebsergebnis ein. Im allgemeinen 
geſtaltete ſich namentlich die erſte Jahreshälfte 
recht ungünſtig. Der Mehlabſatz ſtockte monate⸗ 
lang, da die Abnehmer in Erwartung nie⸗ 
drigerer Preiſe nur den allerdringſten Be⸗ 
darf eindeckten. In der zweiten Jahreshälfte 
waren die Abſatzverhältniſſe für Mehl bei 
überwiegend ſinkenden Getreidepreiſen etwas 
günſtiger, doch konnte die ungünſtige Konjunk⸗ 
tur des erſten Semeſters dadurch zumeiſt nicht 
wettgemacht werden, weil der Abſatz in Futter⸗ 
artikeln (Kleie) ſich ſo ungünſtig geſtaltete, wie 
ſeit Jahren nicht. Der Grund hierfür wird 
teils in der milden Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗ 
witterung und der reichen Grünfutterernte, 
teils in der Konkurrenz der zollfrei eingeführ⸗ 
ten mehlreichen ausländiſchen Kleie geſehen. 


Provinzialnachrichten. 
Marienburg, 9. Januar. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Die Vertrauensmännerverſammlung des 
liberalen Vaterländiſchen Wahlvereins behufs 


Aufſtellung eines Kandidaten für die Landtags⸗ 


wahl findet Donnerstag den 12. d. Mts. in 
Marienburg ſtatt. Der Vorſtand wird der Ver⸗ 
ſammlung als Kandidaten den 
Schroeder⸗Elbing in Vorſchlag bringen, der ſich 
zur Annahme bereit erklärt hat. 

Elbing, 10. Januar. (Der Elbinger Hafen) 
vom Hafenhauſe an bis auf die Tolkemiter Höhe 
— der über 100 Jahre im Beſitz der Elbinger 
Kaufmannſchaft ſich befindet — wird vorausſicht⸗ 
lich zum 1. April d. Is. vom Staate übernommen 
werden. 

Mohrungen, 10. Januar. (Ein Unglück kommt 
nicht allein.) Der 19 jährige Sohn des Töpfer⸗ 
meiſters Liedtke hatte das Mißgeſchick, ſich die 
Bruſt ſtark zu quetſchen, und zog ſich dabei Ver⸗ 
letzungen zu, die den Tod zur Folge hatten. Als 
er beerdigt wurde, gaben ihm ſämtliche erwachſene 
Familienangehörigen das letzte Geleit. In der 
Wohnung war allein der erſt ſechsjährige Bruder 
des Verſtorbenen zurückgeblieben. Dieſer ging 


werden, bin ich geſonnen, Harriet nachkommen 
zu laſſen.“ 

„Aber Sie hören doch, daß das nicht ſein 
kann. Sie müſſen auf etwas anderes ſinnen. 
Eine ſolche Tätigkeit würde bei Ihrem jetzigen 
Geſundheitszuſtande doch auch viel zu anſtren⸗ 
gend für Sie ſein.“ ‚ 

„Freilich — ich wüßte ſchon etwas beſſeres. 
Wenn ich die erforderlichen Mittel beſäße, 
würde ich mich als Buchmacher etablieren und 
die Rennplätze bereiſen. Dann könnte ich in 
London meinen ſtändigen Wohnſitz behalten, 
und Harriet brauchte nicht nach Deutſchland zu 
kommen.“ 

Milner ſtarrte nachdenklich vor ſich hin, 
während die kleinen lauernden Augen des 
andern ihn unverwandt beobachteten. 

„Haben Sie denn gar keine Möglichkeit, 


ſich dieſe Mittel zu beſchaffen?“ 


„Leider nein! Gute Freunde wie Sand am 
Meer, aber lauter ſolche mit zugeknöpften 
Taſchen. Nach dieſer Richtung hin habe ich 
jede Hoffnung aufgegeben.“ 

„Wie viel brauchen Sie für den Anfang?“ 

„Wenn ich gleich beim erſten male einen 
guten Schlag mache, würden fünf⸗ bis ſechs⸗ 
hundert Pfund wohl genügen.“ 

„Ich habe hier auf der Bank noch zehn⸗ 
tauſend Mark, und ich würde Ihnen ſechs⸗ 
tauſend davon vorſtrecken. Mehr kann ich 
beim beſten Willen nicht tun. Die Summe, 
die mir vierteljährlich von England aus über⸗ 
wieſen wird, reicht eben hin, meinen Lebens⸗ 
unterhalt zu beſtreiten.“ Sa 

„Sechstauſend? Das iſt eigentlich ein bis⸗ 
chen wenig. Wenn ich Pech haben ſollte, kann 
ich mit einem ſo geringen Betriebskapital arg 
in die Klemme kommen. Aber am Ende ließe 
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inzwiſchen auf den Hof und nedte ſich mit einem 
dort frei umherlaufenden Ziegenbock. Das ſtarke 
Tier bearbeitete nun den Jungen mit den Hörnern 
und Füßen derartig, daß dem Kleinen u. a. der 
Kehlkopf eingedrückt und die Stimmbänder zer⸗ 
riſſen wurden. Die ſchweren Verletzungen führten 
zum Tode. Der Knabe wurde geſtern begraben. 
Heiligenbeil, 9 Januar. (In Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen) iſt der Lehrer der Ortſchaft K. Wie nach der 
„H. Z.“ verlautet, ſollen ihm ſittliche Verfehlungen an 
Schulmädchen zur Laſt gelegt werden. 

r. Argenau, 11. Januar. (Reviſion der Feuerwehr. 
Vom Standesamt.) Der Feuerlöſchdirektor Wiwierowski 
aus Poſen unterzog die hieſige Feuerwehr einer ein⸗ 
gehenden Reolſion. Er ſprach ſich anerkennend über 
den ſauberen und tadellosen Zuſtand der Geräte uſw. 
aus. Beſonders wurde von ihm die Anlage einer 
elektriſchen Alarmvorrichtung und die Anſchaffung einer 
großen Feuerleiter für zweckmäßig gehallen. An die 
Übungen ſchloß ſich im „Deutſchen Hauſe“ eine Be⸗ 
ſprechung und ein Kommers. — Im Kalenderſahre 1910 
wurden beim Standesamt beurkundet: Argenau Stadt 
148 Geburten, 10 Eheſchließungen und 50 Sterbefälle 
einſchließlich einer Totgeburt und in Argenau Land 146 
Geburten, 26 Eheſchließungen und 36 Sterbefälle ein⸗ 
ſchließlich einer Totgeburt. 

Hohenſalza, 9. Januar. (Verſchſedenes.) Die 
Fundamentierungsarbeiten für den Kaiſer Fried 
rich⸗Brunnen konnten infolge der milden Witterung 
beendet und die umhüllte Figur aufgeſtellt werden. 
Das Denkmal ſtellt den Kaiſer ſtehend in Helm, 
Mantel und langen Stiefeln dar, die Hand am 
Degengriff. Die Denkmalsenthüllung ſoll am 10. 
Mai ſtatifinden. — Die Leitung der bieſigen 
Mädchenmittelſchule hat die Genehmigung zur 
Errichtung einer Mädchen⸗Präparandenanſtalt er⸗ 
halten. — Über den Nachlaß des am 28. Dezem⸗ 
ber zu Bromberg verſtorbenen, in Hohenſalza 
wohnhaft geweſenen Rechtsanwalts Max Schröder 
iſt geſtern das Konkursverfahren eröffnet und der 
Rechtsanwalt Geſchke von hier zum Konkursver⸗ 
walter ernannt worden; Friſt zur Anmeldung der 
Konkursforderungen bis zum 26. Januar. — Der 
Kaufmann F. von hier wurde vor einiger Zeit 
wegen Verdachts der Wechſelfälſchung und Ver⸗ 
nichtung einer Urkunde verhaftet, jedoch bald 
wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. — 
Der Berliner Polizei gelang es kürzlich die beiden 
fahnenflüchtigen Musketiere Karl Vorbert und 
Vorpahl vom 140. Ju f.⸗Reg., welche in der Nacht 
zum 21. November noch in die Kantinenküche des 
3. Bataillons des hieſigen Inf.⸗Reg. eingebrochen 
und dann deſertiert waren, zu verhaften. Sie 
wurden in das Bromberger Militärgefängnis ein⸗ 
geliefert. — Die hieſige Strafkammer verurteilte 
geſtern den 19 Jahre alten Schmiedegeſellen 
Kadzierski und den 22 Jahre alten Arbeiter 
Fialkowski, beide aus Luiſenfelde, die nach einer 


Vernehmung vor dem hieſigen Schöffengerichte zu 


Unrecht Zeugen: bzw. Fahrgebühren unter Vor⸗ 
legung einer gefälſchten Quittung erhoben hatten, 
zu 6 Monaten bezw. 3 Wochen Gefängnis. 
Bromberg, 10. Januar. (Der Entwurf des 
Haushaltsplans der Stadt Bromberg) für das 
Rechnungsjahr 1911 (1. April 1911 bis 1. April 
1912) ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
7644600 Mk. gegen 6818 630 im Vorjahr; da⸗ 
von entfallen auf das Ordinarium Einnahmen: 


5 880 660 Mk., Ausgaben: 5 835 160 Mk., auf 


das Hauptextraordinarium Einnahmen: 1763 940 
Mark, Ausgaben: 1809 440 Mk. Zur Deckung des 
erforderlichen Steuerbedarfs find 1620550 Mk. 
in den Etat eingeſtellt worden. 

Strelno, 9. Jannar. (Ein neuer Erfolg unferes 
Polizeihundes „Greif“) iſt zu verzeichnen. Am ver⸗ 
gangenen Freitag Abend bemerkten mehrere Paſſanten, 


wie eine Anzahl Perſonen auf dem hieſigen Güterbahn⸗ 


hofe einen Waggon Kohlen, ſowie ein Schwellenlager 
plünderten. Am folgenden Tage wurde von der Pollzei 
die Spur der Diebe mit Hilfe des Polizeihundes ver⸗ 
folgt. Der Spürhund nahm ſeinen Weg in die Woh⸗ 
nungen von mehreren Arbeitern. Die bei zwölf 
Arbeitern vorgenommene Hausſuchung förderte das Ge⸗ 
ſtohlene zutage. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 13. Januar. 1910 F Profeſſor Dr. 
Franz Stolze, bekannter Stenograph. 1908 f Heinrich 


ſich's ja verſuchen. 
haben?“ 

„Schon morgen, wenn Sie wollen. Aber Sie 
müſſen mir dagegen verſprechen, daß fie das 
hieſige Engagement ausſchlagen und in Eng⸗ 
land bleiben werden.“ 

„Ich denke, es wird ſich machen laſſen. Sie 
ſchreiben alſo noch heute an Harriet — nicht 
wahr? Auch ohne daß ſie mir's geſagt hätte, 
weiß ich, mit welcher Sehnſucht ſie darauf war⸗ 
tet. — Da iſt ihre Adreſſe.“ 

Er riß ein Blatt aus ſeinem Notizbuch und 
ER es auf den Tiſch. Dann nahm er feinen 

ut, 

„Übrigens — Ihr Chef hat eine Tochter. 
wie ich gehört habe. — Iſt ſie noch jung?“ 

„Achtzehn, wenn ich nicht irre,“ erwiderte 
Milner mit ſichtlichem Widerſtreben. 

„Und hübſch?“ 

„Das iſt Geſchmacksſache. Aber ich weiß 
nicht, wie Sie darauf kommen.“ 

„O, es ging mir nur eben durch den Sinn. 
Sie verkehren wohl ſehr viel in dem Hauſe 
Ihres Prinzipals?“ 

„Ich werde manchmal eingeladen, aber 
nicht häufiger als in viele andere Häuſer.“ 

„Iſt der Mann ſehr reich?“ 

Milner zwang ſich zu einem Lächeln. „Sie 
fragen wie ein Anterſuchungsrichter, mein 
lieber Sidney. Was in aller Welt kümmert 
Sie und mich der Reichtum des Herrn Gerns⸗ 
heim?“ 


Wann kann ich das Geld 


„Nichts — Sie haben recht. Ich möchte nur 


meiner Schweſter nach der Rückkehr recht viel 
von Ihrem hieſigen Leben erzählen können. 
Sie ſelbſt ſind darüber von Anfang an ſehr 
wortkarg geweſen, und man bringt die Leute 


viel leichter auf üble Gedanken durch das, was 


Clauſſen, ehemaliger Bräfident der Bremer Bürger⸗ 
ſchaft. 1905 7 Alexander, Fürſt zu Lippe. 1903 + 
Profeſſor Dr K. Dziatzko, Direktor der Göttinger Unis» 
verjisätsbibliothef. 1902 F Heinrich Kruſe in Bückeburg, 
Dramatiker. 1897 f Prinz Heimich der Niederlande, 
Statthalter von Luxemburg. 1872 7 Jean, Herzog von 
Perſigny, zu Nizza, der Vertraute Napoleons III. bei 
deſſen Staatsſtreich. 1871 Gefecht bei Bournedille. 
1814 Erſtürmung Wittenbergs durch General Tauenzien, 
1809 * Friedrich, Graf von Beuſt, zu Dresden, be» 
kannter Staatsmann. 1802 * Eduard von Bauernfeld 
zu Wien, Luſtſpieldichter. 1635 * Phil. Jakob Sper er 
zu Rappoltsweiler, der Vater des Pietismus. 1633 
Erſtürmung von Kempten durch die Kaiſerlichen. 1505 
* Joachim II., Hektor, Kurfürſt von Brandenburg. 888 
7 Ralfer Karl III., der Dicke, zu Neidingen. 


Thorn, 12. Januar 1911. 

— (Perſonalien belder Juſtiz.) Die 
feither zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
K mitz zugelaſſenen Rechtsanwälte und Notare Kaute 
und Kabiliaski in Czersk find zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Czersk zugelaſſen worden. Für die 
Dauer dieſer Zulaſſung iſt ihnen das Notariat unter 
Anweiſung des Amtsſitzes in Tzersk de aſſen worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär Guſtav Sieklerski in Danzig 
iſt auf feinen Antrag zum 1. Mai d. Is. mit Penſton 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Gerichtsvollzieher Graßmann in Strasburg Wpr. 
iſt zum 1. März d. Is. an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. 

— Gum Poſt⸗Scheckverkehr.) Bei 
der Aufbewahrung von Rechnungen und zuge⸗ 
hörigen Zahlkarten in Briefordnern, Schnell⸗ 
heftern und dgl. werden in der Regel die Zahl⸗ 
karten mit durchlocht. Das Reichs⸗Poſtamt hat 
allgemein angeordnet, daß Zahlkarten, die an 
der linken Schmalſeite des Abſchnitts 
durchlocht ſind, ohne daß dadurch die Angaben für 
Kontonummer und Betrag eine Beeinträchtigung 
erleiden, von den Poſtanſtalten anzunehmen ſind. 
Dagegen bleiben an anderer Stelle durchlochte 
Zahlkarten, namentlich ſolche, deren Hauptteil 
eine Durchlochung aufweiſt, von der Annahme 
ausgeſchloſſen, weil bei den Poſtſcheckämtern die 
Durchlochung des Hauptteils dazu dient, die Zahl⸗ 
karten als erledigt zu kennzeichnen. 

— (Neue Poſtanweiſungs⸗Formu⸗ 
lare.) Die am 1. Juli v. Is. zur Beſchleuni⸗ 
gung des Schalterverkehrs eingeführten Poſtan⸗ 
welſungen mit anhängend em, vom Bus 
blikum vorzuſchreibenden Poſtein⸗ 
lieferungsſchein find nach einer Bekannt⸗ 
machung des Reichs⸗Poſtamts von fetzt ab für 
alle einzeln einzuliefernden Poſtanweiſungen 
zu verwenden, die vom Abſender nicht in ein Eine 
lieferungsbuh und dergl. eingetragen werden. 
Bis Ende Juni können die Poſtanſtalten noch 
über die Verwendung der alten Formulare in 
ſolchen Fällen wegſehen. Zum Verkauf an das 
Publikum in kleinen Mengen kommen nur noch 
Poſtanweiſungs⸗Formulare mit Poſteinlieferungs⸗ 
ſchein; die alten Formulare werden nur ungeſtempelt 
in Mengen von 100 Stück abgegeben. 

— (Der deutſche Wohlfahrtsbund) häl 
Sonntag den 22. Januar in Thorn zwei öffentliche 
Verſammlungen ab, in denen Herr Schriftſteller Theodor 
Hermann Lange aus Poſen über das Thema: Zweck 
und Ziele des deutſchen Wohlfahrtsbundes ſprechen wird. 
Die erſte Verſammlung findet nachmitlags 4 Uhr im 
großen Saale des Schüßenharfes ſtatt, die zweite Ver⸗ 
ſammlung abe ids 8 Uhr in Thorn Mocker im Soldaten⸗ 
heim bei Herrn Rü ter, Graudenzerſtraße 85. Näheres 
wird noch im Anzeigenteil dieſer Zeitung bekannt ge⸗ 
geben. 

— (Strafkammer.) Wegen Körperver⸗ 
letzung hatten ſich die Arbeiter Paul Hanke aus 
Rudak und Albert Jakob aus Koſtbar zu verantworten. 
Dieſelben waren am 20. Auguſt nachts von einer 
Kriegervereinsſitzung in Thorn auf dem Nachhauſewege 
und hatten gerade die Unterführung in der Nähe des 
Hauptbahnhofs paſſiert, als fie 7 Bauſchüler trafen, die 
von einer Feier aus dem Bruſchkruge heimkehrten. Es 
entſpann ſich zwiſchen den Parteien ein Wortwechſel, 
der bald in eine Schlägerei ausartete. Nachdem von⸗ 
feiten der Bauſchüler ein Schuß gefallen war, zogen ſich 
die Angeklagten zurück. Doch ſtatt nachhauſe zu gehen, 
erſtiegen ſie mittels einer Treppe den Eiſenbahndamm 
und bewarfen die Bauſchüler mit Steinen. Dabei 
wurde der Bauſchüler Mintner jo erheblich im Geſicht 
verletzt, daß er im Flur ſeiner Wohnung ohnmächlig 


man von ihnen verſchweigt, als durch das, was 
man ihnen erzählt. — Adieu, lieber Schwager! 
Auf morgen alſo! — Oder machen wir heute 
Abend noch einen kleinen Bummel mitein⸗ 
ander?“ 

„Es wäre mir lieb, wenn Sie mich ent⸗ 
1 wollten. Ich fühle mich nicht ganz 
wohl.“ 

„Sie ſehen auch etwas angegriffen aus. 
Vorhin habe ich das garnicht ſo bemerkt. Alſo 
auf Wiederſehen, mein verehrter Herr 
Schwager.“ 

Als er fort war, wanderte Stuart Milner 
wohl fünfzigmal mit finſterer Miene in ſeinem 
Zimmer auf und nieder. Der Appetit mußte 
ihm wohl gänzlich vergangen ſein, denn er ver⸗ 
ließ ſeine Wohnung an dieſem Abend nicht 
mehr. 

Endlich trat er an den Schreibtiſch und ent⸗ 
nahm einer verſchloſſenen Schublade die Pho⸗ 
tographie einer jungen Dame. 

Es war ein feines ſchmales Mädchengeſicht 
mit großen dunklen Augen und kleinem, aber 
auffallend energiſch geformtem Munde. Je 
länger er auf das Bild herabſah, deſto finſterer 
umwölkte ſich Stuart Milners Stirn. Mi: 
einer unmutigen Bewegung warf er es an ſei⸗ 
nen vorigen Platz zurück 

Dann legte er ſich nen Briefbogen zurecht 
und begann zu ſchreiben: „Meine geliebte 
Harriet!“ 

Als dieſe drei Worte ſchwarz auf weiß vor 
ihm ſtanden, ſchien ihn etwa wie Ekel oder 
wie heftiger Zorn zu packen. Er zerriß das 
Blatt in winzige Fetzen. 


IX £ 
Eben hatte der letzte Patient Lettingers 


zuſammerbrach und tagelang muß war. Nach dem 
ärztlichen Atteſt hätte der eine Sleinwurf, falls er ein 
Zentimeter höher gegangen wäre, unzweifelhaft den 
Tod herbeigeführt. Das Schöffengericht hatte die An⸗ 
geklagten freigeſprochen, da in der Verhandlung nicht 
nachgewieſen werden konnte, von wem die Steinwürfe 
herriihrten. Gegen dieſes Urteil hatte Mintner Berufung 
eingelegt. Die Angeklagten gaben zu, mit Steinen 
geworfen zu haben, nachdem fie ſelber einige Würfe 
empfangen hatten. Der Gerichtshof hielt die Schuld 
für erwieſen. Die Angeklagten befanden ſich, nach dem 
ſie den Eiſenbahndamm erſtiegen hatten, nicht mehr in 
der Notwehr; dach wurden ihnen mildernde Umſtände 
zugebilligt, da die Bauſchüler den Streit hervorgerufen 
halten. Jeder Angeklagte wurde zu 20 Mk. Geldſtrafe 
verurteilt. — Gleichfalls in der Berufungsinſtanz kam 
eine Streikgeſchichte zur Verhandlung, die dem 
Arbeiter Johann Behling aus Thorn eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 1 Monat eingetragen hatte. Zurzeit der 
Aus perrung der dem Zentralveſbande angehörigen 
Haudwer'er traf er eines Morgens die Arbeiter Belgard 
und Samulewicz, die ſich zur Arbeit nach dem Bauplatz 
SJerurlem begaben. Die letzteren hatten früher auch 
dem Berbande angehört und eine Woche Unterſtützung 
bezogen, waren dann aber ausgetreten und daher zur 
Arbeit zuge ıffen worden. Beide wurden vom Ange⸗ 
kla ten bedroht, B. ſogar derb geſchüttelt. Dabei nannte 
Behling fie „Streikbrecher“ und ſtellte ihnen Priigel in 
Ausſicht. Die beiden Arbeitswilligen wurden dadurch 
fo eingeſchüchlert, daß fie Thorn verließen, um ander» 
weitig Arbeit zu ſuchen. Der Gerichtshof verwarf die 
Berufung des Behling mit der Begründung, daß 
Arbeitswillige den berechtigten Anſpruch auf kräftigen 
Schutz der Behörden und Gerichte haben. — Wegen 
Diebſtahl im ſtrafverſchärfenden Rück ⸗ 
falle war der Schloſſer Joſef Wolff aus Thorn 
angeklagt. Er halte ſeinem Mitbewohner ein Porte⸗ 
monnaie mit 9,17 Mark und einen goldenen Ring en!» 
wendet. Es wurde mit Rückſicht auf die vielen Vor⸗ 
ſtrafen auf 1 Jahr Gefängnis erkannt. 


1. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung 
vom Mittwoch den 11. Januar, nachmittags 3½ Uhr. 


In der geſtrigen Sitzung waren 37 Stadtverordnete 
anweſend. Am Magtlſtratstiſch die Herren Bürger 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurat Kleefeld, Oberſörſter Löwe und die 
Stadträte Kriwes, Kordes, Riitweger und Hellmoldt 
ſowie Aſſeſſor Dr. Graſchkat. Der ſtellvertretende 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Fabrikbeſitzer Weeſe, 
eröffnet die erſte Sitzung im neuen Jahre mit kurzer 
Begrüßung der Stadtverordneten und widmet dann 
dem verſtorbenen Herrn Stadtrat Schwartz einen 

Nachruf. 
Er fei ſeit 1868 Stadtverordneter und feit 1886 Stadt⸗ 
rat geweſen und habe bis zum 1. Januar 1907 als 
ſolcher der Stadtverwaltung angehört. Mit großer 
Trauer erfülle das Hinſchelden dieſes um die Stadt ſehr 
verdienten Mannes, der ſeine umfangreichen Kenntmiſſe 
und Eriohrungen fo lange Jahre in den Dienft der 
Stadt geſtellt habe und auch nach ſeinem Austritt aus 
der ſtädtiſchen Verwaltung jederzeit ein warmes Inter⸗ 
eſſe an dem Wohlergehen der Stadt gezeigt habe. Ein 
hohes Alter war dem Verſtorbenen beſchleden. Sein 
Leben iſt köſtlich geweſen, wie es in der Schrift ſteht, 
denn es war voller Mühe und Arbeit. Ehrend und in 
Dankbarkeit werden wir dieſes verdienſtvollen Mit⸗ 
bürgers jederzeit gedenken. — Auch aus der Mitte der 
Stadtverordnetenverſammlung haben wir im Jahre 1910 
noch ein Mitglied durch den Tod ſcheiden ſehen. Am 
15. Dezember iſt Herr Stadtverordneter Glaſermeiſter 
Emil Hell geſtorben. Wenngleich er nur wenige 
Jahre der Verſammlung angehören konnte, ſo hat doch 
auch er ſtets ein reges Intereſſe an der Verwaltung 
unſerer Stadt genommen und iſt jederzeit mit Liebe au 
die übernommenen Arbeiten herangegangen. Auch ihm 
iſt ein ehrendes Andenken der Stadtverwaltung ſicher, 
was ich durch Erheben von Ihren Plätzen auszudrücken 
bitte. Die Verſammlung entſprach dieſer Aufforderung. 
Einführung der wieder⸗ und neuge⸗ 
wählten Stadtverordneten. 
Es wird nunmehr in die Tagesordnung eingetreten. 
Zunächſt erfolgte die Einführung und Verpflichtung der 
wieder⸗ bezw. neugewählten Stadtverordneten, Herren 
Trommer, Lambeck, K. Schwartz, Gerſon, P. Meyer, 
Schlee, Uebrick, Wegner, Groß, Romann, Krüger, 
Naapke, E. Hoffmann, Ed. Kittler und Klavon. Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz weiſt in feiner Anſprache 
darauf hin, daß das Amt eines Stadtverordneten nicht 
immer mühelos und und angenehm ſei und mitunter 
ſogar große Anforderungen an den Einzelnen ſtelle. 
Von den wiedergewählten Herren habe aber bisher jeder 


Sprechzimmer verlaſſen, als noch einmal unge⸗ 
ſtüm geklopft wurde. Etwas verwundert, ließ 
der junge Aczt die Aufforderung zum Eintritt 
ergehen, und er erſchrak faſt vor dem Ausdruck 
ſichtlicher Erregung in den Zügen ſeines 
Freundes Leuenhoff, der in der Tür erſchien. 

„Was iſt denn los, Paul? — Wie ſiehſt 
du aus?“ 

„Ich kann es nicht mehr ertragen, Eber⸗ 
hard! Du mußt mich von meinem Verſprechen 
entbinden. Ich darf hier nicht länger bleiben.“ 

Er war in Hut und Überrock. Seine beſtaub⸗ 
‚ten Stiefel verrieten, daß er eben von der 
Straße hereinkam. Erſchöpft warf er ſich in 
einen Stuhl, um doch ſofort wieder aufzu⸗ 
ſpringen. 

„Möchteſt du dich nicht vor allen Dingen 
etwas beruhigen? Was iſt geſchehen, daß du 
hier nicht mehr bleiben darfſt?“ 

„Ich habe ſie wiedergeſehen. Ich bin ihr 
eben in den Anlagen begegnet.“ 

„Wem? — Der Frau Konſul Gernsheim? 
And du haſt mit ihr geſprochen?“ 

„Nein. Sie war in Begleitung eines jun⸗ 
gen Mädchens, wahrſcheinlich ihrer Stieftochter. 
Wir konnten nichts als einen Blick miteinander 
tauſchen.“ 

„Auch das war ſchon überflüſſig. Aber ich 
ſehe in dem Vorfall keinen Anlaß zu beſonde⸗ 
rer Aufregung. Was kümmert dich dieſe Frau? 
— Daß ſie früher oder ſpäter einmal deinen 
Weg kreuzen würde, war doch vorauszuſehen.“ 

„Gewiß. Aber ich wußte nicht, daß ihr An⸗ 
ick hinreichen würde, alle Wunden in mir 
wieder aufreißen. Ich liebe ſie — Eberhard. 
liebe fe bis zum Wahnſinn. Und wenn ich 
noch länger hier in ihrer Nähe bleiben muß, 
ſo ſtehe ich für nichts.“ N 


bewieſen, daß er ſeine Kraft gern in den Dienſt der 
Stadt geſtellt, und ein gleiches dürfe er wohl auch bei 
den neugewählten Herren vorausſetzen. Das Amt eines 
Stadtverordneten ſehe ſich in ſo mancher Beziehung 
von außen ganz anders an, als es in Wirklichkeit ſei. 
Manche Meinung und manche begründet erſcheinende 
Anſicht des einen oder der anderen Herren ändere ſich, 
wenn ſie durch ihre Angehörigkeit zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Gelegenheit bekämen, einen erweiterten 
Blick in das Weſen der Verwaltung zu bekommen. So 
hoffe er auch in Zukunft von den neus und wiederge⸗ 
wählten Herren, daß dieſe ſich von dem allein maß⸗ 
gebenden Intereſſe für die Stadt leiten laſſen und 
immer dieſer Pflicht eingedenk freudig an den gemein⸗ 
ſamen Arbeiten teilnehmen werden. Hierauf erfolgte 
die Verpflichtung der Herren durch Handſchlag. Herr 
ftellvertretender Stadtverordnetenvorſteher Weeſe: 
Auch ich geſtatte mir, einige Worte an Sie, meine 
Herren, zu richten. Die Herren, die ihr Amt hier ſchon 
leit mehr oder weniger Jahren verwaltet haben, die 
wiſſen, daß wir uns nicht als Vertreter einzelner Be⸗ 
rufskreiſe, ſondern als gemeinſame Vertreter der Stadt 
zu betrachten haben, und Sie haben dieſes Prinzip bis⸗ 
her auch ſtels hochgehalten. Den neugewählten Herren 
darf ich Sie deshalb wohl als Vorbild Hinitellen. Die 
große Menge iſt leicht geneigt, eine Kritik zu üben, die 
oft nicht vorurteilsfrei iſt und die gewiß wejentlich 
anders ausfallen würde, wenn ſie Gelegenheit hätten, 
in das ganze Werk näher hineinzuſehen. Wohl ſind 
wir uns alle unſerer Verantwortlichkeit gegenüber der 
Bürgerſchaft bewußt, doch müſſen wir unſer Augenmerk 
bei unſeren gemeinſamen Arbeiten darauf richten, mit 
dem Magiſtrat — jeder ſoweit es ihm nur möglich iſt 
— auf ein erſprießliches Reſultat der Arbeit hinzu⸗ 
wirken. Unſer größtes Intereſſe gilt unſerer teuren 
Stadt; ihr wollen wir unſere Kraft und unſere Lieb⸗ 
weihen! — Bürgermeiſter Stacho witz macht noch 
die offizielle Mitteilung, daß Herr Stadtrat Falken⸗ 
berg ſeit dem 1. Januar vom Dienſte ſuspendiert 
ſei und daher nur noch die Hälfte feines bisherigen Ge⸗ 
haltes beziehe. — Zu Punkt 2 der Tagesordnung, Be⸗ 
richt über den Perſonalbeſtand und 
die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im abgelaufenen Jahre 1910 betr., 
teilt der Vorſitzer folgendes mit: Zu Anfang 
des Jahres beſtand die Verſammlung aus 41 Mit⸗ 
gliedern; drei ſtarben im Laufe des Jahres. Im No⸗ 
vember fanden die Ergänzungswahlen ſtatt. Abge⸗ 
halten wurden 22 Sitzungen gegen 17 im Jahre 1909. 
Den Anlaß zu der außerordentlichen Sitzung am 27. 
Mal gab das Ableben des Herrn Oberbürgermeiſters 
Dr. Kerſten. Der Beſuch der Verſammlungen muß im 
allgemeinen als ſehr zufriedenſtellend bezeichnet werden; 
an Strafgeldern wurden während des ganzen Jahres 
nur 10 Mark vereinnahmt. — 3. 

Konſtitulerung der Stadtverordneten⸗ 

verſammlung 

durch Wahl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe. Bei 
der Wahl des Vorſtandes fungierte als Wahlaufſeher 
Herr Stv. Ackermann, als Stimmzähler die Herren 
Krüger und Kittler. Zum Stadtverordnetenvorſteher 
wurde Sto. Geh. Juſtizrat Trommer mit 35 Stimmen 
wiedergewählt, während 2 Stimmen auf den Stv. 
Juſtizrat Schlee fielen. Sly. Juſtizrat Tro mmer 
erklärte, die Wahl noch für ein Jahr annehmen zu 
wollen. Er wiſſe das ihm dadurch bewieſene Ver⸗ 
trauen wohl zu ſchäzen. Zwar werde es ihm ſchwer, 
nach den Mühen und den Erfahrungen des letzten Jah⸗ 
res ſich zu der Wiederannahme des Amtes zu ent⸗ 
ſchließen; dennoch wolle er es noch einmal auf ein 


Jahr verſuchen, weil er meine, daß Keiner die Stadt 


in der beſonders ſchwierigen Lage, in der ſie ſich augen⸗ 
blicklich befinde, verlaſſen dürfe. (Bravo!) Stv. Geh. 
Juſtizrat Trommer übernimmt nunmehr den Borfik, 
Zum ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher wird 


darauf Stv. Weeſe mit 34 Stimmen wiedergewählt, 


während je 1 Stimme auf die Stov. Schlee, Ackermann 
und Wolff fielen. Sto. Weeſe erklärt ſich gleichfalls 
zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl bereit. Bei 
der Wahl der Ausſchüſſe bittet Stv. Wolff, für ihn 
eine andere, jüngere Kraft einzuſetzen, nachdem er nun 
ſchon 30 Jahre den Ausſchuüſſen angehört habe. 
(Widerſpruch.) Der Vorſitzer bittet Herrn 
Wolff, ſeine Ablehnung zurückzunehmen. Mittels Zus 
rufes werden wiedergewählt in den Ver waltungs⸗ 
ausſchuß die Herren Wolff, Übrick, Lambeck, Zährer, 
Weeſe, Houtermans, Meyer und Krauſe und in den 
Fin anzausſchuß die Herren Riefflin, Radke, Aſch, 
Ackermann, Wendel, Jacob, Mallon und Raapke. Auch 
Sto. Wolff nimmt die Wahl an. In die Kom⸗ 
miſſion für die Verſäumnisſtrafen 
werden dann wiedergewählt die Herren Wegner, Kotze 
und Mallon. — Der Vorſitzer macht nun Mittei⸗ 
lung über die bisher auf die erneute Ausſchreibung der 
Oberbürgermeiſterſtelle eingegangenen Mel⸗ 
dungen. Bei der erſten Ausſchreibung hatten ſich 62 


„Erlauben Sie, Herr Patient!“ 

Lettinger war auf ihn zugetreten, um ihm 
in die Augen zu ſehen. 

Aber Paul Leuenhoff drehte ungeduldig den 
Kopf. „Nein, nein, du biſt im Irrtum. Es 
iſt nicht das Morphium, das aus mir ſpricht. 
Ich habe ſeit acht Tagen keines mehr ge⸗ 
braucht.“ 

„Du haſt auch nichts getrunken?“ 

„Nicht einen Tropfen! Ich bin bei ganz 
klarem Verſtande.“ 

„Amſo ſchlimmer! Aber deine Kur währt 
ja auch kaum drei Wochen. Auf einen gelegent⸗ 
lichen Rückfall mußte man wohl gefaßt ſein.“ 

„Behandle mich in dieſem Augenblick nicht 
wie einen Kranken, Eberhard — ich bitte dich 
darum. Was ich ſeit der Begegnung mit 
Magda leide, hat mit meinem körperlichen Zu⸗ 
ſtande nichts zu ſchaffen. Es war eine Täu⸗ 
ſchung, als ich glaubte, ſie vergeſſen zu können. 
Ich werde die Leidenſchaft für ſie niemals 
überwinden — niemals! Ich werde verrückt, 
wenn ich ſie noch öfter als das Weib jenes 
anderen wiederſehen müßte. Darum muß ich 
fort von hier — ſo raſch als möglich. Es wäre 
ein ſchlechter Freundſchaftsdienſt, wenn du ver⸗ 
ſuchen wollteſt, mich zu halten.“ 

„Iſt es ſo übel um dich beſtellt, mein armer 
Paul? Daß es ſo tief ſäße, hatte ich allerdings 
nicht vermutet. — Wohin willſt du denn 
gehen?“ 

„Das iſt ganz einerlei. Vielleicht zunächſt 
zu meinem Vetter Görlandt nach Berlin. Er 
hat mich wiederholt eingeladen, ihn auf einige 
Zeit zu beſuchen. Von da aus kann ich mich 
dann ja nach einem Engagement umſehen — 
am liebſten im Auslande.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Bewerber gemeldet. 


{ Von dieſen haben ſich 16 wieder 
er neu hinzugekommen ſind 14, macht zuſammen 
0 Meldungen. Da eine Meldung wieder zurückge⸗ 
zogen wurde, verbleiben 29 Meldungen. Die An⸗ 
meldefriſt läuft erſt am 15. Januar ab und ſo iſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß noch einige Meldungen eingehen 
werden. Von den 29 Bewerbern ſtehen 23 im ſtädti⸗ 
chen Kommunaldienſt, 9 find erſte bezw. leitende 
Bürgermeiſter, dann haben ſich noch 4 Regierungsräte 
und 2 Herren aus ſonſtigen Stellungen gemeldet. Bei 
der zur Prüfung der Bewerbungen eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion ſind die Bewerbungsgeſuche bereits in Umlauf 
geſetzt, die Kommiſſion wird am 22. Januar eine 
Sitzung abhalten. Für die Stadtverordne en werden 
alle Meldungen wieder beim Oberſekretär Voelkner zu: 
Einſicht ausliegen, ſodaß jeder in der Lage iſt, dieſelben 
perſönlich prüfen zu können. — Für die Vorlagen des 
erwaltungsausſchuſſes referiert Stv. Wolf f. A. 
euvermeſſung der Innenſtadt 

und des ſtädtiſchen Außengebietes. Der Referent 
bemerkt, daß dieſe Vorlage in der vorigen Sitzung 
vertagt wurde, weil man den Hausbeſitzern Gelegen⸗ 
heit geben wollte, fi zu der Sache zu äußern. 
Stv. Meyer: Wir Hausbeſitzer haben uns im Haus⸗ 
befigerverein eingehend mit der Magiſtratsvorlage über 
ie Neuvermeſſung der Innenſtadt beſchäftigt und find 
zu der Überzeugung gekommen, daß die Neuvermeſſung 
dor allem für die Stadt einen großen bleibenden Wer! 
at, daß ſie aber natürlich auch für die Hausbeſitzer von 
Nutzen iſt. Es iſt der Beſchluß gefaßt worden, die 
kadtverordnetenverſammlung zu erſuchen, zu beſchließen, 
daß für die kommunalen und fiskuliſchen Grundſtücke die 
Vermeſſungskoſten von den beteiligten Verwaltungen 
übernommen werden und daß zur Deckung der Koſten 
für die übrigen Grundſtücke die Hälfte aus dem Stadi⸗ 
fädel beftritien wird. Ich ftelle in dieſem Sinne einen 
utrag. Sto. Krüger: In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erklärte Herr Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz, daß die Neuvermeſſung der Innenſtadt nur vor⸗ 
genommen werden ſolle, weil dies ausſchließlich im 
Intereſſe der Hausbeſitzer liege. Dieſer Standpunkt iſt 
nach meiner Meinung auch der allein rihuge. Wenn 
amals die Angelegenheit vertagt wurde, jo geſchah die >, 
um den Hausbeſitzern zur Ausſprache darüber Gelegen 
heit zu geben, ob ſie die Neuvermeſſung der Innenſtadt 
auch wünſchen oder nicht. Davon, daß ſie ſich mit der 
oſtentragung befaſſen ſollten, iſt, glaube ich, garnicht 
ie Rede geweſen. Nun iſt es aber doch ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Hausbeſitzer ein Intereſſe, und 
zwar ein ſehr großes Intereſſe an der Vermeſſung ihrer 
Grundſtücke haben. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt dann 
aber auch, daß dieſe die Koſten dafür übernehmen. 
eder Hausbeſitzer weiß ja, daß er einmal in die Lage 
kommt, ſein Grundſtück vermeſſen laſſen zu müſſen, ſei 
es nun zu einem Zweck, wie er ſein wolle. Und daß 
abei der Hausbeſitzer nicht beſſer wegkommt, wenn eı 
die Vermeſſung einzeln vornehmen läßt, als wenn er 
es jetzt bei einer allgemeinen Vermeſſung tut, das 
weiß auch ein Jeder. Es kann ſich alſo nur um einen 
Vorteil der Hausbeſitzer handeln und ich bin entſchieden 
dafür, daß die Koſten allein von den Hausbeſitzern ger 
tragen werden. (Lauter Widerſpruch.) Stv. Wendel: 
ie Notwendigkeit zur Vornahme der Vermeſſung wird 
wohl allgemein anerkannt. Das Intereſſe daran haben 
nach meiner Überzeugung ſowohl die Stadt als auch die 
ausbeſitzer. Wenn ich auch den Antrag des Herrn 

eher nicht unterſtützen kann, weil er zuweit gebt, jo 
glaube ich doch, daß wir eine ähnliche Baſis bezüglich 
der Koſtenübernahme finden werden müſſen. Ich bin 
dafür, daß die Sladt etwa den vierten Teil der auf die 


Hausbefiger=entjallenden Koſten übernimmt und daß 


die Koſtenfeſtſetzung nach dem Flächenraum der zu ver⸗ 
Sta Srundküce feſtgeſetzt wird. Bürgermeiſter 
Stage Wwig: Auch ich muß betonen, daß über die 
Art der Roftenverteilung ja noch garnicht geſpre hen 
worden iſt. Daß die Stadt die Koſten der Vermeſſung 
ihrer eigenen Grundſtücke ſelbſt trägt, das iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Ich will im übrigen wegen der Koſtenver⸗ 
teilung eine endgiltige Eruärung jetzt namens des 
agiſtrats nicht abgeben, ſondern nur darauf hinweiſen, 
aß die den einzelnen Hausbeſitzer treffenden Anteil⸗ 
koſten, die noch auf 2 oder 3 Jahre zu verteilen ſind, 
nur etwa 20 Mark betragen. Früher ſind nämlich 
weſentlich höhere Beträge genannt worden. Siadtv, 
artmann: Wenn ſich Stv. Krüger darauf be⸗ 
rufe, daß Bürgermeiſter Stachowitz in voriger Sitzung 
erklärte, die Stadt habe an der Neuvermeſſung dei 
Innenſtadt kein Intereſſe, jo ſei das doch nicht buch⸗ 
Näblic zu nehmen. Denn ſicher liege auch ein Intereſſe 
er Stadt vor, der doch daran gelegen ſein müſſe, daß ſie 
ein geordnetes Kartenmaterial eihalte. Aber auch noch 
ein anderer Grund ſpreche dafür, bei der Koſtenver⸗ 
teilung den Hausbeſitzern entgegenzukommen, denn in 
er Verſammlung des Hausbeſitzervereins habe einer 
er anweſenden Stadtverordneten darauf hingewieſen, 
daß Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlun z bei 
ihrem erſten Beſchluſſe aus die Vermeſſungskoſten ſowohl 
er Vorſtädte wie der Innenſtadt aus allgemeinen 
itteln bejtreiten wollten. Da erſcheine es ihm, Redner, 
nur angemeſſen, wenn man von den Koſten für die 
Nienftadt nur etwa ein Drittel auf die Stadt über⸗ 
nehme. Im übrigen bedürfe es wohl noch einer näheren 
Erläuterung der Vorlage, da bei dem Antrage in 
voriger Sitzung von der Vermeſſung des Außen- 
Stets nicht die Rede geweſen ſei. Bürgermeiſter 
tachowitz: Er müſſe die Annahme, daß die 
Stadt urſprünglich auch die Koſten für die Neu⸗ 
vermeſſung der Innenſtadt auf allgemeine Fonds 
ernehmen wollte, als unrichtig bezeichnen. Sto. 
Aſch bittet auch, daß die Stadt einen Teil der 
oſten übernehme, was nur gerechtfertigt erſcheine, 
nachdem die Hausbeſitzer der Janenftadt auch zu den 
Koſten für die Vorſtädte beigetragen. Er würde die 
ebernahme eines Drittels für angemeſſen halten. Stv. 
Juſtizrat Aron ſohn: Ich ſtehe auf dem gegenteiligen 
Standpunkt. Nur wenn für die Stadt ein hinreichender 
rund vorhanden wäre, die die Hausbeſitzer treffenden 
often auf ſich zu übernehmen, könnte man ſich hierfür 
ausſprechen. Aber ſolche Gründe find abſolut nicht vor⸗ 
anden und würden auch ſchwerlich herausgefunden 
werden können. Selbſt die Hausbeſitzer haben bisher 
einen ſtichhaltigen Grund dafür nicht vorgeb acht. 
ürgermeiſter Stachowitz weiſt auf die Bedeutung 
er Vermeſſung hin, die dieſe für jeden Hausbeſitzel 
ann erlange, wenn er entweder bauen oder ſein Grund⸗ 
ſtück verkaufen wolle. Die Mehrausgabe ſei dann, wie 
edem bekannt ſei, eine weſentlich höhere, ſodaß es doch 
beſſer jei, wenn ſich jeder Hausbeſitzer jetzt für die Bes 
teiligung an der Vermeſſung entſchließe. Stv. Mallon: 
r müſſe der Erklärung des Herrn Bürgermeiſter, daß 
le Stadt auch bei den erſten Be ſchluſſe der Stadiver- 
ordnetenverſammlung die Geſamtkoſten der Neuver⸗ 
willung nicht auf allgemeine Fonds übernehmen wollten, 
daserſprechen. Es muß attenmäßig feſtzuſtellen fein, 
aß die Vorlage uns ſchon im Jahre 1907 beſchäftigt 
90 und daß die Gtadtverordnetenverfammlung damals 
u Beſchluß faßte, die Vermeſſung für 36 000 Mark 
usfügren zu laſſen. Der Magiſtrat hat ſich ſeinerzelt 
damit einverſtanden erklärt. Die Stadtverordneten⸗ 
erſammlung war alſo im Prinzip mit der Ausführung 
Ro Vermeſſung und auch damit einverſtanden, daß die 
often von ihr allein getragen würden. Ich muß alſo 
auf dem ſchon früher eingenommenen Standpunkt ſtehen 
bleiben, daß die Stadtverordnetenverſammlung ſich aus⸗ 


drücklich mit der geſchilderten Koſtenübernahme einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. Weiter aber kann man doch wohl 
annehmen, daß den Hausbeſitzern der Innenſtadt in 
gleicher Weiſe entgegengekommen werden müſſe als 
denen in den Vorſtädten, obwohl er für ſeine Perſon 
überhaupt noch keine Erklärung dafür habe, warum der 
frühere Beſchluß jetzt nicht mehr aufrecht erhalten wer⸗ 
den ſolle. Ein Entgegenkommen aber müſſe den Haus⸗ 
beſitzern der Innenſtadt beſtimmt gezeigt werden; das 
rechtfertige ſich ſchon aus dem unabſtreitbaren Intereſſe, 
das auch die Stadt ſelbſt an der Vermeſſung habe. 
Was die Vermeſſung des ſtädtiſchen Außengebietes 
betreffe, ſo halte er es für empfehlenswert, daß auch 
dieſer Teil der Vorlage erſt vom Ausſchuß vorberaten werde. 
Stv. Weeſe: Er nehme betreffs der früheren 
Be 1 der Stadtverordnetenverſammlung den⸗ 
ſelben Standpunkt wie die Herren Wartmann und 
Mallon ein und meine ebenfalls, daß die Stadt 
einen noch zu beſtimmenden Teil 
Hausbeſitzer kreffenden gesagt übernimmt. Herr 
Juſtizrat Aronſohn habe geſagt, er wolle abwarten, 
ob von den Hausbeſitzern Gründe dafür beigebracht 
werden, daß die Stadt einen Teil der Koſten über⸗ 
nehmen müſſe. Stv. Lambeck: Nun, die Tat⸗ 
ſache, daß man auch die Hausbeſitzer in den Vor⸗ 
ſtädten entlaſtet habe, ſei doch ſchon allein ein hin⸗ 
reichender Grund. Stv. Ackermann empfiehlt 
die Feſtſetzung der Vermeſſungskoſten aufgrund des 
Nutzungswertes, nicht aufgrund der Flächenverhält⸗ 
niſſe. Es ſei ohne weiteres klar, daß ein Grund⸗ 
ſtück mit größeren Hofflächen leichter zu vermeſſen 
ſei und deshalb weniger Arbeit mache, als viel⸗ 
leicht ein kleines Grundſtück in der Breitenſtraße, 
deſſen Grenzlinien unregelmäßig oder verſchoben 
ſeien. Während dann die Vermeſſung des kleinen 
Grundſtücks bedeutend mehr Arbeit mache, wären 
hier die Vermeſſungskoſten niedriger als bei einem 
großen Grundſtück, wo die Arbeit gering und ſchnell 
erledigt ſei. Stadtbaurat Kleefeld: über die 
Notwendigkeit der Vermeſſung und darüber, daß 
die Vermeſſung von den Hausbeſitzern gewünſcht 
wird, braucht man wohl nicht im Zweifel zu ſein. 
Die heutige Debatte dreht ſich auch nur um die 
Koſtenverteilung, und er mache deshalb einen Vor⸗ 
ſchlag, der dazu diene, die Debatte abzuſchneiden. 
Er Halte es für richtiger, wenn erſt ein Beſchluß 
herbeigeführt wird darüber, ob die Vermeſſung 
vorgenommen werden ſoll. Wir können dann der 
Regierung mitteilen, daß wir grundſätzlich für die 
Neuvermeſſung find, und kommen Ihnen ſpäter 
mit der Vorlage über die Koſten verteilung. Not⸗ 
wendig iſt die il das unterliegt durch⸗ 
aus keinem ads Bei Verkäufen werden Pläne 
verlangt, und bei geplanten Neubauten müſſen ſie 
auch beigebracht werden. Das Bauamt ſieht ſich 
gezwungen, in Zukunft auch bei baulichen Ver⸗ 
änderungen die Vorlage eines genauen, authen⸗ 
tiſchen Kartenmaterials zu fordern. Stv. Meyer 
ſtellt der Verſammlung anheim, ſich eventuell dafür 
u entſchließen, daß nicht, wie er beantragt, die 
Hälfte der Koſten, ſondern % von der Stadt zu 
tragen ſeien. Referent Stv. Wolff bringt den 
in der Stadtverordnetenſitzung im Jahre 1907 ge⸗ 
faßten Beſchluß zur Verleſung. Es wurde damals 
allerdings beſchloſſen, die Vermeſſung aufgrund des 
Koſtenanſchlags, der auf 36—40 000 Mark lautete, 
vornehmen zu laſſen. Stv. ne Aronſohn 
1 es gegenüber den Ausführungen des Stadt⸗ 
aurats nicht für angängig, erſt über die Frage 
der Vermeſſung zu beſchließen, ohne ſich vorher 


über die Aufbringung der Koſten ſchlüſſig zu 
machen. Bürgermeiſter Stacho witz iſt derſelben 
Meinung. as den Beſchluß aus dem Jahre 1907 


anlange, ſo darf doch nicht überſehen werden, daß 
ſpäter bei loſſen worden iſt, die Stückvermeſſung 
der Innenſtadt fallen zu laſſen. Man kann alſo 
nicht ſagen, daß wir nur einen alten dle aus: 
ühren, wenn wir heute die ganzen Koſten für die 
Fnnenſtabt oder einen Teil auf die Stadt über- 
nehmen. Stv. Aſch: Ich würde mein Votum zu 
der 1 7 wieder davon abhängig machen, 
ob die Stadt einen Teil der Koſten übernehmen 
will. Ich glaube nicht, daß ein Hausbeſitzer ge⸗ 
zwungen werden kann, ſein Grundſtück vermeſſen 
u laſſen, wenn die Stadt einen Beitrag zu leiſten 
ſich nicht verpflichtet. Es muß ohne weiteres an⸗ 
enommen werden, daß die Stadtverwaltung ein 
nereſſe an der Vermeſſung hat; das iſt doch klar. 
Aber dem Hausbeſitzer nur deshalb die Koſten 
allein aufbürden zu wollen, weil er auch Intereſſe 
daran haben könnte, das halte ich für unrichtig. 
Ich ſtelle den Antrag, daß, wenn die Vermeſſung 
der Grundſtücke in der Innenſtadt vorgenommen 
werden ſoll, die Stadt ein Drittel der die privaten 
Grundſtücksbeſitzer treffenden Koſten übernimmt. 
Stv. Mallon: Dieſer Beſchluß würde ungefähr 
dem früher von der Stadtverordnetenverſammlung 
gefaßten Beſchluſſe gleichkommen. Was die Ver⸗ 
meſſung des Außengebietes betreffe, ſo müſſe er die 
Frage ſtellen, ob dieſe Vorlage ſchon einer Ausſchuß⸗ 
ſitzung vorgelegen habe. Er wiſſe ſich deſſon nicht 
u erinnern. Es habe auf der Tagesordnung zu 
er in Frage kommenden Sitzung des Ausſchuſſes 
nur „Neuvermeſſung der Innenſtadt“ geſtanden. 
Zur Vermeſſung des Außengebietes: anne and 
Weißhof bis Holzhafengebiet, Brückenkopf bis 
Treppoſch, e jeien extra noch 26 000 Mk. 
beantragt. r, Redner, meine, daß es doch noch 
erſt ſehr geprüft werden müſſe, ob man das Geld 
hierfür gegenwärtig übrig abe, Referent Stv. 
Wolff gibt nach näherer Feſtſtellung zu, 1010 
über das Außengebiet in der Ausſchußſitzung no 
nicht beraten worden ſei. Allerdings habe der 
Magiſtratsantrag von vornherein beide Punkte 
umfaßt. Stadtrat Kriwes bittet, auch die Koſten 
für das i zu bewilligen. Wenn wir 
jetzt nicht die Gelegenheit wahrnehmen, die Neu⸗ 
ga e zu verhältnismäßig billigen Koſten 
ausführen zu laſſen, würden wir nie dazu kommen. 
Und notwendig ſei die Vermeſſung für das Außen⸗ 
gebiet, wie Herr Kreisbaumeiſter Krauſe ja ſagen 
werde können. Stadtbaurat Kleefeld erklärt, 
daß über die Vermeſſung des Außengebiets die 
Vorlegung in der Baudeputation ſtattgefunden hat. 
Stv. Juſtizrat Schlee tritt dafür ein, daß man 
das Projekt der Vermeſſung, das ſich je in einem 
ünſtigen Stadium befinde, nun nicht fallen laſſe. 
So billig wie jetzt werde man nicht wieder zur 
Schaffung eines einheitlichen, zuverläſſigen Mate⸗ 
rials kommen. Der Beſchluß der Hausbeſitzer, daß 
die Stadt eine Hälfte der dieſe treffenden Koſten 
übernehmen ſolle, ſcheine ihm aber in anbetracht 
des Intereſſes, das die Hausbeſitzer ohne Zweifel 
an einer Neuvermeſſung haben müſſen, ungerecht⸗ 
fertigt und zu weitgehend. Das größere Intereſſe 
liege zweifellos bei den Hausbeſitzern, 92 dieſe 
ſich doch wenigſtens einverſtanden erklären ſollten, 
auch den größeren Teil der Koſten zu tragen. Doch 
auch das Intereſſe der Stadt ſei nicht ableugbar 
Der Stadt müſſe es od fein, vor allem Klar⸗ 
heit über das Grenzverhältnis jedes einzelnen 
Grundſtücks zu erlangen, was bis 5 abſolut nicht 
der Fall ſei. So mancher Prozeß würde dadurch 


vermieden werden. (Heiterkeit) Der Antrag des drei Jahre für die 


von den die 


Herrn Wendel ſcheine ihm am eheſten annehmbar, 
der dahin geht, daß die Stadt % der Koſten bei⸗ 
tragen ſoll. Stv. Juſtizrat Aronſohn: I 
habe wehe jetzt noch nicht hinreichende Gründe 
dafür gehört, daß die Stadt zu den Koſten, die die 
Hausbeſitzer treffen, beitragen ſoll. Der Einwand, 
daß die Stadt die Koſten für die Vermeſſung der 
Vorſtädte getragen habe, ſei garnicht maßgebend, 
da hier die Verhältniſſe andere ſeien. Er ſtelle 
etzt vielmehr den Anrag, zu beſchließen, daß von 
er Vermeſſung der Neien fich überhaupt abge⸗ 
fr n wird. Dagegen ſeien Rae t e Gründe da⸗ 
ür vorhanden, daß das ſtädtiſche Außengebiet, und 
war unter Einſchränkung auf die im Eigentum der 
Stadt ſtehenden Grundſtücke, vermeſſen werde. Im 
übrigen könnte man vielleicht bezweifeln, ob es den 
anweſenden inen en ei dieſer Vorlage zu⸗ 
ſtehe, mitzuſtimmen. ach ſeiner Auffeflung könnten 
ie dies wohl, da fie ein unmittelbares Intereſſe 
an der zur Beratung ſtehenden 51 4 nicht 
hätten. Bürgermeifter Stachowitz ſchlägt vor, 
die Vermeſſung des Außengebietes heute zu geneh⸗ 
migen und betreffs der Vermeſſung der Innenſtadt 
die Sache nochmals an den Magiſtrat zurückzugeben, 
da es doch beſſer ſcheine, wenn der Magiſtrat über 
die Koſtenverteilung beſtimmte Vorſchläge mache. 
Sto. Krauſe: % n der Vermeſſung hat außer 
den i die Stadt ein Intereſſe, und 
dieſes Intereſſe iſt ſogar das größere; denn zu 
einer ordentlichen Verwaltung gehören vor allem 
auch ordentliche 1 in dieſem Falle ordent⸗ 
liche Pläne. Auch im Außengebiet da e die Stadt 
ein Intereſſe an der Vermeſſung, ſelbſt dort, wo es 
ſich nicht um Eigentumsgrundſtücke der Stadt 
handle. Dies gehe ſchon daraus hervor, daß ſie 
wegen neuer Straßenfluchten, Bebauungsplänen 
ſowie für die Kanaliſations⸗ und Waſſerwerks⸗ 
verwaltung 12 genaue Unterlagen haben müſſe. 
Das Intereſſe ſowohl an der Vermeſſung der 
Innenſtadt wie der Außenſtadt müſſe man ein all⸗ 
gemeines nennen, und deshalb ſei es gerechtfertigt, 
wenn zu den Koſten die Allgemeinheit mit hinzu⸗ 
gezogen würde. Er unterſtütze den Vorſchlag, daß 
die Stadt % der Koſten übernehme, edenfalls 
halte er es für verfehlt, die Sache nochmals zu 
vertagen. Stv. Juſtizrat die Hanne d Nach 
meiner Überzeugung (m die Hausbeſitzer von der 
e über dieſe Vorlage nicht auszu⸗ 
schließen. ine ol bit fann nur N 
wenn zu befürchten ſteht, Ba das Intereſſe, das 
die Hausbeſitzer für die zur Verhandlung ſtehende 
Vorlage haben, mit dem Intereſſe der Stadt kolli⸗ 
dieren würde. Das iſt aber wohl kaum anzu⸗ 
nehmen. Ich ſelbſt bin aber dafür, daß die Vor⸗ 
lage an eine Kommiſſion verwieſen wird. Nehmen 
wir an, es wird jetzt beſchloſſen, die Vermeſſung 
vorzunehmen und den Hausbeſitzern alle oder einen 
Teil der Koſten aufzubürden, und ein Hausbeſitzer 
ſagt einfach: ich will nicht. Da können wir nicht 
viel on Eine Rechtsgrundlage 753 bisher, 
um die Hausbeſitzer zwingen zu können, daß ſie ſich 
einem ſolchen Beſchluß unterordnen. Das müſſen 
wir bedenken. Deshalb trete ich auch für Ver⸗ 
tagung und Überweiſung an eine Kommiſſion ein. 
Stadtrat Syndikus Kelch erklärt, daß die Nechts⸗ 
rundlage zu einer Zwangsmaßregel gegen die 
Gahıshertker nicht fehle, da fie im $ 9 des Kommu⸗ 
nalabgabengeſetzes gegeben ſei. Stv. Wart⸗ 
mann: Er wundere ſich ehr, daß einzelne Herren 
das allgemeine Intereſſe der Stadt an der Ver⸗ 
meſſung vollſtänd'g beſtritten. Wenn ſelbſt die 
Regierung eine Beihilfe zu der i auch 
für die Innenſtadt gebe, könne ſich doch auch die 
Stadt dem nicht entziehen. Stv. Krauſe habe das 
allgemeine Intereſſe der Stadt ja auch überzeugend 
nachgewieſen. Er, Redner, wolle nicht ſoweit 
gehen, zu ſagen, daß man nur den alten Beſchluß 
ausführe, wenn man heute die Koſten der Ver⸗ 
meſſung gend oder 5 8 auf die Stadt über⸗ 


nehme, aber ſopiel könne man doch den früheern 
Standpunkt des Eee Intereſſes beachten, 
bernahme eines Drittels be⸗ 


daß man 80 die 
ſchließe. Ein Schlußantrag wird angenommen. 
Bei der Abſtimmung findet der Magiſtratsantrag, 
die Vermeſſungskoſten den Hausbeſt ern aufzu⸗ 
erlegen, nicht die Mehrheit, nur 11 Stadtverordnete 
ſind dafür. Danach wird der Magiſtratsantrag 
mit dem Zuſatzantrage Aſch, daß ein Drittel der 
Koſten auf die Kreiskaſſe zu übernehmen 1 — mit 
großer Mehrheit angenommen. — 5 rfatz⸗ 
wahlen. Es werden gewählt: als Stadtverord⸗ 
netenmitglied für die Artusſtifts⸗Deputation und 
für die Grenz⸗ und Grundſtücks⸗Kommiſſion Stv. 
Hoffmann, Schlachthaus⸗Deputation Stv. Jacob 
und die Sicherheits⸗Deputation Sp. Krauſe ſowie 
als ſtellvertretendes Mitglied der Kommiſſion zur 
Aufnahme von Taxen für die ſtädtiſche Feuer⸗ 
ſozietät (Neuverſicherungen) Stv. UAebrick. — 
6) Bei den Erſatzwahlen eines Stadtverord⸗ 
netenmitgliedes für die Feuerſozietäts ⸗ Deputation 
wird Sto. Kittler und eines Bürgermitgliedes 
für die Baudeputation Herr Rentier Schultz ge⸗ 
wählt. — 7) Der Penſionierung des Pol: zei⸗ 
1 Rattay, der wegen Krankheit und an⸗ 
auernder Körperſchwäche um Verſetzung in den 
Ruhe ſtand gebeten hat, wird zum 1. April unter 
gleichzeitiger Bewilligung des Ruhegehalts von 
1566 Mark zugeſtimmt. — 8) Von den Verhand⸗ 
lungen über die ordentliche Reviſion des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts am 3. Dezember 1910 wird Kennt⸗ 
nis genommen. — 9) Der Umzäunung des von den 
Abdeckereibeſitzern Luedtke erworbenen Geländes, 
die die Herſtellung von zuſammen 480 Mark Zaun 
erfordert, wird nach Vorſchlag des Magiſtrats zu⸗ 
geſtimmt. — 10) Beſchickung er A 

deutſchen Ausſtellung in Poſen. Bürger: 
meiſter Stachowitz: Der Herr Regierungs⸗ 
räſident iſt an uns herangetreten, damit die Aus⸗ 
tellung auch von uns mit Gegenſtänden der könig⸗ 
lichen Gewerbeſchule beſchickt werde. Wollten wir 
die im Oſten veranſtalteten Ausſtellungen über⸗ 
gehen, jo würde das von uns wohl nicht richtig 


ein. Wir müſſen nach Kräften 1 5 ei ſolche Wenn es 
legenheit Mehrausgaben bei der Neubeſetzung der Ober⸗ 


nternehmen zu unterſtützen, und die 


ch Ruhegeha 


——. — . — . l. — — — —.ñͤ?— 


au 
Mädchenmittelſchule hinzukommen; 


und 13) der Penſionierung der wiſſenſchaftlichen 
Lehrerin F Kühnaſt ab 1. April 1911 mit einem 
t von 1939 Mark. — 14) Erhöhung 

des Stunden honorars der aushilfs⸗ 
weiſe 1711 a Lehrkräfte vom 
1. April 1911 ab. ürgermeilter Stachowitz: 
gür die Vertretungen erhielten die betreffenden 
ehrer und Lehrerinnen bisher pro Stunde 75 Pfg. 
Das muß man als unzureichend bezeichnen. Die 
Schuldeputation hat vorgeſchlagen, 1,25 Mark für 
jede Stunde zu bewilligen. Dieſer Betrag dürfte 
aber wieder etwas zu hoch gegriffen ſein. Man 
muß berückſichtigen, daß durch die Vertretungen den 
Lehrkräften Gelegenheit gegeben iſt, ſich weiter aus⸗ 
zubilden. In anderen Städten aber geht man 
nicht über 1 Mark hinaus, welchen Betrag ich auch 
für unſere Stadt als ausreichend erachte. Wir 
haben in den letzten Jahren etwa 11—12 000 Mark 
nur für Vertretungen ausgegeben. Künftig wird 
ſich dieſe Summe aber verringern. Etwa 2000 Mk. 
müſſen wir aber immerhin für die Vertretungs⸗ 
koſten einſetzen. Wir bitten, der Erhöhung des 
Vertretungshonorars von 75 Pfg. auf 1 Mark bei⸗ 
nen Stv. Lehrer Sieg; Mir iſt ſchon oft 
eſagt worden, daß Lehrer und Lehrerinnen die 
Stunden nicht bezahlt bekommen, in denen ſie ohne 
ihre Schuld (Hitzeferien ac.) nicht unterrichten 
können. Bürgermeiſter Fall den Leh erklärt, daß 
noch in keinem ſolchen Fall den Lehrkräften das 
ihnen zuſtehende Honorar vorenthalten worden ſei, 
was ja auch Wend ſelbſtverſtändlich und überall fo 
üblich ſei. enn ſich Rektoren ſträubten, ſolche 
Stunden in Anrechnung zu bringen, ſo könne das 
nur auf einer wiegen Auffaſſung beruhen. 
Übrigens gelte dieſe Erhöhung des Stunden⸗ 
honorars für alle Lehrkräfte, = auch für die 
männlichen. Der Erhöhung des Stundenhonorars 
von 75 Pfg. auf 1 Mark wird 90 0 — 
1 einer Oberlehrer⸗ und 

zweier Oberlehrerinnenſtellen an 
der höheren Mädchenſchule. 

15) Wahl der Lehrerin Klara Wendel und des 
Lehrers Schülke für die 57 055 höhere Mädchen⸗ 
ſchule, Einrichtung von zwei Oberlehrerinnenſtellen 
bs die Stellen von Fräulein Kühnaſt und Fräu⸗ 
ein Alrich) und Neueinrichtun ne Oberlehrer⸗ 
ſtelle ſowie Beſchäftigung von Hilfslehrerinnen an 
der vorgenannten Säule Bürgermeiſter Stado«- 
witz begründet die Vorlage. Die Verhältniſſe in 
der höheren 8 Denn e ſind tatſächlich nicht 
mehr erträglich. Es ſind Lehrkräfte abgegangen, 
die nicht erſetzt wurden. Das Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium hat Beſtimmungen feſtgeſetzt, die wir er⸗ 


füllen müſſen. Die Stellen werden von Fräulein 


Wendel und Herrn Schülke 5 lange vertreten. 
Um den Beſtimmungen des Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
giums Ein entſprechen, haben wir uns entſchloſſen, 
drei akademiſch gebildete Lehrkräfte einzuſtellen. 
Nach den Beſtimmungen müßten wir eigentlich vier 
haben. 2% Stellen bleiben immer noch unbeſetzt. 
Dieſe möchten wir aber vorderhand noch nicht mit 
Hilfskräften beſetzen laſſen, um den Etat nicht allzu 
ſchwer zu belaſten. Ich bitte um Zuſtimmung. 
Stv. Ackermann: Wir haben heute noch die 
Rechnung der Kämmereikaſſe zu erledigen, da wer⸗ 
den wir ſehen, wie ungünſtigen finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen wir entgegengehen. Deshalb müſſen 
wir darauf bedacht fein, alle Ausgaben nach Mög⸗ 
lichkeit einzuſchränken. Stabile Verhältniſſe müſſen 
allerdings geſchaffen werden in der Beſetzung der 
Lehrſtellen. Aber gleich drei Oberlehrerſtellen ein⸗ 
jet hten, ſcheint doch eine zu große Belaſtung des 
Etats zu bedeuten. Würde die obere Schulbehörde 
nicht auch einverſtanden ſein, wenn wir dieſe drei 
nach und nach einſtellen? Die anzuſtrebenden Ver⸗ 
beſſerungen müſſen ſchließlich doch immer in ge⸗ 
wiſſem Einklang ſtehen mit den verfügbaren 
Mitteln. Bürgermeiſter Stachowitz: arauf 
haben wir auch Rückſicht genommen. Aber keiner 
von Ihnen, der die Verhältniſſe kennt, wird die 
Notwendigkeit zur Einſtellung dieſer Lehrkräfte 
leugnen. Nebenbei will ich aber bemerken, daß ſich 
der Schuletat doch noch günſtiger Ren: wird, 
als wir vorher annahmen. Eine hühung des 
Zuſchuſſes wird natürlich wieder nötig ſein, zumal 
ch noch Neuerungen an der Knabenmittel⸗ und 
Höhung ift nick Jo groß. wie man befkrhtet, Diele 
ödung it nicht jo groß, wie man befürchtet. Dieſe 
Vorlage 11 ſehr zefflic von uns erwogen, und es 
iſt der Schule wirklich nicht gedient, wenn wir jetzt 
ein oder zwei Neubeſetzungen nicht bewilligen wür⸗ 
den. Ich bitte Sie um Annahme der Magiſtrats⸗ 
vorlage. Stv. Juſtizrat Aronſohn: Der 
i geht mit den hier geſtellten Forderungen 
wirklich nicht zu weit. Die angeführten Gründe 
find auch ausſchlaggebend. Die Schulen ſollten die 
letzte Stelle ſein, an der man etwas abſparen 
möchte, denn das rächt ſich bitter. Nur muß ich 
noch eine Frage aufwerfen. Es iſt uns von vielen 
Seiten die Aberfüllung einzelner Klaſſen in der 
höheren Töchterſchule geklagt worden, ſollen ſich 
der 8. und 9. Klaſſe. In einer Klaſſe ſollen fi 
über 60 Schülerinnen befinden. Das iſt ein Miß⸗ 
ſtand, dem unbedingt ſobald als mögli Ane 
werden muß, a aus hygieniſchen Gründen und 
zweitens deshalb, weil eine ſo große Schülerzahl 
die ſorgfältige Ausbildung beeinträchtigt. Es wäre 
mir lieb, hierüber etwas Näheres zu hören. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Alles mit einem⸗ 
mal können wir leider nicht machen. Mit der Neu⸗ 
beſetzung der Lehrkräfte wird aber auch der Miß⸗ 
ſtand der Überfüllung teilweiſe behoben werden. 
Ganz können wir die Verhältniſſe in dieſem Punkt 
aber nur ändern, wenn auch der Flügel des Schul⸗ 
gebäudes, der heute die Bürgermädchenſchule ein⸗ 
nimmt, für die höhere Mädchenſchule verfügbar 


wird. Das wird durch Verlegung der Mädchen 


ſchule in das Schulgebäude in der Gerechtenſtraße 
geſchehen, wenn wir an den Bau einer neuen Volks⸗ 
ſchule auf der Culmer Vorſtadt gehen, ein Projekt, 
as zu den erſten Aufgaben des neuen Erſten 
Weng e di gehören wird. Stv. Acke remann: 

ih nicht um mehr als 2— 3000 Mark 


wahrnehmen auch unſere Stadt überall vertreten lasen Die handelt, wolle er ſeine Bedenken fallen 


u laſſen. 
itte nicht aufwenden. Auf der oſtdeutſchen 
Ausſtellung in Poſen ausgeſtellt werden u. a. ein 
alter Plan unſerer Stadt, Stiche verſchiedener Ge⸗ 
bäude und Stadtbilder, ſowie Photographien 
neuerer Gebäude ꝛc. Der 17 bittet um 
Bewilligung von 1500 Mark für eine Koje von 
25 Sunbrutmietern. Wenn die Kollektion der Bau⸗ 
ewerkſchule und Gewerbeſchule ſo groß wird, daß 
ſte in einer Koje nicht mituntergebracht werden 
kann, ſo wird die Gewerbeſchule ſich eine beſondere 
Koje mieten müſſen. Die Verſammlung bewilligt 
die geforderten 1500 Mark. Ferner wird ohne 
Debatte zugeſtimmt: 11) der Verlängerung des 
Vertrages mit E. Gude über Geſtellung der Ge⸗ 
spanne für Militärtransporte auf weitere drei 
Jahre, 12) der Verlängerung des Vertrages mit 
dem Fahre fir Ar Volgmann auf weitere 
achtſumme von 11600 Mark 


Freilich können wir dazu erhebliche laſſen. Die Vorlage wird angenommen. 


(Fortſetzung im 1. Blatt.) 


Humoriſtiſches. 


(Verliebt.) Dienſtmädchen: „... Einen 
Auktionator Haft du jetzt zum Bräutigam? Iſt der 
denn nett?“ — Kollegin: „Ach reizend; der küßt 
immer zum erſten⸗, zum zweiten⸗ und zum driltenmal!“ 

(Erinnerung.) „Aber warum weinen Sie denn, 
Frau Maier?“ — „Ach, ich werde durch den Anbllck 
des Veſuvs fo lebhaft an meinen verſtorbenen Gemahl 
erinnert — er hat auch ſo gern geraucht.“ f 

(Der Pantoffelheld.) A.: „Was iſt denn 
eigentlich mit dem Smith los? Der iſt ja in letzter 
Zeit furchtbar eingebildet geworden.“ — B.: „Das 


hat er ſich ſeit dem Tode ſeiner Frau angewöhnt; je 
hat er nämlich herausgefunden, daß er eine In 
vidualität hat.“ 


Von Freitag den 13. Januar bis Freitag 
den 18. Januar dauert mein Diesjähriger 


zum Verkauf. 


Stelle in allen Abteilungen W are n zu bedeutend herabgeſetzten reifen, fiwei der Vorrat ei, 


Unterrörke. 


Eiderröcke mit Volant, jetzt 2.25, 1.75, 


1.45, 1.20 Mk 


Tuchröcke von 2.25 Mk. an. 


Serie 1: 
Serie 2: ½ Dutzend jetzt 
Serie 3: ½ Dutzend jetzt 


Taſchentücher. 
1 Dutzend jetzt 0,85 Mk. 
0,58 ME. 
0,85 Mk. 
Damenbatiſttücher, ſeidenartig, mit breitem 

Rand, jetzt / Dutzend 0,85 Mk. 


5 Herrenbatiſttücher, ſeidenartig, mit breitem 


Rand, jetzt / Dutzend 0,85 Mk. 
Gardinen. 


N Nur von Meter, weiß oder kréme, jetzt 0.08, 


g Spitzenreſte weit unterm m 


0.22, 0.30, 0.42 bis 1.00 Mk. 
Gürtel. 


Sammetgummigürtel, ſchwarz, jetzt 0.85 Mk. 
Goldgummigürtel, ſchwarz, jetzt 0.85 Mk. 


Schürzen. 


| Tändelſchürzen, weiß und farbig, jetzt 12, 


28, 38, 42, 45 Pfg. uſw. 
Wirtſchafteſchürzen ohne Träger, jetzt 1,35, 
1.20, 0.98, 0.85 Pfg. uſw. 
Wirtſchaftsſchürzen mit Träger und Mieder, 
jetzt 1.75, 1.45, 1.25 Mk. uſw. 
Kinderſchürzen, weiß, 5 ſchwarz, Größe 
45—60 em, 0.55 ) 
Knabenſchürzen 58 9995 85 Pf. 
Teeſchürzen mit Träger, 
weiß 1.25, 0.85, 0,58 Mk, 
farbig 1.20, 0.85 Mk. 


| Handtaſchen. 


Größte Auswahl, jetzt. Stück 0.85 Mk. 


Weiche. 
Damentaghemden mit reicher Garnierung, 
jetzt 2.25, 1.95 Mk. 


Mädchenhemden 0.85, 0.58 Mk. 
| Bo 0.85, 0. 58 Mk. 


| Kern⸗Eider⸗Wolle, 


ſchwarz und meliert, 
jetzt ½ Pfd. 0.95 Mk. 

Glanzgarn⸗Wolle, ſchwarz und meliert, jetzt 
½ Pfd. 1.20 Mk. 

I „20“ Gloria⸗Eider⸗Wolle, ſchwarz und 
meliert, jetzt / Pfd. 1.40 Mk. 

Volks⸗Wolle, ſchwarz und meliert, jetzt 
½ Pfd. 1.75 Mk. 

I Schweiß ⸗Wolle „Lovtniin“, filzfrei, halt 
bar, ergiebig, jetzt ¼ Pfd. 1.95 Mk. 


Handtücher, 


ſehr preiswert, abgepaßt, glatt oder gemuſtert, 
Größe 484110, ½ Did. 0.95 Mk. 


Spachtelkragen, 


zum Ausſuchen 0.50 Mk. 


Auto⸗ N (Kragenf choner) 
a 0.58 und 0.85 Mk. 


Socken, jetzt. 
Reine Wolle, ; 5 
Damenſtrümpfe, ſchwarz, 


ple. 0.58 Mk. 
Paar 0.85 Mk. 
reine Wolle, 
engliſch lang, jetzt Paar 0.85 Mk. j 
Frauenſtrümpfe, jetzt 0.85 Mk. 


Handſchuhe. i 

1 Poſten gute Winterhandſchuhe, geitridt © 

oder Trikot, alle Farben, jetzt Paar 0.85, 
0.58 Mk. 


Ballhandſchuhe, 


mit und ohne Finger, jetzt Paar von 40 Pf. an. 


Woll⸗Bluſen, 


hellfarbig, weiß, mit reicher Stickerei, jetzt 
2.60 Me. 8 


Herren⸗Kramatten, 


zum 3 1 Stück. . 0.30 Mk. 


5 . — 
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Anterricht im Permeſſungs⸗ Rx 


Eliſabethſtraße 11, 3. 
Wer erteilt einem Techniker 2 


al 


8 Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 
5 Villa, 


beſtehend aus 8 Zimmern, Garten und 
88 reichlich. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


LI) mieten oder zu verkaufen. 
ao 3 8 i » uttenle. 108. 
Stossbrof e 2 ele 4 . lage 
e S2 17 nung, 1 bee abinett u. Küche 
OSS N N vom 1. 4. zu t 


hat billig abzugeben A X) 
Thorner Brotfabrik 7 
Carl Strube. 


ed perf. I 
wünſcht Beſchäftigung im Kontor für | @& 
einig. Std. täglich. Übern. auch Bücher⸗ 
übertrag u. Abſchlüſſe im Hauſe. Ang. 
unter H. H. an 
23 —.—f 


5 melden bei 


e Geſchäftsſt. der 


34 Altstädtischer Markt 34. 


a 
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Unser diesjähriger grosser 


9 Seglerſtraße 19: 

S8 Zwei helle Räume, 911 Konkorzwecke 

N ae zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
Kuntze & Kittler. 


Tiſcherſtraße 7 


im 95 ſind 


J Wolnungen 


etwas Gartenland, 
c) eine einzelne Stube 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 
u erfragen Coppernikusſir. 21, 2l. 


H. H di 
7 „ 3 N 5  Balkonmohnung, 
z i Stellenangebote « } | 88 9 : Y BE IR 4 fi 4 1 ö 0 N 20 5 SONNE und eh 
2 Tehelinge, = ; ! ! 16 | Mt Se, Nerrschaftl, Wohnungen 
on ag en a Sn 8. und kommen aus 


ückermſir. J. Wee e ee, 2 


beginnt 


N zu vermieten. Zu erfragen bei 
5 


Culmer Chauffee 6 ZI Scheffler, Kafernenftr. 1 
EN Lehrling 2, allen Abteilungen grosse Posten Waren zu ausserordentlich billigen 3, Wohnung, 
G. Sodtke, Bägermeiſter, V a R . Sa 1 und 90550 1 ad 
Ein ae re — 2 Preisen zum Verkauf. S2 arg — 
Hausmann, | 1 Wohnung 
Feast bee md am bi | DEE RE RE 0 202 0 I ( c / 0 N et enter 
tigen Antritt geſücht. Meſdungen in > u N, ca» 0 ff N N e ar KG — 2 N e us e > > A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Kontor, Schloßſtraße 7. 


Gut möol. Zimm. m. Kab. v. ſof. z 


Freundliche Wohnung, 


Einen Kutſcher Kö . * verm, dee ME. eee 4 UL. Zimmer, Küche, Zubehör, Bader⸗ 
ür 1 Pferd verlangt N) if 5. > £ 8 zu pennieten, ſtraße 20, 2. Etage, per 1. 4. 1911 zu 
für 1 Pferd ver Fe N l N N I 9 1 ll öl! Ser an 55 5 5 25 Ku S. Wiener. 

Kindermädejen 5 Wil. Zimmer dee 1.8. bd den m e 5800 
für ſofort oder 1. Februar d. Js. geſucht Zu der am Laden 


Brombergerſtr. 78, 2. 


13. und 14. Januar 


Zaubere aufwartung ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 224, 8255 ſind 
ür 


Ffſeglſße, Em | 
Kanarienhähne u. gute 


5 Bw Meuſtädt. Markt 18, i 
zu haben Heckeihchen 20, 1 var Wir empfehlen unsere rühmlichst bekannten, vielfach 6 eee e andere IE Berne. it aan 
ee Ar ER | prämiierten Kellerräume, Ph. Freundlich, Neuft. Markt 11. 
Ei 8 
8 0 0 tallung n. Wohnung, Immer 
Haus Ulanenſtr. G. g knelischbi IDnen-Diere a un En ober 3 fd ulld 4 Humer 
En L 0 


Näheres bei Zühlke, daſelbſt. 


aller Art in großer Auswahl ſtets 
am Lager zu billigen Preiſen. f 


allein im großen Dorfe, mit 14 Morgen 
erſtkl. Boden, neue maſſ. Gebäude, hoh. 
Umſatz, reichl. leb. u. tot. Invent., and. | KaE 
Unternehm. halber fofort bei 6000 Mk. 

Anzahlung zu verkaufen. 


den ganzen Tag ie cht. 
Frank, Mellienſtr. 59, part. 


g zu haben. 


Neue moderne Spazierwagen 


Rudolf Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Gaſthaus, 


F. Platzek, Bloiierie. 


Abſatzferkel 


Aſtehen zum Verkauf bei Ai 
5 abert, Kr] 
Bachan bei Thorn. 


8222 n 
wie 


Spezialität: Deutsch Pilsener. 


ff. Bock-Bier 


in feinster ah bekömmlich und haltbar, franko Haus in 


praeriEngliseh Brunnen, 


Zweigniederlassung Thorn. 
Telephon 123. 


1 2 . 15 Loſe 


a 40, 20, 10, 5 Mk. 
Donbrowsht, fönigl. preuß. alert. Eiunehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 


Gebinden, Flaschen und Syphons. 


— FHeiligegeisstr. 79. — Telephon 123. 


dbochparterre, zu mieten geſucht. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uli o 
ſpäter gefugt. 
angabe unter P. T. an die Geſchäfts 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohung 
mit Beköſtigung, Bromberger Vorſtadt, 
für einige Schloſſergeſellen 190 5 
Angebote unter P. O. 1 an die Ge⸗ 3 3 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


mieten Ben 1 


Laden, 


Angebote mit Nen unter G. 


] Gefl, Angebote unter ©. 
A 1 der Reelle. a 


25 eee 08 


Gartenanteil, 


2 i Zu erfragen 
Mice Dimmer, mit auch ohne 
Penſion, zu verm. Bäckerſtr. 47, 1. 


1 fein möbl. Zimmer 


Angebote unter B. L. 10 an die 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 1 0 
1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 


Strobandſtraße 7. zu vermieten 


Angeb. 5 bee al fuer Ae, oe zu ver⸗ 


Portier, Friedrichſtraße 10/12. 
auch Wohnungen, z. verm 


Wohnung, 
immer, Küche a Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 
Die bis I. Oftober von Herrn Hecktor 
beftehend aus 2 Zimmern, Küche und | zu Geſchäftszwecken innegehabte 
Zöbehör, vom 1. 4. zu mieten geſucht. 


Etage, 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 

9 an die und 27 a, einſchl. reichl. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad und 2 Balkons uſw., 

5 per ſofort oder ſpäter 

I billigſt zu vermieten. 

Um Beſichtigung wird gebeten. 


Brombergerſtraße 16/18. 
Wohnung, 


1% 3 Zimmer, Badeeinrichtung, zum 1. 4. 
| (Bromberger Vorſtadt) von ſofort zu 1 zu vermieten 
9 9 Freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 
Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


e Beitinger, Möseiaeitäft "Wohnungen 


Wohnungen 


Marienſtr. 7, 1. 
6. 1. April 1911 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung, 


Brombergerſtr., 4 Zimmer, 


fofort oder 1. April 1911 zu vermieten. 
Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Wohnungen. 
Cuchmacherſtr, 7, 1. Etage: 


Erdg choße 
3 Zimmer 275 Ice ichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Die jetzt vollſtändig renovierten 


Geſchäftslokalitäten 


in unſerem Hauſe, 
Laden, Kontor, Wohnräume und 


Breiteſtraße 1. 
große Kellereien, 


find von ſofort oder ſpäter, 


Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 


(500 und 200 Hef.) jedem Geſchäft. 


v. ſofort bezw. 1. 4. 


Kaſernenſtr. 46. Katharinenſtraße 4 


b) 3 Zimmer, Küche, Keller, Holzſtall und 


von A—10 Zimmern von fof, oder 1. 4. 


von 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entſpr. eingerichtet, 


Mädchen⸗ 
zimmer extra, 1 Zimmer im Erdgeſchoß, 
Stall für 4 Pferde, großer Garten, von 


4 Zimmer ögel 1 Zubehör, 


in dem die Höcherlbräu⸗Akt. ‚Gel. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


e 
n 


Nr. Il. 


Herrenhaus. 


2. Sitzung vom 11. Januar, 12% Uhr. 

Das Haus ehrt das Andenken der ſeit der letzten 
Seſſion verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von 
den Sitzen. 

Präſident Freiherr von Manteuffel be 
grüßt dann die neu eingetretenen 22 Mitglieder. 

er Geſetzentwurf betr. die Anderung der 
Landgemeindeordnung wird der verſtärkten 
Kommunalkommiſſion überwieſen. : 

Die neu eingetretenen und noch nicht ver⸗ 
eidigten Mitglieder General von Prittwitz⸗Gaffron 
und Oberjägermeiſter v. Heintze werden in der 
üblichen feierlichen Weiſe vereidigt. 

Die bisherigen Mitglieder der Matrikel⸗ 
kommiſſion werden wiedergewählt. 5 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Präſident Freiherr von Manteuffel erbittet 
und erhält die Ermächtigung, die nächſte Sitzung 
einzuberufen, ſobald Veranlaſſung dazu vorliegt. 

Schluß 1% Uhr. 

.... —T1———K——.....ͤ 1—̃ͤ —1K— 


Deutſcher Reichstag. 


103. Sitzung vom 11. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Wermuth. 

Das Andenken des verſtorbenen Abg. Köhler⸗ 
Langsdorf (Hoſp. d. Refpart.) ehrt das Haus durch 
Erheben von den Plätzen. 

Die Beſprechung der Interpellation über 


Zündwarenſteuer 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Schöpflin (Soz.): Geſtern hat man ſich 
darüber geſtritten, wer der Vater dieſes Geſetz⸗ 
entwurfes ſei, und Dr. Hahn wies die Schuld allen 
bürgerlichen Parteien in gleicher Weiſe zu. Dafür 
Bi gedankt, mein lieber Hahn! Das Zentrum iſt 
edenfalls ſchuld daran, daß die armen Zündholz⸗ 
arbeiter keine 8 bekommen haben. 
Man überſchätzt die . e der Ver⸗ 
braucher, um den Rückgang des Konſums zu be⸗ 
b önigen, und der Staatsſekretär hat bisher nur 

e großen e gehört, Herr Wer⸗ 
muth mahnt parſamkeit. Aber würde jein 
Rat allerſeits befolgt, ſo wäre die auf indirekte Ab⸗ 
Fab angewieſene Reichskaſſe bankerott. Dr. 

ahn hat geſtern Herrn Dr. Deo nettes Material 
unterbreitet, das die Nationalliberalen kopflos hin⸗ 
und herpendelnd vorführt, und in der Agitation 
ſoll dieſes Material noch beträchtlich vermehrt 
werden. Man ſpricht ſo viel von nationalen Auf⸗ 
Bar Die größte nationale Aufgabe aber bleibt 
ie Zertrümmerung des ſchwarz⸗blauen Blocks. 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Wir ſind niemals 

unde dieſer Steuer geweſen. Wir halten die 

enußmittel für das » geeignetſte Objekt der in⸗ 
direkten Beſteuerung und bedauern, daß die Linke 
3. B. die Weinſteuer ablehnte und uns jo zwang, 
Dur Erſatzſteuern zu jorgen. Der Vorredner über- 
teht, daß die Induſtrie die Aufhebung der Steuer 
einmütig als ungeeignete Maßregel verwirft. Für 
die zur Erhaltung der Induſtrie notwendigen 
Korrekturen und ihre Vorberatung in der Budget⸗ 
kommiſſion ſind auch meine Freunde zu haben. 

Abg. Kulerski (Pole): Die Abneigung 
gegen die Zündholzſteuer iſt verſtändlich. Als 

inimum muß verlangt werden, daß die prekäre 


Lage der Zündholzarbeiter beſeitigt wird. 


Abg. Lattmann (Watt Vgg.): Die hüten 
ellation iſt ein Stück Wahlkampf. Sonſt hätten 
ch die Interpellanten viel ernſter mit der Erſatz⸗ 
teuer beſchäftigen müſſen. Das Verſagen des Syn⸗ 
ikats und die ſonſt in dieſer Rau rie beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten geben die Erklärung für die 
in dieſen Kreiſen herrſchende Un e er Es 
iſt richtig, daß kein Teil der Reichsfinanzreform ſo 
viel Unzufriedenheit erregt hat, wie die Zündholz⸗ 
euer; wir haben es vorausgeſagt. Hätten aber 
te Liberalen damals nicht völlig verſagt, fo wäre 
eine ſolche Steuer nicht Geſetz geworden. Solange 
fie nicht jagen, wie die von ihnen für notwendig ge⸗ 
5 5 400 Millionen indirekten Steuern aus⸗ 
eben ſollten, iſt eine ſachliche Erörterung nicht 
möglich. Wertvoll war das geſtrige offene Be⸗ 
kenntnis des Abg. Wachhorſt de Wente, auch die 
Nationalliberalen hätten die Zündholzſteuer an⸗ 
nommen, wenn eine ihnen zuſagende Beſitzſteuer 
willigt worden wäre. Von den nationalliberalen 
Parteiſekretären wird dies ſtändig beſtritten. Will 
e Linke die Zündholzſteuer beet ſo wirke 
mit uns für die Kotierungsſteuer oder Divi⸗ 
ndenſteuer. 
Abg. Werner (d Refpt.): Schuld an der 
Zündholzſteuer iſt die Linke, dle weſentliche Teile 
r Regierungsvorlage bei der erſten Beratung der 
Neige nander ablehnte. 

g. Herkſcher (fortſch.): Der Zweck der 
Fate uf dan iſt erreicht. die ge Aufmerk⸗ 
amkeit iſt auf die Notlage der Zündholzinduſtrie 
gelenkt. Warum ſoll die Jündholzſteuer nicht durch 
die Erbanfallſteuer erſeßt werden? Es iſt garnicht 
znmöglich, daß heute ein großer Teil des Zentrums 
für die Erbanfallſteuer ſtimmen würde. (Abg. Dr. 

ahn: Woher wiſſen Sie das?) 
Die Beſprechung ſchließt. 


—— ů t 


Thorn, Freitag den 15. Januar 30. 


Die Preſſe. 
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Einige Rechnungsſachen werden ohne 
weſentliche Erörterung bewilligt. Bei der Rechnung 
55 den Staatshaushalt der Kolonien aus den 

ahren 1902 und 1903 trägt. 

Abg. Noske (Soz.) Beſchperden über die 
Rechnungen fin in den Kolonien vor. Einzelne 

e 
kamer hat in Kamerun in unbeſchreiblicher Selbſt⸗ 
herrlichkeit geſchaltet. Hier ſollte ein Exempel ſta⸗ 
tuiert werden. 

Abg. Görcke ae Die Quittungen während 
der riegsjahre haben ſich nachträglich einge⸗ 
8 und für Kriegsjahre iſt das anerkennens⸗ 
wert. i 

Abg. 4 Ztr.): Die ſpäte Nechnungs⸗ 
legung ſchädigt das Budgetrecht des Reichstags. 
Die Forderung, der Rechnungshof möge 5 an die⸗ 
en Beratungen beteiligen, iſt unter dieſen Um⸗ 
tänden energiſch zu unterſtreichen. Der angeführte 

all Puttkamer it der ſchroffſte Verſtoß gegen das 

udgetreht des Reichstags. Der Herr baute ſich 
einen Palaſt, obwohl Gelder dafür nicht bewilligt 
waren, und ſetzte den Bau fort, obwohl die vorge⸗ 
ſetzte Behörde das monierte. Mögen die Rech⸗ 
nungen für die Jahre 1904⸗08 einmal in ſchneller 
Folge vorgelegt werden. 5 er 

Kolonialſtaatsſekretär v.Lindequiſt: Der Rück⸗ 


ſtand iſt zu bedauern. Künftig ſollen die Kolo⸗ R 


nien aber mit dem Reich gleichen Schritt halten. 
Im Fall Puttkamer liegen gewiß erhebliche etats⸗ 
rechtliche Verſtöße vor. Aber einmal ſtellten da⸗ 
mals die Gelder mehr ein Pauſchquantum dar, und 
entſchuldigend iſt das Fehlen eines geeigneten 
Hauſes anzuführen. 5 

Abg. Do ve ade 50 Die ganze Art, wie hier 
verfahren wird, leidet an konſtitutionellen Fehlern. 
Wir ſetzen einzelne Poſten herab und im Wege der 
Etatsüberſchreitung wird das Doppelte ausgegeben. 
Das ten der Beamten muß 
DIR Überjreitungen verhindern. ER 

ie Vorlage geht an die Rechnungskommiſſion. 

Es folgt die allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushalt für 1909. 5 

Abg. Noske (Soz.): Die Etatsüberſchreitungen 
find geringer geworden. Aber wenn der Kaiſer 
Geſchenke macht, mag er ſie aus ſeiner Taſche be⸗ 
ahlen. Beim Remonteeinkauf iſt die Etatsüber⸗ 
being ſtehende eg eworden; der 
Quell des Übels iſt unange 1 Entgegen⸗ 
kommen gegen die Agrarier. Bei den Invaliden 
hätte man dafür ruhig mehr ausgeben können. Wie 
die Marineverwaltung jetzt wirtſchaftet, könnte ſie 
ſich ruhig eine Pauſchalſumme bewilligen laſſen. 
gi übrigens eine allgemeine 1 an die 
rzte ergangen, weniger Penſionen als bisher den 
Mannſchaften zuzuſprechen? 

Ein Kommiſſar des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums: Eine ſolche ee iſt nicht er⸗ 
angen. Hat der Vorredner einen Gewährsmann 
o nenne er ihn. (Abg. Noske: Werde mi 
hüten! Gelächter.) 

Abg. Görcke 15 Erfreulicherweiſe iſt es 
elungen, das Defizit herabzudrücken. Die Über⸗ 
ſchreitung der Amzugskoſten beim Auswärtigen 
Amt um 50 Prozent iſt ernſtlich zu rügen. Die 
Reſte der Rechnungslegung aus weit zurückliegen⸗ 
den Jahren ſollten endlich erledigt ſein. Aber von 
der Oftafiatilhen Expedition find noch Neſte aus 
dem Jahre 1905 zu erledigen. 

Abg. Erzberger (Zr): Etatsüber⸗ 

reitungen liegen noch in großer Zahl vor. 

anchmal iſt ſelbſt der gute Wille, den Etat ein⸗ 
zuhalten, zu vermiſſen. 

Reichsſchatzſekretär Wermuth: Ein Fort⸗ 
ſchritt iſt angebahnt. Aber dieEtatsüberſchreitungen 
müſſen noch weiter reduziert werden. Hinſichtlich 
der Friedensübungen im Jahre 1910 iſt das Nötige 
bereits erfolgt. im Fonds für die Kriegsteil⸗ 
nehmer ſind wir genau nach dem Geſetz vorge⸗ 
gangen. 

Abg. Seyda (Pole): Gegen den Titel Bei⸗ 
hilfe . den oe einer Informationsreiſe durch 
die Oſtmarkengebiete, 3000 Mark, legen wir Ver⸗ 


wahrung ein. Sind 5 dieſem Zweck überhaupt 


Gelder zu bewilligen, ſo mag es Preußen tun. 
Nach kurzer weiterer Erörterung vertagt ſich 
das Haus auf Donnerstag, 1 Uhr. 
Schluß gegen %7 Uhr. 


rr 
Die Moabiter Straßenkrawalle vor 
dem Schwurgericht. 
Berlin, 11. Januar. 

9 Eröffnung der Situgg wird in der Be⸗ 
weisaufnahme fortgefahren. Erſter Zeuge iſt der 
Polizeileutnant Götze, der über die bekannten 
Vorgänge vom 26. bis 29. September berichtet. Er 
behauptet u. a., daß die Menge ſtets dreimal auf⸗ 
gefordert wurde, auseinander zu gehen, und auch, 
wenn das nicht geſchah, wurde erſt von der Waffe 
Gebrauch gemacht, wenn von ſeiten des Publikums 
Angriffe a die Schutzleute mit Steinen und 
1 erſolgten. In der Nacht zum 28. hat der 

euge den Scheiterhaufen in der Roſtockerſtraße ge⸗ 
ſehen. Er beſtand aus einem Haufen alter Kiſten, 
auch eine Matratze war anſcheinend dabei. Wie er 
zuſammengetragen und in Brand geſetzt wurde, 
weiß der Zeuge nicht, da die Straße in völliges 


(Drittes Blatt.) 


nungen ſind verloren ane Herr v. Putt⸗ 


ſic) dann ſeiner an und nahm ihn mit in ſeine 


29. Jahrg. 


Dunkel gehüllt war 
brannten. Der Zeuge hat mie Kar Leute mit dem 
Säbel geſchlagen, wohl aber das Kommando, blank 
zu ziehen, f 
wurden. Sobald aber die Menge wankte, hat der 
Zeuge durch ſeine bangen fn die Schutzleute 
zurückgerufen. Verwundungen ſind bei dem Vor⸗ 
gehen der Schutzleute vorgekommen, aber nicht er⸗ 
hebliche. Andererſeits ſei am 27. ein Beamter 
ſchwer verletzt worden, und zwar durch einen 
Steinwurf. Der nächſte Zeuge iſt der Wachtmeiſter 
Pitt. Der Zeuge hat direkt mit den Unruhen 
mis zu tun gehabt, ſondern nur Parouillen ent⸗ 
ſandt und Material ausgegeben. Am 26. ging der 
Zeuge um 111 Uhr nachhauſe. Da ſah er plötzlich 
eine Litfasſäule aufflammen. Im Scheine dieſes 
seuers wurde er bemerkt. Im Nu hatte ſich eine 
eulende und tobende Menge um ihn verſammelt, 
die mit Steinen warf. Drei Steine haben den 
2 1 getroffen. Er mußte ſich ſchließlich in das 
okal von Menzel zurückziehen. Hier zog er ſeinen 
Rock aus und prang aus einem Fenſter nach dem 
Hofe Eis er ſchließlich im Quergebäude bei einem 
Arbeiter Zuflucht fand. Erſt früh morgens konnte 
er nachhauſe gehen, da die Menge nicht wankte 
und wich. — een Wie groß war die 
Menſchenmenge? — Zeuge: Etwa 1000 Perſonen. 


etwas viel. In einer ſolchen Lage erſcheinen 
einem ein paar hundert Menſchen ſchon als eine 
ſehr große Menge. — geuge: Es können auch 
weniger geweſen ſein. — Staatsanwalt Stelz⸗ 
wer: Hat Sie der Gaſtwirt gut a 
— Zeuge: Das wi ich nicht. Ich bin in das 
Lokal geſtürzt und ſofort wieder herausgeſprungen, 
ich habe den Wirt u gejehen. Der Zeuge be⸗ 
kundet noch auf Befragen, daß er ſich dem Arbeiter 
im Sue abe ſofort zu erkennen gegeben habe 
und von dieſem gut aufgenommen worden ſei. Der 
Gaſtwirt Menzel beſtätigt als Zeuge die An⸗ 
gel en des Ba ene Auf Befragen durch den 

rteidiger Roſenfeld erklärt der Zeuge weiter, 
er habe die Tumultuanten für Rowdies gehalten. 
— Der folgende Zeuge iſt der Warenhausbeſitzer 
Preuß, der jein . an der Beuſſel⸗ und 
Ecke Huttenſtraße hat. Eines Abends kam zu ihm 
ein elite der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 
und teilte ihm mit, daß an ſeinem Geſchäft mehrere 
Nahe n eingeſchlagen worden ſeien. Der 
enge ging dann auf die Straße und ſah dort eine 
Menge Schutzleute, aber keine Zivilperjonen. Er 
trat auf einen Schutzmann zu und ſagte ihm, daß 
bei ihm mehrere Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen 
worden ſeien, was er tun ſolle. Der Schutzmann 
erwiderte: Scheren Sie ſich fort, das ſind die fried⸗ 
lichen Bürger baten Der Zeuge Preuß be⸗ 
kundet weiter, er habe am 28. oder 29. September 
von ſeinem Balkon aus beobachtet, wie Schutzleute 
einen jungen ale von 15 Jahren zunächſt 
durch die Kette paſſieren ließen und ihn dann zu 
Boden ſchlugen. Die Schläge waren ſehr ſtark, er 
1 ie in der Luft pfeifen hören. Der junge 
Menſch ſchrie, er komme von der Arbeit und wolle 
nachhauſe, aber er wurde noch weitergeſchlagen, als 
er ſchon am Boden lag. — R.⸗A. Heine: Hat der 
junge Menſch ſich irgendwie provokatoxiſch be⸗ 
tragen? — Zeuge: Nein, nicht im geringſten. 
— Zeuge Paſtor Schwebel von der RNefor⸗ 
mationskirche gibt an, er ſei am 26. September 
def en %4 und %12 Uhr nachts mit einem Wagen 
er Linie 12 der Straßenbahn nachhauſe gefahren. 
In der Beuſſelſtraße war eine große Menſchen⸗ 
menge, die die Elektriſche am Weiterfahren 
inderte. Die Laternen waren ausgelöſcht, die 

enge konnte ein paar hundert, auch tauſend 
Mann kon Eee ar 1. bolt örte der Zeuge 
den Ruf: Da ſteht Schwebel, holt den Pfaffen her⸗ 
unter und ſchlagt ihn tot! Da machte er, daß er 
ortkam, ſprang von der Elektriſchen und lief in 
eine Wohnung. Unterwegs wurde er nicht erkannt. 
Kurz nachdem er zuhauſe angelangt war, wurde 
an 11215 Tür lagen — Zeuge Schutzmann 
Brigton hat in der Nacht vom 26. zum 27. 
September zuſammen mit dem Schutzmann 
Sperling Patrouillendienſte getan. In der Beuſſel⸗ 
ſtraße kam ihnen eine Menge entgegen, die alles 
demolierte. Sie ſtürzte ſich mit dem Nufe: Da find 
die Blauen! auf die beiden Schutzleute. Der Zeuge 
wurde ſofort von ſeinem Kollegen getrennt, zog den 
Revolver und ge mehrere Schüſſe ab. Die Menge 
wich erſt zurück, ſuchte aber dann wieder auf ihn 
einzudringen. Als der Zeuge keine Patronen mehr 
hatte zog er den Säbel und begab ſich in die Niſche 
einer Haustür. Die Menge warf auch mit Steinen, 
doch wurde er nicht getroffen. Schließlich flüchtete 
er in ein etwa 100 Meter entferntes Lokal. Den 
erſten Schuß hat der Zeuge in die Luft abgegeben, 
die übrigen fünf in die Menge hinein. Ob jemand 
getroffen wurde, weiß der Zeuge nicht. — Vor⸗ 
ſitzer: Hat der Wirt des Lokals Sie gut aufge⸗ 
nommen? — Zeuge: Jawohl. — Vorſitzer: Sind 
Sie die Nacht über dort geblieben? — Zeuge: 
Nein, ich wurde dann von der Berliner Polizei be⸗ 
freit. — Zeuge Schutzmann Sperling bekundet, 
daß er, als die Menge ankam, ſofort von ſeinem 
Kollegen getrennt wurde, Er bekam einen Stein⸗ 
wurf an den Kopf und konnte ſich nur mit Mühe 
aufrecht erhalten. Ein Herr namens Juhl nahm 


und die Laternen nicht Wohnun — Der 


| 


erteilt, wenn Schutzleute angegriffen Hand. Auch die 


g 


„A. Roſenfeld: Tauſend Perſonen iſt wohl hatt 


| 2 


Helm des Zeugen, der ſich vor 
dem Richtertiſch unter den Beweisſtücken befindet, 
wird baum ade und wandert von Hand zu 
) ngeklagten bekommen ihn in die 
Hände und betrachten ihn teilweiſe mit großem 
1 0 — Vorſitzer: Wie lange haben Sie an 
der Wunde krank gelegen? — Zeuge: 14 Tage. 
— Zeuge N März hat eines Tages einen 
Kohlenwagen der Firma Kupfer u. Co. nach dem 
Spandauer Bock begleitet. Dort wurde der Magen 
von Streikenden empfangen und mit Kohlen⸗ 
ſtücken beworfen. Auf den Zeugen wurden aus 
einer Entfernung von 16 Metern etwa drei Schüſſe 
abgegeben. Er hat die Kugeln pfeifen hören, 
wurde aber nicht getroffen. — Staatsanwalt 
Stelzner: Hat nur ein Mann Ruh en — 
Zeuge: Ja, nur einer. RM. oſenfeld: 
Woraus ſchließen Sie, daß die Leute, die den 
Wagen attackierten, Streikende waren? — Zeuge: 
Das intereſſiert doch den Herrn Rechtsanwalt 
garnicht. (Heiterkeit). — Der Voſitzer macht 
den Zeugen darauf aufmerkſam, daß er die Tat⸗ 
ſachen angeben müſſe, die ihn zu ſeiner Auffaſſung 
gebracht hätten. — Der Zeuge muß zugeben, daß 
er hierfür beſtimmte Angaben nicht machen könne. 
Er habe angenommen, daß es Streikende waren, 
weil doch ſonſt niemand ein Intereſſe an der Sache 


atte. 
Darauf tritt die Mittagspauſe ein. 


Mannigfaltiges. 


(Sicherheitsmaß nahmen der 
Reichsbank in Kattowitz.) Sämt⸗ 


liche Beamten der Reichsbank in Kattowitz 
ſind, der „Oberſchleſ. Grenzztg.“ zufolge, mit 
Revolvern ausgerüſtet worden. Man geht 
wohl in der Annahme nicht fehl, daß dieſe 
zum Schutze der Beamten erlaſſene Anordnung 
— die ſchon lange in den höheren Inſtanzen 
in Erwägung gezogen wurde — durch den 
jüngſt erfolgten frechen Banküberfall in Mys⸗ 
lowitz eine Beſchleunigung erfahren hat. 

(Zu der Sprengkataſtrophe) in 
der Alten Jakobſtraße in Berlin wird mit⸗ 
geteilt, daß eine Unterſuchungskommiſſion 
Dienstag Mittag an Ort und Stelle ein⸗ 
gehende Beſichtigungen vornahm. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß drei Schüſſe dicht nebenein⸗ 
ander gelegt waren, ſodaß, als der erſte ex⸗ 
plodierfe, er gleichzeitig die beiden anderen 
zur Exploſion brachte. Dadurch wurde die 
Gewalt der Exploſion erheblich vermehrt, und 
dieſem Umſtande iſt der Unfall zuzuſchreiben. 
Wie es heißt, ſollen gegen den Militärfiskus 
bezw. gegen das Pinonierbataillon Erſatzan⸗ 
ſprüche geltend gemacht werden. f 

(Zur Bekämpfung der Krätze) 
auf der Inſel Rügen iſt vom Staatsminiſterium 
eine Verordnung erlaſſen worden, wonach 
die im Geſetz betr. die Bekämpfung übertrag⸗ 
barer Krankheiten enthaltenden Beſtimmungen 
ſowie die Vorſchrift wegen der polizeilichen 
Anordnung der Desinfektion für den Kreis 
Rügen auf die Krätze bis auf weiteres aus⸗ 
gedehnt worden. 

(Große Kälte in Tirol.) Aus Nord⸗ 
und Südtirol wird der Ausbruch außerordent⸗ 
licher Kälte bis zu 17 Grad Reaumur gemel⸗ 
det. In Reutte wurde der königl. bayer, 
Förſter Rotter erfroren aufgefunden. 


(Große Unterſchlagungey) find, wie 
die „Köl. Ztg“ erfährt, in der Ortskranken⸗ 
kaſſe für Handwerker in Köln vorgekommen. 
Die Veruntreuungen liegen viele Jahre zurück 
und wurden nicht aufgedeckt, weil Kaſſierer 
und Buchhalter Hand in Hand arbeiteten. 
Die Höhe der veruntreuten Summe iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

(Durch einen großen Brand) 
iſt in der Nacht zum Mittwoch das Gebäude 
der Handwerkskammer in Cincinnati zerſtört 
worden. Der Schaden beträgt mehr als eine 
Million Dollars. 

(Die Cholerain Konſtantinopel) 
ſcheint am Erlöſchen zu ſein. Seit September 
v. Is. iſt der erſte Tag ohne Neuerkrankung 
vergangen. 
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. e Bekanntmachung. | ima Grobkoks 
\ 1 Siefigen 92 0 Mädchen | Die in der Stadt Thorn und deren 8 d ruma 1 


mittelſchule iſt die Stelle eines evangel. wohndaften, in den Jahren 1891, 1890 und 1889 und früher geborenen 


1 Ae Minfongsashul der Sele beträgt] Militärpflichtigen, 8 1 e als d enbgiltige gs über (ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 

R k, Alt 1 ie die Be- ihre Militärverhältniſſe erhalten haben und noch Loſungsſcheine als Ausweis K R 

! Ping bi enter Stang. ext beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, die geſetzlich vorgeſchriebene 3 ſowtie gebrochenen 0 5 

7 er vom f 3 

i I 1 50 Ba ir Anmeldung zur Stammrolle für Zimmeröfen und b 1 El [lig ſ. 

; s Wo sgeldzuſchuß wird der für; ; 

3 die Woltsichulehrer vom Provinzialrat 5 0 aswer jaru. 

fer ee be Sap, zug r Mae Dom 15. Januar bis zum J. Februar 10] | | 

i genannten Hehe Up wenigen) outer En 1 Militärbureau — Rathaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 19 — zu stücke, Reden, Prologe, Vor- So musste es kommen! 

e „welche die elſchullehrer⸗ 3 65 \ 

prüfung beflanden haben, werden ergebenſt Die im Jahre 1891 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht in Thorn eater- träge mit und ohne Gesang Warum pflegen Sie nicht Ihre Fähnel 
erſucht, ihre Meldung unter Beifügung oder in Thorn⸗Mocker erfolgt iſt, Geburtsſcheine, die älteren Jahrgänge für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, Sie werden nie ſchlechte Fähne haben, 


eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe | dagegen Loſungsſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden zu dieſem Zwecke 
1 Gen Februar d. 38. an uns von den königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. Loſungsſcheine, 
Erwünſch iſt die Befähigung für wenn ſie abhanden gekommen ſind, werden gegen Erlegung von 50 Pfennig 


Religion, Geſchichte u. Gefang, bezw. für | Gebühr bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen Bezirk die erſte 


wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Serſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Fähne zerſtört und kariss werden, 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


6. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


— — — 


Religion und Naturkunde. Ausfertigung erfolgk iſt. 1 6 durch Sauerſtoff beſeitigen. . 

Thorn den 3. Januar iO. Taufbeſcheinigungen von Pfarrämtern, ſowie Beſcheinigungen Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. off ein abſlfar nuſchebches, a. 

Ne Der Magiſtrat. zu e ee werden nicht angenommen. ö a . . 5 $ gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
. Die zum einjährig-freitwilligen Dienſt Berechtigten, welche 1 — —ſfektionsmittel, wenn es in der rich« 
* Bekanntmachung. ſich bereits im Beſitz des Berechtigungsſcheines oder des Be⸗ igen Form gebraucht wird. Es iſt 


Die Erhebung des Schulgeldes für fähigungszeugniſſes zum Seeſteuermann befinden, haben in der 
die Monate Januar, Februar und März oben angegebenen Zeit und in dem vorgenannten Burean unter 
d. Js. wird in der Bürger⸗Mädchenſchule Vorlage des Berechtigungsſcheines ihre Zurückſtellung von der 
am Donnerstag den 12. d. Mts., von Aushebung zu beantragen. 
morgens 8% Uhr ab, in der höheren Die Zurückſtellung erfolgt dann bis zum 2. Oktober 1914. Die fo 


Kaas ln Zurückgeſtellten find von der Verpflichtung der An⸗ und Abmeldung zur 


der Knaben⸗Mittelſchul Stammrolle befreit. 
den 14. d. Mit. von Morges 3 Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitz des Berechtigungs⸗ 
ab, erfolgen. 5 ſcheines befinden, die wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 
Thorn den 9. Januar 1911. 1. Aprii 1911 vorausſichtlich erlangen werden, haben ſich ſpäteſtens 
Der Magiſtrat. bis zum 1. Februar 1911 bei der königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Einjährig⸗Freiwillige in Marienwerder ſchriftlich zu melden. 


Dieſe letztbezeichneten Militärpflichtigen ſind ſerner gehalten, 
0 ber nm in der oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 
A 


tatſächlich wirkſam enthalten einzig 
in Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kos» 
modont⸗Fahncreme (60 Pf.) u. Kos- 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Sahnſtein ver⸗ 
ſchwindet, und die Zähne blen⸗ 
dend weiß werden, können fie 
als die beſten Sahnpflege - Mittel 
elten. Außerordentlich angenehm 
l r ————700—ꝗV—ĩ mm Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
neuerbaute und vergrösserie af ee en 15 
e 1 f auf die Bezeichnung Rosmodon 
Maschinen-Fabrik, Verlangen Sie Gratis-Juſendung 


Wegen Geſchäftsverlegung 
großer 


Räumungs⸗Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Spezialbeleuchtungsgeſchüäft Ph. Freundlich, 
— Reuftädt. Markt Il. — 1 


En 


Ser a 
9 -\ 


22 
ERS 


Er 


1911 ihre Anmeldung zur Stammrolle unter Vorlegung eines 


m ſtandesamtlichen Geburtsſcheines zu bewirken. = isen-Giesserei, | einer Probedofe Kosmodont⸗Sahn⸗ 
Sonnabend den 14. Jauuar 1911, Wer die Aumeldung zur Stammrolle nicht binnen der vorgeſchriebenen Metall und Eise ’| creme. Kolberger Anſtalten für 
von 10 Uhr vormittags ab, Friſt bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb der Stadt — die Anzeige Reparatur-Werkstatt, Exterikultur, Oſtſeebad Kolbera. 


follen im Kruge zu Dorf Birglau davon unterläßt, ferner, wer die Nachſuchung der Zurückſtellung verſäumt, 
ea. 200 rm trockene Kloben, hat Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen, 
ca. 500 rm friſche Kloben, Thorn den 2. Januar 1911. 


5 Der Sivilvorſitzende | 
a e N der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn 3 


a = 


er — 


Lager von landwirtschaftl. 
Maschinen und Geräten, 


: Zentrifugen und Pumpen :: Schöner, rentabfes 
empfehle bei vorkommendem Bedarf. 6 


B. Bartkiewiez, len rund Id 


Fabrik und Lager: u Di Moga, Land. 


— = kreis Thorn, direkt an 
Culmer Chaussee 33. — Telephon 514. Der dee 
Haupt- Bureau: Es 


Schloß Birglau. 9. Jannar 1911. 


Die Gutsverwaltung. 9 5 f ( 
Empfehle mich dan eleganten > elan u g. 
e ee e eee 


Kleidern von 2 Mk. an, Bluſen von 


2 Mk an, Maskenkoſtümen v. 6 Mk. 

an, Theatergarderoben von 15 Mk. an. as Ge er 
Für tadellofen Sitz wird garantiert. 

Frau W, Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 13, p. 


15 Kunsthonig mit Sparbrennern 


faſt 10 Morgen groß, 
Gerechtestr. 2. — Telephon 407. 48 beſtehend aus maſſivem 
General⸗Vertreter geſucht een 


Wohnhaus, Stall und 
für einen neuen Kaſſee, welcher ſich überall gut eingeführt hat und durch groß⸗ Theodor Harbarth 
i 7 


Scheune, ſowie Wieſe 
zügigen Reklame unterſtützt wird. 


unsthonig mietweiſe ab. 


N Die näheren Bedingungen (Ver: 1 Margarine⸗Vertreter bevorzugt. E 
in verſchiedenen Packungen empfiehlt günſtigung 8 8) find in unſerer Ge- ER Herren, welche Inkereſſe haben und frür eigene Rechnung handeln, mollen K 
Dr. Wilhelm Herzfeld, ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 S Al 5 1 en Organiſator F. Weylandt, Kiel, Karlſtr. 24, in Ver I 
ö Thorn⸗Mocker. zu erfahren. 3 7 Rum | Hogtragend, zu verfaunen 


„„ 2. — 1 . N N ji 77 if 24 ohne Kapital für Förſterei Waldhaus, 
Se EEE  Goswerke Thorn. . Glue Verdienſtmöglichkeit zee 


Gehpelz⸗Skunks Bätkereiofen port billig on Mehrere IR Zinner ohne Benny | Haupt⸗ oder Nebenberuf. Angebote mit kurzem Lebenslauf unter 1 
zu vermieten Brückenſir. 13, 3. IH. Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. I Astmonnfir. 17, 3, links, neben Tivolk, 


zu verk. Coppernikusſtr. 5, 2. I verkaufen Gerechteſtraße 33. 


